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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupoki (C. J. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streifand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Dante & Co. 
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Sonnabend, 10. Juni 


Amtliches. 

Un, 9. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
3 öfterreichiſchen General⸗Mafor Grafen v. Bellegarde, 
General- Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, den Rothen Adler» Orden 
1. Kl. und dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Rittmeifter Frhrn. v. Löhneyſen 
vom 12. Ulanen⸗Regiment den Kgl. Kronen» Orden 3. Kl. zu verleihen. 


— — 


Frankreichs Ausſichten. 


Kaum vierzehn Tage ſind es her, ſeit es der Regierung 
in Verſailles gelang, . Aufſtand in Paris, wo am Sonntag 


den 28. Mai die letzte Verſchanzungen der Inſurrektion ers 
ſtürmt wurden, zu erſticken, und ſchon hat die klerikal⸗konſervative 
Parteie das Nee een, die gegenwärtige Regierung ſammt 
der Republik zu“ beſeitiſgen. So lange noch der Aufſtand in 
Paris wüthete, jo lange noch das ſchwierige Werk zu vollbrin- 
en war, für Frankreich den nothwendigen Frieden durch einen 
emüthigenden Vertrag herbeizuführen, wurde Herrn Thiers in 
der Nationalverſammlung, wenn er die Kabinelsfrage ſtellte, 
entgegengerufen, daß er „unentbehrlich“ ſei. Heute iſt der 
„Unentbehrlich“ nur noch geduldet, morgen wird er ſchon ein 
regen ſein. Der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan, der 
ohr kann gehen. 4 

Wir haben keine Urſache, uns für die Regierung der 
blauen Republik zu erwärmen. Ihre änzſtliche Rückſicht gegen 
den pariſer Hochmuth, welche die ſcheußlichſte Revolution zur 
Folge hatte, die anfängliche Rathloſigkeit, mit welcher fie dem 
Aufftand gegenüberſtand, ihre zweideutigen Manöver, um Deutſch⸗ 
lands Waffenerfolge, wie fie in den Friedenspräliminarien aus⸗ 
gedrückt waren, theilweiſe rückgängig zu machen, ihr Mangel an 
Muth, mit ſchöpferiſchen Reformen vorzuge und Frankreich 
die kommunale Selbſtſtändigkeit zu geben find keine Momente, 
welche die Hoffnung erregen, eine ſolche Regierung werde den 
zerrütteten Staat wiederum in kräftige Angeln heben. Allein 
es handelt ſich hier nicht um ge Männer Ber um eine 
Juſtitution. Mit der Regierung Thiers, das find wir überzeugt, 
fällt auch die Republik, und von der Monarchie, welche ihre 
alten bereits vorauswirft, dürfen wir noch weniger hoffen, 
anviniffiſchen - Se 
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Die monarchiſch⸗gefinnten Parteien haben bereits zwei Siege 
errungen: einen Miniſterwechſel, durch welchen faſt alle republi⸗ 
kaniſchen Elemente aus der Regierung verdrängt wurden und 
die Aufhebung der Dekrete, wodurch im Jahre 1832 die Bour⸗ 
bonen, 1848 der jüngere Zweig der Bourbonen, die Orleans, 
aus Frankreich verbannt wurden. In derſelben Sitzung am 8. 
d. M. hat, wie der Telegraph berichtet, die Nationalverſamm⸗ 
lung die Wahlen der orleaniſtiſchen Prinzen des Herzogs von 
Aumale und des Prinzen Joinville für giltig erklärt; obwohl 
durch das Wahldekret, nach welchem die Naktonalverſammlung 
erwählt wurde, den Mitgliedern der vertriebenen Dynaſtien die 
Wahlfähigteit abgeſprochen wurde. Man fieht, die Nationalver⸗ 
ſammlung kennt nicht mehr das Geſetz, ſondern nur noch ihre 
Souveränität. Danach iſt vorauszufehen, daß fie auch den 
Rechtseinwand, fie ſei nur zur Herbeiführung des Friedens ge⸗ 
wählt, nicht achten, ſondern — wenn erſt die Erzänzungswah⸗ 
len für die 111 erledigten Sitze gegen Ende dieſes Monats er- 
ledigt find, — ſich aus eigener Machtvollkommenheit zur Kon 
ſtituante aufwerfen und einen Herrſcher wählen wird. An den 
Mißbrauch der Gewalt und die Verachtung der Geſetze von 
Seiten derer, welche die Macht in Händen haben, find wir in 
Frankreich ſchon gewöhnt. Auf den Despotismus des Feudal⸗ 
Königthums folgte der Despotismus der Republik, dann der 
Despotismus des erſten Militärdiktators, dann der Despotis⸗ 
mus der Könige und der Parteien, dann wieder cäſariſcher 
Despotismus, endlich der Despotismus der Regierung der natio⸗ 
nalen Vertheidigung und heut ſehen wir den parlamentariſchen 
Despotismus, der bald dem monarchiſchen Platz machen wird, eine 

cheinung, aus der ſich die fortwährenden Staatsumwälzun ⸗ 
gen vollſtändig erklären, welche aber in einem Lande, wo Treue 
ſchen die Geſetze, bürgerliche Selbſtſtändigkeit und das Bewußt⸗ 
ein der eigenen Verantwortlichkeit herrſcht, unmöglich wäre. 

Die einzige Schwierigkeit ſcheint nur noch die zu ſein, ob 
die ältere oder jüngere Linie der Bourbous zur Herrſchaft zu 

erufen ſei. Die beiden monarchiſchen Parteſen, — denn die 
Bonapartiften zählen heut einſtwellen noch nicht, — haben wohl 
eingeſehen, daß jede für ſich nicht im Stande iſt, ihren Kandi⸗ 
daten durchzubringen und dauernd zu halten. Deshalb iſt zwi⸗ 
chen Legitimiſten und Orleaniſten eine Fufion zu Stande ger 
ommen, welche zu der Abmachung geführt haben ſoll, daß das 
Haupt der älteren Familie, der Graf von Chambord als Hein 
rich V. den Thron beſteigt, und nach deſſen Ableben (Heinrich 
1 kinderlos) die Orleans, den Grafen von Paris folgen 
en. 

Und wie empfehlen ſich denn die Prätendenten dem fran⸗ 
zoͤfiſchen Volke, dem fie ihre Retterdienſte anbieten? Der Graf 
von Chambord träumt von einem Kreuzzuge zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Papftthums. Di: Orleans (gleichviel ob ſelbftſtändig 
oder im Gefolge Chambords auftretend) laſſen ſich als die künf⸗ 
tizen Rächer Frankreichs preiſen: ihr Programm richtet ſeine 
Spitzen vorzugsweiſe gegen Deutschland. Die Prinzen von 
Orleans werden, ſo ſagt eines ihrer Organe, um keinen Preis 
die vom Kaiſerreich und von der Regierung der Herren Gam⸗ 
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betta und Konſorten geſchaffene Liquidation annehmen. Wer 
einen Degen trägt wie fie, wird ſich nicht auf den Thron eines 
verſtümmelten Frankreichs ſetzen wollen. 

Es ſcheint faſt, als wenn die beiden „Linien“ ſich in das 
napoleoniſche Programm betreffs der äußeren Politik getheilt 
hätten. Auch der verfloſſene Kaiſer vertheidigle die wellliche 
Herrſchaft des Papſtes und wollte — nein, da geht er doch noch 
weiter als die Orleans — denn er wollte für Frankreich die 
Rheingrenze erwerben. Der Brief des Prinzen Napoleon Je⸗ 
rome an Jules Favre hat uns dieſes Programm wieder ins Ge⸗ 
dächtniß gerufen. 

Aber wird denn die franzöſiſche Nation einen Herrſcher 
aufnehmen, welcher mit einem chauviniſtiſchen Programm den 
Thron beſteigt? Die verſchiedenen Präten denten ſuchen ſich da⸗ 


friedlichen Ausfichten wieder in men können. 

Frankreich wird nun die Zölle erhöhen, theils um Mehr⸗ 
einnahmen zu erzielen, theils um die ftanzöfiſche Induſtrie zu 
ſchügen; und das heißt nichts Anderes als das Proletariat der 
Fabrikarbeiter zu vermehren und den Sozialismus ſtärken. Die 
Truppen von Verſailles haben mit der Wildheit, wie fie in Als 
gier Sitte geworden iſt, zwar maſſenhaft Menſchen füfilirt, in⸗ 
deſſen der Sozialismus verlor nur einige Köpfe und bald werden 
dieſe der Hydra wieder wachſen. Und mit dieſer wird auch die 
neue Regierung zu kämpfen haben und feſtſtehen ſollen, während 
fie zoon dem Kampf der Konſervativen, Ultramontanen und 
Liberalen umdroht iſt. 

Wenn es der neuen Regierung gelingt, in dieſe zerrütteten 
Verhältniſſe etwas Feſtigkeit und Geſundheit zu bringen, mag 
ſie von Glück ſagen, den Chauvinismus jedoch wird ſie ſich unter 
den obwaltenden Umftänden ebenſo verhalten müſſen, wie 
Oeſterreich nach 1866 ſein Rachegefühl bezähmen mußte. 


Deut lan. 
Berlin, 9. Juni. 

— Nach dem Abſchluß der Militär⸗Konvention mit Heſſen⸗ 
Darmſtadt, welches ſeine früheren vier Infanterie⸗Regimenter 
a 2 Bataillone in 3 Regimenter a 3 Bataillone umwandelt, 
ſtellt ſich die Stärke der Reichsarmee auf 138 Infanterie⸗ 
Regimenter und 24 Jägerbataillone, von denen jedoch nur die 
Regimenter Nr. 1 bis 122 fortlaufende Nummern führen. Es 
fe nämlich beziffert die Regimenter der Preußiſchen Armee, 
n welche die Kontingente der Kleinſtaaten aufgegangen find, 
mit Nr. 1 bis 96, Nr. 97 bis 99 werden die heſſiſchen Regi⸗ 
menter führen, Nr. 100 bis 108 wie bisher die des Sächfiſchen 
Kontingents; die Badiſchen Regimenter erhalten die Nr. 109 
bis 114, die Württembergiſche Infanterie endlich zählt Nr. 115 
bis 122. In Bezug auf die Baperiſche Armee find die bisheri⸗ 
gen Verſuche, die Bayeriſche Regierung dazu zu vermögen, ihrer 

ufanterie im Anſchluß an die übrigen Deutſchen Regimenter 
| fortlaufende Nummern zu geben, geſcheitert. Mit den neu zu 
bildenden Elſaß-Lothringiſchen Re imentern und einſchließlich 
| des Preußiſchen Gardecorps zählt die Deutſche Reichzarmee 153 
Infanterie⸗Regimenter und 24 Jägerbataillone nebſt entſprechen ⸗ 
der Reiterei und Artillerie. 

— Wie die „Karler. Ztg.“ von Frankfurt geſchrieben wird, 
darf man annehmen, daß die Berathungen der gegenwärtig hier 
ſtattfindenden diplo matiſchen Nach conferenzen mehrere 
Monate, vielleicht ſogar ein halbes Jahr in Anſpruch nehmen 
werden. Es handle fich bei dieſen Berathungen vorzugsweise 
um 2 ei Abmachungen. a 

— Nachrichten aus Petersburg zufolge hat der bisherige 
franzöfiſche Geſchäftsträger daſelbſ. Marquis de Gabriac, 

bereits am 2. d. M. eine Abſchiedzaudienz bei dem Kaiſer von 
Rußland gehabt. Die Ernennung deffelben zum fra n 
Geſchäftsträger in Berlin dürfte in Kurzem erfolgen. 

— In Dielen Tagen hat in Oppenheim die von etwa 
280 Lehrern beſuchte Jahresverſammlung des 1130 Mitglieder 
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Annahme ⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Belemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 
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umfaſſenden Landesvereins der heſſiſchen Lehrer ſtattgefun⸗ 
den. Die Verſammlung erklärte nach vierſtündiger Berulhung 
mit Einſtimmigkeit, daß das der jetzt noch beſtehenden Organi⸗ 
ſation der Volksſchulen zu Grunde liegende Edikt von 1832 
anz ungenügend und längſt veraltet ſei. Sie faßte mit der⸗ 
ben Einſtimmigkeit als Pte und Forderungen des heſſi⸗ 
ſchen Lehrerſtandes folgende Beſchlüſſe: 

1) Der Erlaß eines das Volksſchulweſen regelnden Geſetzes iſt drin 
endes Bedürfniß. 2) In einem ſolchen Geſetze iſt zu ügen: Kon⸗ 
ſeſſtonsloſigkelt der Lehrer- Seminarien, höhere Bildung der Präparanden, 
namentlich in den Realien, Trennung der Schule von der Verwaltun 
und Leitung des Schulweſens unter ausſchließlicher Auſſicht des Staates mit 
Beirath von aus Lehrern und Laien gebildeten Schulſynoden, Aufnahme der 
Lehrer als Staatsdiener mit allen deren Rechten bezüglich deren Penfionen zc., 
Unentgeltlichkeit des Unterrichts, Schulzwang für die . en, Vertre 
tung des Lehrerſtandes in den leitenden Oberbehörden, e der 
niederen Kirchendienſte mit dem Lehramte, Extravergütung der Organiſten⸗, 
Vorbeter- und Vorſänger. Funktionen, Fixirung der Gehalte zwiſchen 600 fl. 
Minimum und 1500 1 Maximum, letzteres Auſchlleßllch der Alterszulagen. 

Von den 48 Lehrern des Kreiſes gehören 8, von den 353 
Lehrern Rheinheſſens gehören 313 dem Verein an. Der Verein 
wird ſich, wie man dem „Frkf. Journ.“ berichtet, mit den übri⸗ 
gen Deutſchen Lehrervereinen in Verbindung ſetzen, um mit 
ihnen gemeinſam dem Reichskanzler die Bitte um Erlaß eines 
derartigen Volksſchulgeſetzes vorzulegen. : 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben unterm 9. Mai 
eine Zirkular⸗Verfügung an ſämmtliche königliche Regierungen der Provin⸗ 
zen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schlefien und Sachſen er 
laſſen, des Inhalts, daß die een unter Nr. 8 der Anweiſung vom 
17. Juli 1854 zur Ausführung des $ 53 der Städteordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853, wonach die Bezirksregierungen auch 
im Falle des Einverſtändniſſes der Abtheilungen für die Verwaltung des 
Innern, reſp. der direkten Steuern ꝛc. gehalten ſind, die miniſterielle 
migung einzuholen, wenn von einer e mehr als 75 
an Zuschlägen 5 den direkten Staatsſteuern erhoben werden ſollen, auf 
hoben wird. Statt deſſen werden die königlichen Regierungen 8 
ortan alljährlich bis zum 1. Jull eine allgemeine Anzeige darüber zu er⸗ 
atten, daß für das betreffende Jahr den rer zu bezeichnenden Gemein⸗ 
den die Erhebung eines, den Betrag von 150 pCt. überſteigenden, und dem 
rozentſatze nach ſpeziell anzugebenden Zuſchlages zu den direkten Staats. 
uern, reſp. zu den Einheitsſteuerſätzen des Normal⸗Regulativs vom 31. 
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— Unter vielen Städten der Monarchie beſteht bereits eine Vereinba⸗ 
rung über gegenfeitige portofreie Zuſendung aller Poſtſachen, 
ohne ge unter den betheiligten Gemeinden eine Liquidation von Portoaus⸗ 
lagen erfolgt. Dieſe Einrichtung ift 8 Pe mannigfachen Weiterungen und 
Korreſpondenzen wegen Erſtattung von Porto vorzubeugen. Die emeine 
3 dieſer Einrichtung wird deshalb von den Regierungen em ⸗ 
— Heute hat hier ein Strike der allerſeltenſten Art ſtattgefunden, indem 
der Chefredakteur und ſämmtliche Mitarbeiter der „Staatsbürger Zei⸗ 
tung“ heute ihren Verleger, Herrn Daubitz, im Stiche gelaffen, und die 
Zeitung als neue Staatdbü ger-Zeitung weiter heraus geben. o viel man 
hört, hat auch Herr Daubitz alles Mögliche aufgeboten, um trotz dieſes Sttikes 
in dem Erſcheinen ſeines Blattes keine Unterbrechung eintreten zu laſſen, und 
da auch die neue „Staatsbürgerzeltung“ in ihrer vollen 27,000 betragenden 
Auflage gedruckt wird und an die Abonnenten bis zum Quartalsſchluß 
gratis ausgegeben werden ſoll, ſo darf man mit Recht neugierig ſein, wie 
die Poſtbehörde betreffs der Beſön derung an die auswärtigen Abonnenten ſich 
verhalten wird. Intereſſant iſt übrigens noch, daß die Zeitung des Herrn 
Held in der Dr. Strousberg ' ſchen Druckerei gedruckt wird, währen 

Erſterer dem Letzteren in den Spalten ſeines Blattes nichts weniger als das 
Wort geredet hat. , 

Thorn, 9. Juni. Heut ſollen, wie man verſichert, die 
franzöfifhen Gefangenen, welche ſich durch die Flucht nach 
dem Königreich Polen gerettet hatten, alle hierher zurückkommen 
und zwar weil Rußland ſie an Preußen herauszugeben beſchloßen 
hat. Die Franzöſiſche Geſandſchaft in Berlin hat auf eine bez. 
Anfrage erklärt, daß ihr nichts darüber bekannt, wann die in 
Deutſchland internirten Franzöſiſchen Gefangenen definitiv an 
Frankreich werden zurückgegeben werden. (Gaz. Tor.) 

Frankreich. 5 

Vergangene Woche waren nach Ausſage der Zeitungen faſt 
alle Mitglieder der Kommune erſchoſſen; jeßt übt ſich ihre Phan⸗ 
tafte darin, möglichſt ſeltſame Fluchtgeſchichten zu erfinden. So 
lieſt man heute, daß Serailler und Potier, zwei Kollegen, 
die ſtets zuſammen genannt werden, ſich mit Päſſen, welche ſie 
in der alten Poltzeipräfektur vorgefunden und die während des 
Krieges für Spione gedient hatten, alſo mit allen möglichen 
aus wärtigen Stempeln verſehen waren, glücklich Bordeaux und 
dort ein Schiff erreicht hätten, auf welchem fie bereits nach Rio 
de Janeiro ſchwämmen. Was Courbet betrifft, ſo ſcheint es 
nach den neueſten Nachforſchungen gewiß, daß er nicht nur nicht 
getödtet, ſondern nicht einmal verhaftet worden iſt. Eine feiner 
Wohnungen, im Paſſage du Samnon, welche er mit einer Ver⸗ 
wandten theilte, iſt geſtern unter Siegel gelegt worden. — Dem 
„Siecle‘ wird aus Verſailles folgender ebenfalls unglaublich 
klingender Vorfall mitgetheilt, der ſich aber wirklich am vergan⸗ 
genen Donnerſtag in Satory zugetragen hat: 

Ein Unteroffizier der Artillerie kommt zu dem Befehls haber eines 
Poſtens und bittet um die Erlaubniß, ſeinen Sohn zu ſehen, der aus Miß⸗ 
verſtändniß in einer der Rozzind von Paris mitverhaftet worden wäre. Aus 
Rüdficht auf die Uniform des Bittftellers wird feinem Geſuche Folge ger 
geben und man läßt den jungen Menſchen kommen. Da ſtürzt plöglic ein 
Gens darm aus den Reihen auf den Unteroffizier und ruft: „Ich erkenne 
dich recht gut; du bift einer von der Kommune und zwar derjenige, welche r 


am Morgen des 24. Dat ſelbſt den Befehl zur Hinrichtung von 45 Gensdar⸗ 
men und mehreren anderen Geißeln gegeben hat; eine ſolche Phyſtognomie 
vergißt man in feinem Leben nicht mehr.“ Der Andere ſucht anfangs zu 
leugnen und giebt vor, daß er im Gegentheil in der regulären Truppe an 
der Beſetzung des Montmartre theilgenommen hätte; da aber der Gens darm 
mit aller Beſtimmtheit auf ſeiner Aasſage beſteht, wird er zur Rekognoszi⸗ 
rung nach dem Kriegsbureau der Rue de Satory geführt. Hier geſteht er 
dem General ein, daß er wirklich in der Kommune gedient dat und mit der 
Hinrichtung eines Theils der Geißeln beauftragt geweſen ift. „Ich konnte 
mich retten“, fügte er hinzu, „aber die Vaterliebe war ſtärker in mir und 
ich wollte um j.den Preis meinen Sohn befreien.“ Gerüchtweiſe verlaute 
im Lager, daß der Verhaftete der Vater des unter dem Namen Arvoine Sohn 
bekannten Mitgliedes der Kommune geweſen ſei. 


Eine Hausſuchung bei La Cécilia führte zu der Auffindung 
einer vollſtändigen Liſte der Stabsoffiziere der Ba- 
taillone der Kommune. Vendre, Mitglied der Kom⸗ 
mune, Hauſer, Direktor der „Compagnie d' Affichage“, 
Marechal und La cord, alle vier Miiglieder des Zentral⸗ 
Komites, wurden nachträglich verhaftet. Unter den gefangenen 
Journaliſten befinden ſich ſämmtliche Mitarbeiter vom „Cri du 
Peuple“, deren Namen und Adreſſen man in der Wohnung 
ihres Chef⸗Redakteurs Jules Valles fand, ferner Villaume, 
Mitarbeiter am „Pere Duchesne“, den Vermeſch gegründet 
hatte, ferner Henri Maret, der zuerſt für den „Charivari“ 
ſchlechte Witze fabrizirte und daun zu Rocheforts „Mot d'Ordre“ 
überging; dann Antonin Poulet, der Anfaugs am „Figaro“, 
dann an der "Rurieilaiie: beſchäftigt war, und mehrere noch 
unbedeutendere, doch fanatiſchere Spaßmacher. Andere find durch 
Selbſtmord dem Kriegsgerichte entgangen, wie der Ob.⸗Lt. Bouſſter, 
welcher die erſte Legion führte; er erſchoß ſich in dem Momente, 
wo er verhaftet werden ſollte, in ſeiner Wohnung. Unter den 
Mitgliedern der Kommune hat es übrigens auch eins gegeben, 
das ſich in der geheimen Sitzung vom 20. Mai, wo der Brand 
von Paris beſchloſſen wurde, mit Heldenmuth dieſem Beſchluſſe 
widerſetzte; dieſer Mann heißt Beslay und es iſt derſelbe, 
dem man die Rettung der Bank von Frankreich verdankt, zu 
deten Gouverneur er von der Kommune ernannt worden war. 
Am 24. Mai erfuhr Beslay, daß 11 Fäſſer voll Pulver in die 


Keller der Bank gebracht worden. Beslay ſchlief, als dies ge⸗ 


ſchah; als er aufgeweckt und davon benachrichtigt wurde, ging er 
ruhig in den Keller und ließ die Pulverfäſſer aufſchlagen und 
ihren Inhalt in den Brunnen laufen. In Folge ſeiner ent⸗ 
ſchloſſenen revolutlonären Gefinnungen war er bei ſeiner Partei 
hoch geachtet. 

Ein ſchweizeriſcher Arzt hat einen Bericht im „Journal de 
Geneve“ veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, daß eine Ans 
zahl von Offizieren und Soldaten der verſailler Armee wirklich 
von kommuniſtiſchen Weibern vergifteten Wein erhalten 
hatten und auf offener Straße an Konvulſionen ſtarben. Der⸗ 
ſelbe erſichtlich unbefangene und wahrheitsliebende Augenzeuge 
beſtätigt, die Sozialiſten hätten, durch die Zeit gedrängt, die 
Ambulanz aus den Tuilerten nicht entfernen können und 
‚mehr als bundert Verwundete durch angezündetes Stroh erſtickt. 
(Im Lurendürgpmuap empty s 8 
nauer Noth dem gleichen Schickfal) Noch 

en in jenem Bericht erzählt, die alles überſteigen, was die 
verworfenſte Einbildungskraft erſinnen konnte. 


Das „Siedele“ ſchreibt: „Die Regiſter, welche die Pro⸗ 
tokolle der geheimen Sitzungen der Kommune enthalten, 
befinden ſich in den Händen der Behörden. Dieſe Aktenſtücke 
ſollen, wie man ſagt, ein großes Licht auf die letzten Handlun⸗ 
en der Inſurrektion werfen und vieles aufklären, das noch nicht 
ekannt war.“ — Von den 2½ Milliarden, welche Frankreich 
aufzunehmen im Begriffe ſteht, ſollen zwei Milliarden für die 
deutſche Kriegsentſchädigung beſtimmt ſein. Da aber 


Die Erdkunde von ehedem und heut. 

Es ift eine ſeltſame Erſcheinung, daß die Menſchen immer 

und überall das Jenſeits zu ergründen ſuchten, noch bevor ſie 
daran dachten, das in zu durchforſchen. Die alten Ae⸗ 
ypter befleißigten ſich ſchon mehrere Jahrtauſende der Then 
ſonte, ehe Ptolemäus ſein geographiſches Syſtem aufſtellte. Den 
Griechen trägt ſchon Homer eine Götterlehre vor, erſt Herodot 
und Strabo verſchaffen ihnen eine mangelhafte Völkerkunde. 
Die Römer, obwohl mehr zur Empirie als re Phantaſterei ge⸗ 
neigt, ſuchen — bezaubert von Virgils Verſen — noch mit 
Aeneas den Eingang zur Unterwelt, anſtatt auf geognoſtiſchem 
Wege das Innere der Erde zu erforſchen. 

Bei den Kulturvölkern des eg dieſelbe Griheinung- 
Längſt kennen die Araber Mahomeds Topographie der fieben 
Himmel, aber erſt Ibn Haukal — 400 Jahre nach der Flucht 
des Propheten — berichtet ihnen etwas von der Erde, indem 
er die muhamedaniſchen Länder beſchreibt. In der chriſtli⸗ 
chen Welt beginnt zur ſelben Zeit die Theologie alle Diszipli⸗ 
nen zu a — von der civitas dei bis zur divina com- 
media. Man ſucht vor Allem das Reich Gottes: Dante hat — 
auf Flügeln des — nel — längſt Himmel und Hölle durch⸗ 
forſcht, ehe Columbus ſeinen Fuß aüf die andere Hälfte des 
Erdballs ſetzt, welche bis dahin von dichter Finſterniß bedeckt 
war, und ehe Vasco de Gama den Seeweg nach Indien findet. 
Aus verſchiedenen Pofitionen verdrängt, verſchanzt ſich die Theo⸗ 
logie hinter die e Schrift, dort die Wiſſenſchaft gefangen 

ltend; gegen Galilei, der fie befreien will, führt der Glauben 
en Schatten des Moſes in den Kampf. 

Aber mit dem erlöſenden Wort „Und fie bewegt ſich doch“ 
wird die Wiſſenſchaft befreit, und die Erforſchung des Irdiſchen 
löſt ſich los von dem Kultus des Ueberirdiſchen. Daß fie aus 
einem Haus herſtammen, die Theologie und die Wiſſenſchaft, 
zeigt heute noch das Beſtreben einer jeden, das er der 
anderen an ſich zu reißen; fie gleichen zwei Schweſtern, welche 
fig an die Auftheilung des väterlichen Erbes nicht gewöhnen 
können. * 

Seitdem die Wiſſenſchaft ihre Selbſtſtändlgkeit erlangte, 


hat fie mit allen Kräften daran gearbeitet, die Erde kennen zu 


lernen. Aber vertrieben aus dem Paradieſe der Offenbarung, 
oa eine jhwierige Stellung für fie; im Schweiße des An- 
9 chts mußte fie nach Erfolgen ringen, und alles Geſchick auf⸗ 
teten, um ihre Blöße zu bedecken. Was ſie noch aus dem 
Eden der Zweifellofigkeit gerettet: die Ahnung und das Gefühl, 


EEE Org ae: 


die für die Oſtbahn 7 intagene Summe be 
erhält Deutſchland nur 1,600,000,000 Fr., und die franzöſiſche 
Regierung, welche ſich mit der Oſtbahn⸗Geſellſchaft wahrſchein⸗ 
lich durch verzinsliche Obligationen abfindet, behält 900,000,000 | ren 1830—1832 die Militärſchule in St. Cyr beſucht und 
Fr. zu ihrer Verfügung, deren fie freilich unter den obwalten⸗ dann — es iſt dies der Lebensgang faſt aller franzöſiſchen Ger 
den Umſtänden bedarf. Ein Berichterſtatter der „Times“ fügt | nerale — als Offizier jahrelang im Kampfe gegen die Kabylen 
dieſen Einzelheiten hinzu, daß Frankreich über gewaltige Hülfs⸗ in Algerien W et Er war Adjutant des Generals Trezel 
quellen gebiete und unter einer geordneten Regierung bald wie⸗ und machte als ſolcher faft alle bedeutenderen Affairen, wie die 
der aufblühen werde. Er fordert daher die englischen Kapitaliſten von Conſtantine, Maskara, Isly mit. Erſt 1852, nach beinahe 
auf, ſich von der Anleihe nicht aurüdgugichen, ſondern dem lei« | zwanzigjährigem Aufenthalte in Afrika, kehrte er nach Frankrei 
denden franzöfiihen Volke in feiner Stunde der Trübſal und | zurück. Im Krimmkriege avanzirte er (nach der Schlacht 
der Schwierigkeiten ihren Beiſtand zu leihen. Die engliſche] Inkerman) zum Bligade., 1863 zum Divifionsgeneral. Im 
Börſe wird auch ohne dun ihr mitleidiges Herz zeigen | legten Kriege kommandirte er die erſte Diviſion des 4. Armee⸗ 
— wenn ein guter Profit dabei abfällt. — Fast alle bisher corps (Ladmirault), nahm an den Schlachten bet Metz Theil 
noch fehlenden Stücke der Ven döme⸗Säule find Ferien und gerieth durch die Kapitulation vom 28 Oktober 1870 in 
ſchafft worden, und man glaubt, fie ganz genau wiederherſtellen [deutſche Kriegsgefangenſchaft, aus welcher er erſt nach dem Prä- 
zu können. Mit Bezug auf das Stadthaus iſt der merkwür⸗ liminarfrieden in die Heimath zurückkehrte. Ueber ſeine politiſche 
dige Vorſchlag gemacht worden und findet viele Vertheidiger, Geſinnung iſt nichts bekannt. 

daß man es als ewiges Memento in ſeiner Ruinenhaftigkeit er⸗ Die „Liberté“ vom 7. Juni macht auf einen beſonderen 
halten ſolle. — Die Aufſchiebung der Unterſuchung gegen | Umſtand in Betreff der Bonapartes aufmerkſam: 
Rochefort ſoll nach einer von der „Times“ mitgetheilten An⸗ 
gabe darin ihren Grund haben, daß Rochefort Erklärungen ab⸗ 
geben wollte, welche der Regierung der National⸗Vertheidigung 
nachtheilig ſein könnten, und in Verbindung mit dem angeblich 


ogen wird, ſo 


de Ciſſey wurde im Jahre 1812 in Paris geboren. Er ent⸗ 
ſtammt einer alten burgundiſchen Adelsfamilie, hat in den Jahr 


die Beſtimmungen über die Verbannung von 1830 und 1848 überträgt, feh 
wie aus genauen Nacpforſchungen erhelle, weder im „Moniteur Officiel“ von 
Bordeauz, noch im „Journal Offieiel“ von Paris verkündet worden; menu d 

Dekret vom 7. Februar 1871 exiſtiſtire, warum fei es unfindbar, und wenn 9 


von Rußland nach Sedan gemachten Anerbieten einer Inter | nickt ex fire, wie zabe Emanuel Arago Mitglied der Regierung der Nag, 


Vertheidigung und Minifter des Innern als Erſaß für Gambeiia, da 
ta der Depeſche an die Präfekten vom 7. Februar erwähnen können? 
Depeſche lautet: „Bordeaux, 7. Jebruar, 12 Uhr 30 Min. Abends. 


vention ſtehen ſollen. — Zu den Tagesfragen in Paris gehört 
die Glasfrage; wie während der Belagerungen Alles auf 
Kartoffeln Jagd machte, ſo jetzt auf Fenſterſcheiben; nun find 
aber die Glaſer aus Paris fal ganz verſchwunden, und daß dad | gebörigen Perſonen nicht wählbar find, kraft des Geſezes vom 10. Ay 
Glas rar geworden, wird bei dem rauhen Juniwetter ſo em⸗ 
pfindlich gefühlt, daß die Blätter ſich der Glasfrage bemächtigt 
haben. — Ein Exkommandant der Nationalgarde, Herr Corne⸗ 
muſe, erzählt in einem Schreiben an die pariſer Journale 
von einem Komplotte gegen die Kommune, durch wel⸗ 
ches Paris ohne Blutvergießen an die Regierung von Verſailles 
überliefert werden ſollte, deſſen Ausführung aber vereitelt wurde. 
Dieſer Erzählung nach hätten die Verſchwörer die geſammten 
Mitglieder der Kommune bei Gelegenheit einer ihrer General⸗ 
Verſammlungen verhaften wollen und eben ſo die Mitglieder 
der Kriegsdelegation und die hauptſächlichſten militäriſchen Füh⸗ 
rer der Kommuniſten. Mehr als zwanzig Bataillone der Na- 
tionalgarde ſeien bereit geweſen, zu dieſem Zwecke einzuſchreiten. 
— Wie dem „Daily Telegraph“ berichtet wird, wurde von 
Agenten der Kommune am Sonntag Abend der Verſuch ge⸗ 
macht, die Eiſenbahnſtation zu Verſailles in Brand zu ſtecken. 
Ein Engländer, ehemaliger Offizier in der indiſchen Armee, 
ſoll in den Aufſtand der Kommune tief verwickelt und mit 
— Fri in der Hand vom General Gallifet gefangen wor⸗ 
en ſein. 

Der neue franzöſiſche Miniſter des Innern Lambrecht 
wurde im Jahre 1819 geboren, war vlele Jahre Brückeninge⸗ 
— — 10 e das Depasiement Nord im ger 
” den Yo En > elucen 
gen ſtels nach Thiers, der Sede er ſaß, ſo daß man ſa⸗ 
gen kann: die Politik Thiers ift in jeder Beziehung auch die | 


1871 dehnt dieſe Beſtimmungen auf die Familie Bonaparte aus. Achten 
nuel Arago Die „Liberté“ fordert Arago auf, ſich über ſeine Depeldt 
und das Nichterſcheinen des Dekrete gegen die Bonapartes vernehmen 
laſſen. Die „Cloche“ entwickelt die Auficht, die National-Berfammlung dab 
das unzweifelhafte Recht, die Verbannungs dektete abzuſchaffen; aber unm 4 
lich könne fie die Wahlen der Prinzen von Ocleans beſtätigen, da die Prin 
zen, als fie gewählt wurden, noch unter der Wirkung der Geſetze ſtanden 
die ihnen die polit ſchen Rechte und den Sitz in einer geſetzgebenden 
ſammlung entzogen, weil fie ihnen das Recht ab'prachen, cankreichs Boden 
zu betreten; die National⸗Virſammlung ſei nicht ſouverän an ſich, fon 
nur in den Schranken der beſtehenden Geſetze, wolle fie anders beſchließen 19 
fleige fie zum Niveau der pariſer Kommune herab; wenn die Natſonal⸗ 
ſammlung die beftchenden Geſetze nicht achte, wie könne fie Gehorſam 


Volke verlangen? 
Italien 

Florenz, 5. Juni. Die „Tr. Ztg.“ iſt in der enge, ge 
ſtützt auf authentiſche Informationen, die in Wiener Blatter 
enthaltene (und nach dieſen auch von uns wiedergegebene) na 
richt von der bevorſtehenden Abdankung des Königs 
allen und jeden Grundes entbehrend zu bezeichnen. Ebenso ver 
dient die Nachricht von Rüſtungen und Befeſtigungen an = 
franzöſiſchen Grenze auch nicht die geringſte Beachtung. * 
Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen R 10 
rung find die beſten und nicht der geringſte Grund für Italte 


eſorgt zu ſein. wir mit Vergnügen vernehmen, hal die 
öſterr. Regierung ihrer Geſandtſchaft in Florenz die Weiſung 


ambrechts. — Der neue Kriegsminiſter, General Ciſſey, iſt | ertheilt, nach erfolgter Verlegung der Haupfftadt, alſo noch 
weniger durch feine Leiſtungen im Felde als durch feine Theil | Laufe des künftigen Monats, wenigſtens theilweiſe nach Rom 
nahme an der Bewältigung der Pariſer Inſurrektion bekannt überſiedeln und alle Zweifel über die Stellung der öfterr. 
geworden. Er kommandirte in den letzten Tagen bekanntlich gierung Italien und der römifchen Frage gegenüber zu beheben 
das zweite Corps der Verſailler Armee, welches von der Süd⸗ or 8 “ 

ſeite in Paris eindrang. Er ift derſelbe General, von welchem Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Thiers am Tage nach dem Brande der Tuilerien in der Na- Auf den jungen Fürſten Milan von Serbien ift ein 
tionalverſammlung fagte: er wollte nicht in der Nacht in der erfolgloſes Attentat rerübt worden. Die in Neufap erſcheinende 

Stadt operiren aus ſttategiſchen Gründen und konnte die Frevler „Zaſtava“ meldet darüber: 


die jo nothwendig find für den Glauben — ihr bringt es allzu ſich mehr der Wiſſeaſchaft des Irdiſchen als den Betrachtung 
oft Nachtheil, indem es ihre Schlußfolgerungen verwirrt. Wären des Ueberirdiſchen. Als Rektor der Stadtſchule zu Greußen 
nur wenigſtens die Prämiſſen immer zuverläſſig! Indeſſen diefe | Württembergiihen — ſpäter fungirte er als Paſtor zu Nie 
werden urſprünglich durch die Sinne hergeſtellf, welche fi doch] böfa, darauf zu Bendeleben — veröffentlichte er 1816 fein viel 
fo vielfach unzulänglich erweiſen. In dieſer doppelten Gefahr benutztes Lehrbuch. Es war, wie ſchon aus der zahlreichen Bir 
des Jerthums jucht ſich der bedrohte Forſcher durch den Schild | derauflegung hervorgeht, ein ſehr brauchbares Werk, aber wel m 
der Skepfts zu decken und erfindet zahlloſe Jaſtrumente, um primitiven Eindruck macht jene erſte Aus zabe im Vergleich m 
mit dieſen Waffen die Täuſchungen zu bekämpfen. der achtzehnten, welche gegenwärtig, von Profeſſor Dr. Friedrich 
Wo der Weg fo viele Schwierigkeiten bietet, iſt das Fort- Maximilian Oertel herausgegeben, bei Bernh. Friedr. Volg 
ſchreiten ein mat A Man ſollte meinen, auf jenem Felde in Weimar erſcheint. Profeſſor Otto Ule in Halle 
der Wiſſenſchaft, wo die Geographie gepflegt wurde, hätte man dieſen Gegenſatz von einſt und jezt in dem naturwiſſenſchaft, 
ſchnell zum Ziele gelangen können: was konnte leichter ſein als lichen Literaturblatt der „Natur“ trefflich gezeichnet. Er ja t: 
die Erforſchung der Erde, unſerer Wohnung! Aber wie beſchei⸗ „Wer kennte nicht Cannabichs Geographie, aus der 
den ſtellen fi noch im Anfange des gegenwärtigen Jahrhun- größte Theil der heutigen älteren Generation ſeine erſte, 9 
derts die gewonnenen Reſultate dar! Und doch waren in ver⸗ auch wohl feine ganze Kenutniß der Geographie ſchöpfte. Wit 
ſchiedenſter Weiſe Berſuche unternommen worden. Kopernikus, fanden es freilich wohl ziemlich trocken und geiſtlos, was w 
Kepler, Newton hatten den Sternenlauf unſeres heimathlichen daraus empfingen; aber es war doch et das Beſte, 


Planeien erforſcht und ſeine Stellung im Weltall fixirt; ſchon was über die ſtatlſtiſchen und geographiſchen Verhältniſſe der 
Erde damals eriftirte. Und etwas Anderes kannte man dam 
nicht! Es iſt freilich anders geworden, ſeit Karl Ritter DIE 
geographiſche Wiſſenſchaft neugeſtaltete und mit einem Hauch 
des Lebens durchwehte, ſeit er 2 vergleichende Geographie 3 
ſchaffen und die Bedeutung der phyſiſchen Verhältniſſe der Erd 
der Län dergeſtaltung und Ländergliederung für die Bewohn 
der Länder nachgewieſen hat. Seitdem will man fich nicht mehr 
genügen laſſen an Bevölkerungszahlen und Namen von Stan 
ten und Provinzen und Städten, von Gebirgen und Flüſſen 
und Seen; man verlangt in das Leben der Länder einzudrin' 
in Verbindung. Beſtrebt, „auf rein hiſtoriſchem Wege die | gen, in den Zuſammenhang zwiſchen dem Boden und de 
große Einheit und Harmonie in der scheinbaren Vielheik und Bewohner. Trotzdem leider in dem Unterrichtsweſen die geogt 
Willkür auf der Oberfläche unſeres Erdballs und in ſeinen Ver⸗ Bi Wiſſenſchaft noch keineswegs die volle Würdigung eh 
hältnifjen zur Natur» und Menſchenwelt nachzuweiſen,“ fand er hat, trotzdem ihr auf Univerſitäten nur erſt in ſeltenen Fällen 
die Wechſelwirkungen zwiſchen der organiſchen und anorganiſchen eine Stätte bereitet iſt, trozdem kann ſie doch kaum noc 
Welt und ſetzte fie in Rapport mit der Völkergeſchichte, welche in Glementarſchulen ſelbſt im alten Geiſte behandelt werden, 
nun als das Ergebniß allgemeiner Geſetze erſchien. So wurde Cannabichs Lehrbuch, fo unſchäßbar in feiner ‚Zeit, war 
durch die Weihe höherer Wiſſenſchaftlichkeit die Geographie ein altet und mit Freuden begrüßen wir es darum jezt in 
lebendiges Ganzes, das mit den Dingen neben ihm und mit neuen Geſtalt, in welcher es, ohne auf die alten Der zu per’ 
den ei, einander folgenden Ereigniſſen in ſyſtematiſchen oder zichten, ſich mit dem neuen Geiſte erfüllt hat. Der arbeiter 
urſächlichen Zuſammenhang trat. at es vortrefflich verſtanden, ihm dieſen neuen Geiſt ein, 
Was die Erdkunde vor Ritter war und was fie durch fein | Ben. Der allgemein e Theil iſt, dem heutigen S aun. 
Genie geworden ift, aelpt recht einleuchtend die Wandlung eines punkte der Naturwiſſenſchaften gemäß, völlig umgearbeitet er 
Buches, das nicht weniger als 18 Auflagen erlebt hat. Ich | den. Die einzelnen Erdtheile, mee und Länder ic 
meine Cannabichs Lehrbuch der Geographie“. Johann eigentlich geographiſche oder phyfiſche chreibungen erhal be 
Günther Friedrich Cannabich war Theologe, indeſſen widmete er Die Länder find naturgemäß neu gruppiert worden und je 


— 


Merkator hatte begonnen, die Erde nach Graden zu zeichnen, 
Maupertuis fie zu meſſen, Buache fie phyfikaliſch zu betrachten; 
Andere nahmen die Geſchichte zu Hilfe und lehrken bla 
Geographie, Viele kannten wenigſtens das ſtatiſtiſch⸗politiſche 
Materlal auf dieſem Gebiet; auch die Völkerkunde war durch 
kühne Reiſende vielfach erweitert worden; kurz, nach den verſchle⸗ 
denſten Richtungen hin konnte die Menſchheit bedeutſame Funde 
aufweiſen: man hatte, die Theile in ſeiner Hand, es fehlte lei⸗ 
der! nur das geiſtige Band. 

Da erſchien Karl Ritter und ſeßte die einzelnen Glieder 


Das Dekret vom 7. Februar 1871, welczes auf die Familie Bonapart“ 


teft . 
Sie 
wiſſen, daß die den Familien, welche über Frankreich geherrſcht haben, l 1 


1832 und des Dekreis vom 9. Juni 1848. Ein Dekcet vom 7. Jebruar 


Sie ſtreng darauf, daß dieſe Geſetze und Dekrete beobachtet werden. Ema, 


— —— 


nicht verhindern, ihre gefaßten Pläne zu verwirklichen. Courtet | 


| 
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Am Thatorte iſt Niemand arretirt worden; man vermuthet, daß ſich 


an dem Attentate der geweſene Schreiber Olympia Szavits und der gewe⸗ 
ſene Lieutenant Vuskovics mit noch anderen Perſonen, die in Unterſuchung 

nommen wurden, betheiligt haben. Die „Zaſtava“ Hält dieſes Attentat 

r eine Machination der Regentſchaft, welche hierdurch gewiſſe Abfichten 
zu erreichen wünſchte. Eine kurze Zeit vorher ſoll der ein anonymes 
Schreiben erhalten haben, in welchem ihm mit dem Tode bedroht wird. 
Gleich nach dem Erhalt des Schreibens lich er den Regenten Blasnevat 
zu fi rufen und ihm den Brief zeigend, jagt: er zu demſelben: Ich habe 
noch nicht einmal meine Studien beendet und es werden ſchon Berſchwö⸗ 
rungen gegen mich angezettelt; ich will nicht mehr in Serbien bleiben, folgt 
mir den mir zukos menden Keil meiner Erbſchaft aus, laßt mich nach 

aris gehen, um meine Studien dort zu vollenden und dort zu leben.“ 
Dem Regenten jedoch gelang es, den Bürfien zu beſchwichtigen. Einige Tage 
nachher ift das Altentat geſchehen. 
— — nn 


Deutſcher Reichstag. 
52. Sitzung. 

Berlin, 9. Juni. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
dathes Delbrüd, von Pfretzſchner, v. Schlör, Eck, v. Puttkamer. Auf der 
Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung der drei Entſchädi ⸗ 
zungsgeſetze, an ihrer Spitze das Gefeg, betreffend den Eiſatz von 
Kriegsſchäden und Kriegsleitungen in Elſaß und Lothringen, reſp. Kehl, 
Altbreiſach und Saarbrücken, d:fen deſchleunigte E. ledigung der Reichskanz⸗ 
ler bei der etſten Berathung dem Reichstage empfohlen hatte. 

Der Gefegentwurf wird mit fo genden zwei vom Präfidenten Delbrück 
für durchaus annehmbar erklärten Aenderungen genehmigt; das Alinea 4 
wird nach Bähr, Lam ey und v. Benda fo gefaßt: Entſchadigung für Im ⸗ 
mobilien wird ohne Rückficht auf die Staatsangehörigkeit des Beſchädigten 
22 ; jedoch kann nach Umſtäaden Sſcherheitsleiſtung wegen Verwendung 

r Eniſchädigungsgelder zur Wiederhe ſtellung des Grundflüds gefordert 
werden. Entſchädigung für Mobilien wird nur ſolchen Beſchädigten, welche 
zur Zeit der Verkündigung dieſes Gefeges in Deutſchland ihren Wohuſitz 
Jaben und ſofern fie nicht deutſche Angehörig⸗ find dann gewährt, wenn die 

gierung ihres Heimaths landes für den gleichen Gall die Gegenſeiligkeit zuſagt. 

Dieſe Faſſung giebt der Abſicht des Geſetzentwurſs einen präzijeren Aus- 
druck und nimmt im letzten Saß Rückſicht auf die ſich auf Milltonen belau 
den Ansprüche der Oftbahn-Geſellſchaft. Der Ausdruck „zur Zeit der Ver⸗ 
kündigung dieſes Geſetzes“ bezieht ſich nach der Auslegung v. Bernuth's, der 
Präſident Delbrück die amtliche Betätigung ertheilt, auf den Tag der Ver⸗ 
Landung durch den „Reichs Anzeiger“, nicht auf den Tag, an welchem das 
Geſeß in Wirkſamkelt tritt, d h. 14 Tage nach erfolgter Publikation, um 
dieſen latägigen Zeitraum nicht zur Ueberſtedelung auf deut ches Gebiet 
offen zu laſſen und dadurch Anſprüche von Ausländern auf Eutſchädigung zu 
erleichtern. 

en 3 des Geſetzes wird in folgender Faſſung genehmigt: 

Ueber die nach Maßgabe der vorflehenden Beſtimmungen zu gewährende 
Ver ütung wird für jeden einzelnen Fall durch Kommiſſionen endzültig ent ⸗ 
5 — welche von der Landes reglerung, in Elſaß⸗Lothringen vom Reſchs. 
kanzler zu bilden find. Die Kommiſſionen find bei ihren Ent- 

eidun gen an die Feſtſetzungen gebunden, welche der Bun ⸗ 

desrath zur Wahrung einer angemeſſenen und gleich aß igen 

andhabung der Vorſchriften im Artikel 1 treffen wird. Be 
ſchlüſſe der Kommiſſionen werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stim- 
mengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſizenden. Die Koumilfionen 

ben das Recht, die Behöcden felbftändig zu requiriren, Zeugen eildlich zu 
vernehmen oder vernehmen zu laſſen, eidesftattliche Verſicherungen abzuney⸗ 
meu oder abnehmen zu laſſen, auch den L quidauten präkuſtolſche Feiſten für 
die Anmeldung oder Begründung ihrer Forderungen au beftimmen. 

Die mit gelpırrter Schrift bezeichnete Einſchaltung ift von den Abgg. 
Bamberger und b. Benda eingefpaltet. Art. 4 der Vorlage wird ohne De- 


t 2 
. zwelte Berathung des Geſetz nutwurfs betreffend die Ge. 


Vwiährung von Beihilfen an die aus Frankreich ausgewieſenen 
g — en. Art. 2 und 3 der Vorlage, welche lauten: Art. 2. 


Die Ar⸗ 
1 n den einzelnen deutschen Regierungen über ⸗ 
em un en — * leg 2 De 2 . 
Angehörigen Ausgewieſenen 1 0 Geſammt ahl aller Ausgewieſenen ver⸗ 
thellt. Artikel 3. Die Regierungen beſtimmen die den einzelnen 
Ausgewieſenen zu gewährenden Beſhilfen, und ſind berechtigt, die 
don ihnen etwa geleifteten Vorſchüſſe in Abzug zu beingen, beautragen 
amberger und v. Benda folgendermaßen zu faſſen: „Der Bundısrath 
ordnet die Berthellung der im Art 1 beſtimmten Mittel durch die einzelnen 
iſchen Regierungen an Die letzteren find berechtigt, die von ihnen etwa 
geleiſteten Vorschuß in ao zu bringen.“ 
Abg. Bamberger: Uuſer Antrag entfernt ſich fo wenig als möglich 
von dem Gedanken der Vorlage. Wir wollen nur nicht G undſätze appro- 
ai, gegen welche Einwürfe erhoben werden könnten, namentlich wit den, 
d 1.3 dem Geſeze die Regierungen gezwungen fein köonten, zur 


3 


die Kopfzahl der Vertriebenen in 


Grundlage der Verthellun 
Es if dem Bundesrat aryeiım gegeben, 


rn jr einzelnen 
Staaten zu machen. ch mit den 
1 5 u verſtändigen; wir wollen aber von pornherein ein Prinzip, 
das ſich der Beftintilag des Hauſes nicht durchaus erfreut, nicht in das 
Geſetz aufnehmer. Wenn das Reichskanzleramt von ſich ſelbft die Unaunehm⸗ 
lichkeit abweiſen will, von zahlloſen Querulanten aufgefucht zu werden, dann 
ſoll es auch keinen Wechſel ziehen auf die einzelnen Regierungen, indem es 
ſagt: ich gabe euch nicht genng, aber wendet euch an die Regierungen und 
ibr werdet mehr bekommen. Das wollen wir um ſo weniger, als auch die 
Summe von 4 Millionen Thalern, wle ſie pier feſtgeſetzt wird, wohl ge- 
nügen wird, um die Anſprüche, wie wir fie das letzte Mal charakterifirt 
haben, zu befziebigen. Ich bin verpflichtet, in dieſer Beziehung der Kom⸗ 
miſſton, die ſich hier zn hat, die Genustäuung zu verſchaffen, daß zu- 
folge einer mir zugegangenen Rektifikation die angemeldeten Beträge nicht 
25 Millionen betragen, ſondern wie ein Mitglied der Kommiſſion ſagt, nur 
8 Millionen. Nun fagt er, daß auch bei 20 000, die ſich gemeldet hätten, 
dadurch auf den Kopf 250 Thlr. kamen. Wenn Sie bedenken, wie viel 
Mägde, Kinder, Greiſe, Mütter, bei elner Familie, wie viele Kommis, die 
uux wegzugehen brauchten, dabei find, ſo werden Sie die Summe von 
250 Tolr. per Kopf bei 2000 Gemeldeten auch roch etwas exorbitant finden; 
und wenn ich auch die Zahl bis auf 30,000 vermehre, ſo kommt bei mir 
eine Rechnung heraus, die ſich bei guter Sichtung mit den 4 Millionen 
dicken laſſen wird. Ich glaube alſo ausſprechen zu dürfen, wenn die einzelnen 
Regierungen es für gut finden, mehr zu geben, als aus dieſer Summe her⸗ 
vorgeht, ſo mogen ſie es nach Unterſuchung thun. Noch einen Geſichtspunkt 
wollen wir geben, daß das Reichskanzleramt es nicht abweiſe, die Hand über 
dieſe Sache zu halten. Es iſt ja eigentlich unſer Prinzip, bei allen Dingen, 
die dieſen Krieg und deſſen Fo gen biteſffen, vo Rechtswegen zu handeln 
und es nicht den einzelnen Regierungen zu 80 47 Wenn wir hirvon ab- 
gewichen find, ſo iſt es eigentlich ein ganz exzeptionelles Verfahren; nun wollen 
wir doch wenigſtens die Möglichkeit haben, daß, wenn hinterher die Sache 
wieder in Betracht gezogen werden ſoll, davon auch bier im Reichstag die 
Rede fein kann und wir nicht an die ſeparaten Regierungen verwüſen wer⸗ 
den. Wir wollen ferner dafür Sorge tragen, daß gewiſſe allgemeine Ge⸗ 
ſichtspunkte hier von der Nn aus den einzelnen Regierungen 
empfohlen werden können, wie z. B. der bei dem anderen Sur in An⸗ 
wendung gekommene Geſichtspunkt, daß Leute, die nach — ar 
kehren, jedenfalls nicht in dem Grade der Berückſichtigung werth find, wie 
die in Deutſchland verbleibenden. Ferner kommt hinzu, daß ein Ine In⸗ 
duſtrien aus Frankreich ausgewandert find, die man durch Unterſtützungs⸗ 
mer in Deutſchland hegen und fördern kann, was für die Induſtrie unſeres 
andes eine große Bedeutung haben kann. Es kommt unter Anderem der 
dritte Geſichtspunkt hinzu, daß Einzelne, welche in Frankreich den vertrie⸗ 
benen Deutſchen mit großen 1 75 Vor 15 N. haben, reklamiren 
werden, um auf Grund dieſes Geſetzes 110 digt zu werden, wie mir z. B. 
bekannt iſt, daß einzelne Geiſtliche in Hafenſtädten Ausgewieſenen mit großer 
Aufopferung im reichſten Maße Vorſchüſſe gegeben haben, um ihren Lands⸗ 
leuten zu Hülfe zu kommen. Schließlich 15 hier ein Material zuſammen⸗ 
gebracht worden von der Kommiſſion, die von 20,000 Reklamanten ſehr 
vollſtändige Bitiſchriften und Darſtellungen erhalten hat, die auch nicht zu 
verachten find. Kurz, ich glaube, 5 Alles, was die Bundesbehörde wünſcht, 
nicht ausgeſchloſſen iſt durch das Geſetz mit dem Amendement. 

Präſident Delbrück erklärt mit Rückſicht auf die Motivirung des Vor⸗ 
redners, dem Amendement zuftimmen zu können. Das Amendement Bam ⸗ 
berger wird genehmigt und mit dieſer Aenderung das ganze Geſetz. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ent. 
ſchädigung der deutſchen 8 Art. I. 88 1-23 werden unverändert an- 

enommen. Hinter 8 3 beſchließt das Haus auf den Antrag der Abgg. Dr. 
olffſon und Gen. folgenden neuen Paragraphen einzuſchalten: „Die nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes zu leiſtende Entſchädigung für Schiff, Fracht oder 
Ladung tritt für die Schi . an Stelle derjenigen, zu deſſen Erſaß 
fie befiimmt iſt“. Paragraph erhält unveränderte Annahme. Art II. lau- 
tet: „Aus der im Art I. erwähnten Kriegsentſchädigung wird ferner den 
Rhedern derjenigen deutſchen Kauffahrteiſchſffe, welche durch feindliche Be- 
drohung in außer deutſchen Häfen zurückgehalten oder zum Einlaufen in 
ſolche Häfen genöthigt worden find; für die Dauer ihres gezwungenen Auf- 
enthalts Erſaß der ihnen erwachſenen baaren Auslagen für Heuer (ausſchließ ⸗ 
lich Kaplaken) geleiftet und außerdem Entſchädigung für den Unt der 
Beſatzung nach den von der Liquldationskommiſſlon feſtzuſtellenden Grund. 
ſätzen gewährt.“ Hierzu beantragen: 1. Abgg. Büring (Roſtock) und Gen. 
ſtatt der Worte: „in außerdeutſchen Höfen zu ſetzen: in einem andern 
Hafen als in ihrem Heimathöhafen" und ſtatt der Worte: „in 
ſolche Häfen“, zu jegen: „in Schutzhäfen.“ 2. Abgg. v. Freeden und 
Sen. ftatt: „in außerdeutſchen Häfen“ zu fegen: „im Hafen“ und ftatt 
„solchen Häfen“ zu ſetzen: „Schutzhäfen“. Abg. v. Freeden befürwortet 
feinen Antrag indem er ausführt, daß die Vorlage der Regierung eine Ge⸗ 
fahr finanzieller Ueberlaftung und eine Schwächung unſerer Streitkräfte in 
ſich ſchließe, da gewiſſermaßen eine Prämie auf den Verbleib in ausländi- 
ſchen Häfen gesetzt werde. Sein Autrag habe den Zweck, zu fordern, daß 
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die geſammte deutſche elsflotte gleihmäßt andelt werde. Bundes ⸗ 
kommiſſar Dr. Ed Bee fie 7 den Anträge. Wenn in der Vor⸗ 
1055 die Schiffe, welche in fremden oder überſeeiſchen Häfen ſich aufgehalten, 
Ein era ie, gefunden, jo habe dies darin ſeinen Grund, daß die 
iffsführer genöthigt waren, die Schiffsmannſchaft in Dienft zu behalten, 
r a Schiffe, welche in deutſchen Häfen gelegen, nicht noth⸗ 
wendig war. Man muß auch I ſich mit dem Worte tröften: Alle . 
den des Krieges zu erſetzen, ift Frankreich nicht groß und 2 enug. 
Verzeichniß von 47 kondemnirten Schiffen ift geftern im „ achat er 
erſchienen; die Namen von zehn, welche nicht tzeitig kondemnirt find, 
leichfalls veröffentlicht; ungewiß ift mir noch das ickſal von einigen 20 
iffen, über welche Auskunft zu erhalten, die Reichsregierung eifrig be⸗ 
müht ift. In gleichem Sinne f 1 3 ſich auch die Abgg. Miquel und 
Schmidt (Stettin) gegen die Anträge aus, während Abg. v. Winter 
(Danzig) ſich für den a Büflng erklärte. Bei der Abftimmung werden 
beide Anträge mit großer Majorität abgelehnt und Art. II. und ebenſo Art. 
III. unverändert genehmigt. 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Be⸗ 
ſtellung des Bundes Oberhandelsgerichtes zum oberften Gerichts⸗ 
bofe für Elſaß und Lothringen. Zu 8 1: „Das Bundes- Oberhan⸗ 
delögericht zu Leipzig tritt als oberfter augen für Elſaß und Lothrin⸗ 
gen an die Stelle des Kafſationshofes zu Paris“, richtet Abg. Reiſcher 
die Anfrage an dle Regierungen, ob es die Abſicht ſei, aus dem Perſonal 
des Leipziger Oberhandelsgerichtes einen ſelbſtſtändigen Gerichtshof für El⸗ 
ſaß und Lothringen zu bilden, und. ferner, wie viel Mitglieder bei einem 
Beſchluß des oberſten Gerichtshofes für Elſaß zur Entſcheidun mitzuwirken 
haben, ob nach den franzöfiſchn Gefegen 11 Mitglieder entſcheiden müſſen, 
oder nach den für das Oberhandelsgerſcht ſelbſt geltenden Beſtimmungen die 
Entſcheidung für Elſaß zu erfolgen habe. 

Bundesbevollmächtigter Falk: In meiner Antwort kann ich an die 
Motive zum Geſeßentwurf anknüpfen. Ich will zunachſt antworten auf die 
zweite Frage, als die wichtigere. Das Geſetz ſpricht ſich, glaube ich, klar 
genug aus. Es ſtellt dad Oberhandelsgericht als oberſtes Gericht zunächſt an 
die Stelle des Kaſſationshofes von Paris und daraus folgt mit Nothwen⸗ 
digkeit, daß die Frage, wie viel Mitglieder in den einzelnen Sachen zu ent⸗ 
ſchelden haben, nicht mehr nach der franzöfiſchen Geſetzgebung entſchelden, 
ſondern lediglich nach der Organiſation des Oberhandelsgerichts ſelbſt, d. b. 
es kann ein Senat von wenigftens 7 Mitgliedern rechtsgiltig entſcheiden. 
Dieſe Auffaſſung iſt auch in den Motir en pro und ich glaube, 
daß es nicht nothwendig war, im Geſetze ſelbſt dafür noch einen Ausdruck 
1. geben. Was die andere Frage betrifft, jo ift allerdings jedenfalls in den 

otiven angedeutet, daß wenn auch im Augenblick das Verfahren und die 
Zuständigkeit des Pariſer Kaſſationshofes im Ganzen angenommen wird, wir 
doch nicht wiſſen, ob an die eine oder andere Stelle eine Aenderung in dem 
Prozeßverfahren wird eintreten müſſen. Es wird z. B. die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob das Kaſſatlonsprinzip in feiner vollen Reinheit wird beibehalten 
werden können. Es folgt hieraus, daß ein bloßes Treten des Bundesober⸗ 
dandelsgerichts an die Stelle des Kaſſatlonshofes nicht beabſichtigt iſt. Die 
Einſchiebung der Worte „als oberſter Gerichtshof“ ift nicht umſonſt gewählt. 
Man hat damit ausdrücken wollen, daß alle Funktionen des oberſten Kaſſa· 
tionshofes von Paris auf das Oberhandelsgericht übergehen ſollen. Das 
Bundesoberhandelsgericht erkeunt als oberſte Inſtanz für Elſaß und Roth. 
ringen, und das wird im Wege des Regulativs er A 

$ 1 wird hierauf en Zu $ 2 wünſcht Abg. Bamberger, 
daß die heſſen, darmſtädtiſche Regierung das Admilfionsderfahren aufhe⸗ 
ben möge, und fragt an, in welchem Stadium ſich der Entwurf der aus⸗ 
gearbeiteten Zivllprozeßordnung befindet. Bundesbevollmächtigter Leon⸗ 
bardt erklärt, daz der Ent vurf gegenwärtig gedruckt werde und dem Vor⸗ 
FOR 15 Keicenf zur er 80 7 

g. Reichenſperger (Olpe): Unter den für Elſaß und 
beſtehenden Geſetzen von N der u 17 urn 


ſcheiden könne. Dafür müſſe ein anderer 
Einen ſolchen für Elſaß und Lothringen 
nicht beabſichtigt. Mithin ſei gar nicht 

das Oberhandelsgericht in Leipzig ein 
teriell zur Entſcheidung zu bringen. Ex 


merkſam, wolle gabe en ein eigenes ausſichtsloſes Amendement nicht ſtellen. 


Bun desbevollmächtigter Leonhardt: 
nur für den erſten Augenblick zutreffend erſcheinen. 
nerell von den in Elſaß und 2 1 geltenden Geſetzen. Darunter ſind 


aber ſowohl die jetzt zur Zeit, als auch die f 
Gefege verſtanden, mithin auch die N e 


ſerliche Ordre in den nächſten Jah 
Entwurf hat ſich e nur e e 
eintreten zu laſſen, welche ſich auf die Organifation beziehen. 

9 2 wied hierauf angenommen. Bu 8 3. ber von der Vertretung der 
Staatsanwaltſchaft handelt, bemerkt Abg. Reichenſper ger (Grefeld) 
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Gruppe iſt in einem anſchaulichen Geſammtbilde dem Lernen 


den vorgeführt. ah die 18. Auflage von Canabichs Lehrbuch 
a 


entſpricht in vollem Maße den Anforderungen, welche die heu- 
tige Wiſſenſchaft an ein ſolches Lehrbuch ſtellt.“ 

Dies ſchrieb Ule im Jahre 1866, nachdem die erſte Lieferung 
erſchienen war. Fünfzig Jahre vorher hatte Cannabich fein 
Lehrbuch veröffentlicht, um die Geographie nach den neueſten 
Friedensbeſtimmungen, durch welche 1814 und 1815 die Staaten 
Jo gewaltig verändert worden waren, darzuſtellen. Die 18. Auf⸗ 
lage ſollte nicht nur den Fortſchritten der Wiſſenſchaft, ſondern 
auch den großen politiſchen Umwälzungen des Jahres 1866 
ig werden, noch iſt das Werk nicht vollendet, — es ſteht 

ei der erſten Lieferung des zweiten Bandes, der die außer 
europäiſchen Länder enthalten wird, — und ſchon find neue 

nderungen eingetreten. Der erſte Band, welcher in 8 
Lieferungen vor uns liegt und die „Allgemeine, Geographie” 
nebſt einer vollſtändigen Darftelung von Europa bringt, weiß 
noch nichts vom Deutſchen Reiche und deſſen Vergrößerung durch 
Elsaß-Lothringen. In der That, die Geographie, welche die 
beſtedenden Zuſtände abkonterfeien will, hat bei den fortwähren⸗ 
den Veränderungen, die das Angefiht der Erde durch immer 
neue Entdeckungen und Funde Beweglichkeit gewinnt, ein 
ſchweres Stück Abet zu vollbringen. Mit dieſer Kalamität 
werden auch die Lehrbücher zu kämpfen haben, welche nach dem 
when roßen Kriege erſcheinen. Es giebt, um dieſe Wider⸗ 
wärtigkeit zu balanelren, nur ein Mittel: die Veränderungen in 
chträgen zu geben, und dieſes letztere haben die Veranſtalter 
der 18. Auflage von Cannabichs Lehrbuch gewählt, indem fie ſich 
eutſchloſſen „über alle während des Druckes etwa noch ein 
tretenden Veränderungen zu berichten und zu dieſem Behuf am 
Stufe db Ganzen einzelne Kartons koſtenfrei nachzuliefern.“ 
Dieſe flage wird alſo nicht nur den gegenwärtigen Zuftand 
der Erde be chreiben, ſondern in einzelnen kleinen Partien auch 
den geweſenen, und dies dürfte, beſonders da die Varianten mit 
den Lab Ereigniſſen des Jahrhunderts zufammenhängen, in 
den Augen ſehr Bieler ein Vorzug des Buches ſein. J. W. 


Flüchtige Neiſeeindrücke aus dem Juli 1870. 


Von Utis. 
1. Wien. 
Ich tret aus dem kühlen Belveder; 
Durch die Seele mir Bilder fluthen. 
Hier draußen laſten, ertoͤdten ſchwer, 
Unſägliche Sonnengluthen. 


* 


Die Stadt blickt ſchläfrig aus Mittagsduft, 

Wie aus ſilbernen Schleiers Falten, 

Und über ihr Stephan in blauer Luft 

Scheint ſinnend Wacht zu halten. 

Auf dem ſchimmernden Thurme der brennende Stern 
Das iſt Wiens eigene Sonne, 

Die ſehulich ſchauet aus hoher Fern 

Auf die Stadt der ewigen Wonne. 

So ſah ich Wien wieder, nachdem ich drei Stunden nicht 
auf Erden, ſondern in einem Himmelreich der Farben und Ge⸗ 
ſtalten gewandelt. Ich eilte hinrab von der ſchattenloſen Ter⸗ 
raſſe, wo die Sonnengluth betäubend brannte, und flüchtete in 
den nächſten Kaffeegarten, aus der Sahata auf eine ſchattige 
Oaſe, wo es zwar keine Palmen, dafür aber ftatt bitteren Quell⸗ 
waſſers vortreffliches ſchwechater Bier gab. 

Soeben habe ich mit einem Herrn eine zeitgemäßige Un⸗ 
terhaltung über Hitze und Sonnenſtich angeknüpft. Der Mann 
muß ein Maler ſein: der Bart à la Van Dyck, der ſchwung⸗ 
volle Räuberhut à la Salvator Roſa, der, freilich etwas ob 
gelebte, Sammetrock à la Mieris legten dieſe Vermuthung von 
vornherein ſehr nahe. Auf hohe Begabung und echte Weiße des 
Genius weiſt aber das Haar hin, welches, rothgelb und kühn 
nach oben ſtrebend, an jene Flamme erinnert, welche auf dem 
Haupte des jungen Servius gebrannt haben ſoll. Von einem 
Kamme ſcheint dieſer Haarwuchs ſelten heimgeſucht zu werden, 
deſto häufiger aber von den Fingern der linken Hand. Mit 
dieſen fährt der Befiper des Urwaldes, welcher den Hut neben 
fich auf die Bank geſtellt hat, in Momenten der Aufregung, 
deren er viele hat, durch das Haar und ermuntert es noch ta 
ner ſich emporzubäumen. 

Ich lenke das Geſpräch auf einzelne Gemälde der berühm⸗ 
ten Wiener Galerie und der Sammetcock erklärt bei jedem 
dritten, daß er es koplrt habe, in früherer Zeit, wo er noch ein 
Lernender geweſen ſei. Wir kamen nun auf die Jo, und mit 
einer Art von k. k. Nationalſtolz ſchwur er mir zu, das Wiener 
Gemälde ſei das echte, das Berliner eine miſcrable Kopie. 
„Schaun's, übrigens iſt halt am PH auch der Name das 
beft: Der Correggio hat nit malen können und der Rafael erſt 
recht nit. Es hat halt nur wenig Leut geben, die wußt haben, 
was die Farb macht. Der Titlan und der Rubens und der 
Rembrand haben ein biſſel davon verſtanden, aber am beſten 
verſteht's mein Freund Hans Makart. Der echte Maler braucht 
die Figuren nur dazu, um die Farb 1 zu können.“ 
Ich verſicherte dem Künſtler, er habe das Prinzip der Zukunfts- 
malerei mit großer Klarheit ausgeſprochen. Ich zweifelte aber, 


ob er Makart nicht zu hoch ſtelle, da dieſer, wie ſeine „Abundan⸗ 
tion“ zeige, doch noch auf ſolche Nebendinge wie Idee und 
Zeichnung ein zu großes Gewicht lege. „Aber Sie, mein Herr,“ 
fügte ich mit einer Verbeugung hinzu, „Sie werden die le · 
ret der Zukunft gründen, wenn Sie den Muth haben, die 
. * Zeichnung ganz zu beſeitigen und bloß durch Farben zu 
wirken.“ 

Der Maler ſah mich mißtrauiſch von der Seite an und 
ſprang plöpli mit einem kühnen Saße mitten in die Politik 
hinein. „In acht Tagen geht der Krieg los. Ich hab's immer 
gejagt, daß es fo kommen würde.“ „Wie wird es denn etzt 
kommen? Theilen Sie mir's gefälligſt mit, wenn Sie's wifjen, * 
Jetzt erhält Preußen den verdienten Lohn für feinen Frevel von 
Sechsundſechzig, wo es uns nicht nur von vora angefallen ſon⸗ 
dern uns auch den Italieniſchen Dolch in den Rücken gebohrt 
bat. Napoleon macht es jetzt mit Preußen, wie Preußen 
damals mit uns.“ Dabei fuhr er ſich mit beiden Händen in 
die Haare und ſträubte dieſe mit ſolcher Ener zie himmelwärts, 
daß einen Augenblick jein Haupt mit unzähligen Ausrufungs⸗ 
eichen ſittlicher Entrüſtung bedeckt ſchien. Ich entgegnete, wir 
rauchten uns vor Frankreich allein nicht zu fürchten und einen 
Bundesgenoſſen werde unſer Feind nicht 0 5 Oeſterreich vor 
allem werde ſchon als der Siamefiſche Mitzwilling von Ungarn 
neutral bleiben müſſen. „Darauf rechnen Sie nicht,“ erwiderte 
er, „ich kenne Andraſſy.“ Und nun erzählte er von Andraſſy's 
Jutimität mit Plonplon, von feinem Auftreten, „ſporenklirrend, 
ſchnurrbartktäuſelnd und von Hunden ſtets begleitet,” von den 
Lieblingsgerichten des Magyariſchen Staatsmannes, der keine 
Speiſe ohne Paprika genieße, und ſchloß: „Andrafiy geht mit 
Frankreich; ich keune meinen Freund Andraſſy.“ Sprach, warf 
jein fuchsblondes Haar mit olymperſchütterndem Schwunge zu. 
rück, ftülpte den zerknitterten Hut darauf und entfernte fich mit 
einem 82 8 Gruße. 6 ’ 

„Herr Schultze iſt in Peft Kellner geweſen“, beſchied mi 
die Thereſe lagen auf meine Frage nach dem Maler, 1 
reibt er Herrn Profeſſor von k. die Farben und trägt ihm die 
Staffelei nach.“ 


Der Slephausdom, welchen ich in den Einleitungsverſen 
angeſungen habe, a ſo recht im Herzen des alten Wien und 
wenn man als menſchenſuchender Fremdling berufsmäßig flaulrt, 


jo kann man zehnmal des Ta zes bei ihm vorbelkommen. Es 
geht aber St. Stephan wie manchem andern großen Heiligen: 
er verliert, wenn man ihm näher tritt, Vor allem erſcheint der 


! 
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Dieſem Paragraph ſcheint nur die Anſchauung zu Grunde zu liegen, daß die 
Staatsanwaltſchaft dei einem höhften Gerichtshofe nur die Rolle eines Ft⸗ 

ranten ſpiele. Der “. Lasker ruft mir zu: Ganz richtig! darauf muß 
10 ihm meinerſeits ein „Sehr unrichtig“ entgegenhalten, 4 ich glaube 
auf eine größere Kenntniß und längere Erfahrung 91 er Abg. Lasker 
fügen zu können. Die Erfahrung von drei Viertel Jahkhundgnzen haben 
in den betreffenden Ländern das Bedürfniß der Staats anwaltſchäft klar be- 
wieſen. In unſerem Gerichtshof am Rhein iſt trotz aller Agitationen von 
anderer Seite her noch gar nicht der Wunſch laut geworden, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Zivilſachen zu beſeitigen. Wir erachten fie vielmehr für ein 
e würdiges, nützliches und zweckförderndes Element im Rechtsleben. Einer 
olchen Tendenz im $ 3 könnte ich daher in keiner Weiſe zuſtimmen. Wenn 
ich recht berichtet din, fo befindet ſich im Oberhandelsgericht nud ein einzi⸗ 
ger Richter, welcher aus eigener Uebung mit den in Elſaß geltenden Ge⸗ 
fegen vertraut ift. Wenn Sie dieſen an Stelle des Generaladvokaten als 
Staatsanwalt ſetzen, dann fehlt alſo im Kollegium ganz und gar ein 
Richter, der das Recht beherrſcht. Setzen Sie aber einen anderen als 
Staatsanwalt, fo wird, da nur der eine Richter das Recht beherrſcht, diſſen 
Interpret er fein ſoll, mit Nothwendigkeit der Mißftand daraus folgen, 
den men im Juriftenleben Referentenherrſchaft oder Referenten wirthſchaft 
nennt. Ich babe die U berzeugung daß dieſes Ge ſetz in Elſaß-Lotheingen 
ſehr böſes Blut machen, und daß es keines wegs die Verſchme zung und 
Verwochſung j ner Provinzen mit Deutſchland fördern wird. 

Abg. Leſſe: Die legte Aeuzßerung wäre im Intereſſe deſſen, was wir 
Alle wunſchen, b ſſer ungeſagt geblieben. (Zuſtimmung) Ich kann es nur 
für zweckmäßig halten daß gegenwartig wo die ganze Frage der Stellung 
des Staalsanwalis ſich im Fluſſe befindet, deim Bundes⸗Oderhandelsgericht 
mit der defiautven E neunung eines Staatsanwalts nicht vorgegangen, 
— a für den Antrag der Geſchäfte eine Vertretung deflelben beab- 
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Buadesbevollmächtigter Leonhardt: Ich freue mich, mit dem Abg. 
Reichenſperger mich einverſtanden erklären zu können über die hohe Bedeu⸗ 
tung der Staa sanwaltſchaft in Civilſachen. Allein wir begegnen Hier einer 
ſo lebhaften Strömung, daß wir in unſerem Streben in dieſer Richtung 
keine Förderung finden. Nun weiß ich aber nicht, welche Bedeutung dieſe 
allgemeine E wagung haben fol für den $. 3. Die Staatsanwaltſchaft als 
Mitglied der Organiſation wird ja in deſem Paragraphen anerkannt. 
Der Aogrordnete geht immer davon aus, daß zur Zeit nur eine Perſon im 
Bundes⸗Obergandelsgericht Kenntniß von dem Recht in Elſaß Lothringen 
habe. Meiner Anſicht nach kommt bei der Beſetzung der Mitglieder ober ⸗ 
ſter Gerichtshöfe viel weniger in Betracht das Maß der Detailkenniniß 
des Landrechts als vielmehr die juriſtiſche Bildung überhaupt. Das glit 
ganz beſonders von einem oberſten Gerichtshof, welcher Kaſſationsinſtanz 
ift. Der Parifer Kaſſationshof hat nur da über zu entſcheiden, ob ein 
Geſetz verletzt iſt oder nicht, und er übt alfo eine Aufgabe der Kritik. 
Dieſe Aufgabe der Kritik ſetzt nun ganz vorzugsweiſe juriſtiſche Bildung 
voraus, die von dem Einen ebenſo gut wahrgenommen werden kann, wie 
von dem Anderen. Allerdings ſetzt das voraus, daß die Mitglieder dieſes 
Gerichtshofes das betreffende Recht kennen, allein der Code civil ift doch 
kein mit 7 Siegeln verſchloſſenes Buch. Es beſteht darüber eine große 
Wiſſenſchaft, und iasbeſondere liegt die 8 pariſer Kaſſatſons. 
dofes ſo offen, wie die keines anderen oberen Gerichtshofes. Es wird 
Detailkenntuiß vorausgeſetzt bei einer Reihe von Rechtsinftitutionen, die 
lokaler und provinzialer Natur ſind, weil ſie zuſammenhängen mit den Sitten, 
dem Leben und den Verkehrsverhältuiſſen eines Ortes oder einer Provinz. 
Allein dieſe Rechtsinftitutionen werden beſſer dem oberſten Gerichtshof ent- 
zogen, well fie am beften von dem Lokalgericht erkannt werden, dem fie am 
nächſten ſtehen. Ich fürchte meinerſeits auch nicht im Mindeſten Refe⸗ 
rentenwirthſchaft. Als ich die Ehre hatte, während 9 Monaten Präſident 
des hieſigen Ober⸗Appellationsgerichts zu fein, habe ich ganz andere Erfah- 
rungen gemacht. Dieſer Gerichtshof erſtreckt feinen Wirkungskreis auf einen 
großen Theil von Territorten, mit deren ſpeziellen Landesgeſetzen oft nur 
ein, höchſtens zwei Richter im Senat vertraut waren. Ich habe nie die Er- 
fahrung Nut daß dieſe Zahl zu gering war. Ich habe vielmehr geichen, 
daß das Recht am beften gefördert wird, wenn von den verſchiedenften Seiten 


eine ruhige und unbefangene Würdigung des Rechtes eintritt. Von Re⸗ 


erentenwirthſchaft war, das kann ich bezeugen, ganz gewiß nicht die Rede. 

e Abg. Lasker: Der Abg. Reichenſperger hat meine Zwiſchenbemerkung 
vorhin 8 um ein ganzes Syftem von Ausführungen darauf zu bauen. 
Ich habe die ganze theoretische Auseinanderfegung deswegen für völlig uns 
nöthig gehalten, weil die Geſchäfte aus Elſaß⸗Lothringen im Zivilprozeß ver⸗ 
muthlich fehr gering fein werden. Sie werden im Vergleiche mit den Pro⸗ 
zeſſen aus dem Rheinlande hoͤchftens die Zahl von 20 bis 24 im Jahre 
erreichen. Für dieſe Zahl ift aber die Anftellung eines beſonderen Staats. 
anwaltes gar nicht nothwendig. Das war die Bedeutung meines Wortes. 
„Sehr richtig.“ Abg. Reichen ſperger meint, daß jeder Fall im oberften Ge⸗ 
tichtsbof nur entſchieden werden könne von Richtern, die mit der Spezial- 
lan desgeſetzgebung durchaus vertraut find, Wenn das nicht eine Zunftauf⸗ 
faſſung iſt, fo kenne ich überhaupt keine. Jeder Juriſt muß vermöge feiner 


al weinen Bildung fo viel verſtehen, um, wenn er ſich ad hoe mit einer beſtimmteres Ürtheil über den Ausfall der Wäſche nicht . 
liſten nachzuſehen. Da dieſe Papiere nicht taglich, ſondeen hochſtens zn 


Thurm, deſſen Zwillingsbruder nicht über den untern Rand des 
ungeheuren Daches emporgewachſen iſt, als ein unorganiſcher Anbau. 
Dazu kommt, daß dieſer Thurm fo früh anfängt ſich zu ver jün ⸗ 
gen, daß er eigentlich kein Thurm ſondern nur eine Thurmſpitze 
ift. Auch zeugt der Bau in feiner untern Hälfte von einer rohen 
und dürftigen Erfindungsgabe. Deſto herrlicher aber wirkt die 
in jüngſter Zeit zweimal erneute Spige, am ſchönſten und rein⸗ 
ſten freilich, wo man von dem ganzen Bau nichts fieht als dieſe 
zierliche und doch jo mächtige lich graue Pyramide, um die der 
tiefe Himmel blaut oder ziehende Wolken ſpielen. 
Geradezu abſtoßend wirkt das Innere des Doms. Das 
ſchmußzige Schwarzgrau, welches der Kalkſtein auch hier, wo 


Weihrauchqualm mit der Verwitterung zuſamenwirkt, angenom- 


men hat, würde noch erträglich ſein, wenn es auch die kühnen und freien 
Kreuzgewölbe der Hallenkirche in ſtörender Weiſe herabzieht. Aber 
man hat hie und da neue Werkſtücke in Rippen und Pfeiler 
eingeſetzt, auch das Gewölbe in einem Theil des Seitenſchiffs 
ganz erneuert und dieſe Stellen leuchten in ihrem durch den 
Kontraft noch gehobenen Weiß widerlich vor. So zeigen dieſe 
heiligen 1 5 ein Antlitz wie) ein Mohr, der ſich mit weißer 
Farbe anſtreichen laſſen will, vorläufig aber nur ein paar weiße 
Flecke im Geſicht hat. Der Baumeiſter des Doms, der nun 
ſchon jo viele Jahrhunderte durch ein Fenſterchen unter der herr⸗ 
lich gemeißelten Kanzel ſchaut, fieht aus, als wüßte er nicht, 
was er dazu jagen ſolle. 

In den ungeheuren Räumen waren wenig Menſchen: neben 
einigen alten Weibern und einigen jüngeren Weſen, die mehr 
eputzt als „reinlich und zweifelsohne“ ausſahen, ng Harn 
Leute welche nden Weg durch die Kirche als Richtſteig benugten 
un dabei dem lieben Bott im Vorbeigehen eine Aufmerkſamkeit 
erweiſen. 
Ich habe ſchon geſagt, daß ich in Wien Menſchen ſuchte. 
Ich hatte dabei mehr Glück als Diogenes. Soweit in Wien 
das Volk reicht — und ed reicht tief nach unten, wo mir nir⸗ 
gends ein Pöbel aufgefallen tft, und reicht ziemlich weit hinauf, 
— heimelt den Fremden eine heitere Naivität, eine ſchöne Leich⸗ 


tigkeit des Lebens und ein gaſtliches Weſen an; er fühlt: das 


find Menſchen und auch du darfft hier Menſch bei Menſchen fein. 

In den heißen gewitterbrütenden Julitagen dieſes Jahres 
lag es nun allerdings nahe, den Menſchen auch als politiſches 
Geſchöpf anzusprechen und ich vermied dies auch keineswegs. In 
den kühlen Räumen des Lothringers, welche ich auge hatte 
ich in einer Stunde wohl ein Dutzend Menſchen über die große 


Tagesfrage geſprochen. Die Leute verleugneten auch hier die 


> ur 
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Aufgabe Seräftigt, dieſelbe entſcheiden zu kön en; und außerdem will ich 
weit lieber einen Juriſten haben, der in dieſem Fall auf die allgemeinen 
roßen Prinzipien des Rechts und der Geſetze zurückgeht, um ein Bischen 
riſches neues Leben in das ſtockende Rechtsleben der Zunftjuriſten hineinzu⸗ 
bringen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Die Herren (vom Zentrum) erſchöpfen 
ſich ohne jeden Grund in ungeheuren und gewaltigen Theorien, um bei jedem 
§ zu zeigen, wie ungeheuerlich dieſes Geſeß ſei, jo daß es den Anſchein ger 
winnt, als ſolle mehr die Meinung einer Vergewaltigung in Alſaßz-Lothrft . 
gen hervorgerufen, als einem wirklichen Uebelſtande vorgebeugt werden. 

Bundesbevollmächtigter Falk: Wie fpäter für Elſaß⸗Lothringen die 
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft geregelt werden wird, dieſe Frage 
können wir heute noch nicht beantworten, eben weil die Verhältniſſe dort 
ſich noch nicht überſehen laſſen. So viel aber kann ich bereits erklären, daß 
es durchaus nicht in der Abſicht der Regierung liegt, ſich in Bezug auf die 
Fr g von Beamten in Zukunft die Hände zu binden. In Betreff der 
Anfragen des Abg. Bamberger werde ich nicht verfehlen was er in ug 
auf das Admiſſionsverfahren erwähnt hat, zur Kenntniß des heſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zu bringen. 

Die 88 3 und 4 werden angenommen. Zu $ 5: „Zur Praxis bei dem 
Bundes Oberhandelsgerichte einſchließlich der zur Inſtruktion der Rechts⸗ 
mittel dienenden Handlungen, ſowie zur Niederlaſſung am Sitze des Ge- 
richtshofes ſind auch die in Elſaß und Lothringen zur gerichtlichen Praxis 
feft zugelaſſenen Advokaten berechtigt,“ befürwortet Abg. Proſch die 
Streichung der Worte: „jo wie zur Niederlaſſung am Sitze des Gerichts. 
hofes“, mit Rückſicht darauf, daß das Geſetz, betreffend die Vereinigung von 
Clſaß und Lothringen mit dem deutſchen Reich, den Artikel 3 der Mache. 
verfaſſung (Indig:nat und Freizügigkeit) für Eiſaß⸗Lothringen ſofort in Wirk- 
ſamkeit treten läßt. 

Bun desbevollmächtigter Falk bittet die Worte ſtehen zu laſſen, da fie 
eine hiſtoriſche Bedeutung haben als Theil des Beſchluſſes des norddeutſchen 
Reichstages bezüglich des Overhandelsgerichts. Der Antrag Proſch wird 
abgelehnt und $ 5 unverändert angenommen, 

Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf, betreffend den Erweiterungbau 
für das Dien ſtgebäude des Reichskanzleramtes in zweiter Bera⸗ 
thung genehmigt. (100,000 Thlr.) Desgleichen in erſter und zweiter Ber 
rathung der Geſetzentwurf betreffend die Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für die Eiſenbahnen in Elſaß nnd Lothringen. Der Ausdruck, vor ⸗ 
ſchußweiſe“ iſt, wie Präſident Delbrück bemerkt, gewählt, um jedes Präjudiz 
darüber auszuschließen, was aus der Bewilligung werden ſoll: ob fie defi 
nitiv angerechnet oder auf einen andern künftigen Eigenthümer übertragen 
werden ſoll. Unter allen Umſtänden wird das Haus darüber zu entſcheiden 
aben. In Bezug auf eine Anfrage des Abg. Grafen Rittberg, ob das in 
lſaß und Lothringen erbeutete Eiſenbahnmaterial bei dieſer Gelegenheit 
nicht mit angerechnet werden ſoll, bemerkt Präſident Delbrück, daß dort wohl 
Eiſenbahnmaterial vorgefunden, in Beſchlag genommen und benutzt, aber 
nicht im techniſchen Sinne erbeutet worden ih. Denn es war Privat-, nicht 
Staatseigenihum und das Material der Oſtbahn muß ihr vertragsmäßig 
zurückgegeben werden. a 

Damit iſt die heutige Tages⸗Ordnung erſchöpft. Der Präſident be⸗ 
ſtimmt die Tages Ordnung der nächſten Sißung und giebt dabei eine 
Ueberſicht der noch rückſtändigen Vorlagen, die bis zum 15. d. M. ein ge 
nügendes Material darbieten. Einer noch bevorſtehenden Dotationsvor⸗ 
lage thut er keine Erwähnung; im Hauſe iſt aber das Gerücht verbreitet, 
daß eine ſolche im Betrage von 4 Millionen Thlr. zur Dotation der Ge 

nerale v. Moltke, v. Werder, v. Göben und von v. Manteuffel (nicht des 
Reichskanzlers, deſſen Fürſtentitel auf andere Weiſe fundirt werden ſoll) dem 
Bundesrathe vorliegen Toll.) 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Antrag Völk, 
dritte Leſung der Entſchädigungsgeſetze, Wahlprüfungen, Petitionen.) 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen 10. Juni. 
| — I Wollbericht.] Die in unjerem Bericht vom 1. Juni 
ausgeſprochene Anficht, daß die Zufuhr zu dem morgen hier 
ſtatifindenden Wollmarkte einen größeren Umfang erreichen 
würde, kann als zutreffend erachtet werden, da wir regiſtriren 
dürfen, daß bis heute Mittag 12 Uhr über 12,000 Zentner 
herangefchten find, während die Zufuhr ununterbrochen anhält; 
aus der bromberger und thorner Gegend kamen heute 1 — 
Parthieen heran. Käufer, großentheils Fabrikanten aus Schleſien, 
auch Rheinländer, find ſchon am Platze; von Umſätzen kann 
indeß nicht die Rede ſein, da die Wollen heute noch nicht be⸗ 
fichtigt werden dürfen. Aus dieſem Grunde können wir ein 


ſchöne Humanität nicht, welche das Volk von Wien chmückt, 
und freier und wärmer trat auch die deutſche Geſinnung hervor. 
Der Vorderfag lautet bei Allen, mehr oder minder durch Wiener 
Höflichkeit verzuckert; „Ihr habt es zwar nicht um uns verdient“, 
und der Nachsatz „aber freuen ſoll es uns doch, wenn ihr den 
Franzoſen ihren Lohn für den Friedensbruch gebt.“ Noch ent. 
ſchiedener und unbedingter als die deutſche Geſinnung trat überall 
das Verlangen nach Fri den hervor. 
Dort an jenem Tiſch, wo es ſo lebhaft und laut zugeht, 
ohne daß doch ein Ton der Rohheit den Unbetheiligten verlez- 
zend berührte. diskutut man offenbar keine politiſche Frage, und 
ebenſo iſt es auch in den andern Räumen; überall eine laute aber 
harmloſe Fröhlichkeit. Da drängte ſich mir denn die Vermuthung 
auf, daß jener Dichter, welcher Lothringen als das gelobte Land 
preiſt, damit nichts anderes, als eben dies Lokal meine. Denn 
daß durch die Gefilde um Metz und Verdun herum ein Fluß 
von Bier ginge, davon haben unſere braven Soldaten leider 
nichts bemerkt, während hier die zahlloſen, beſtändig herumge⸗ 
reichten Seidel einer poetiſchen Anſchauung ſehr wohl als ein 
Btierfluß erſcheinen können. Wenn aber der Dichter weiter ber 
richtet: 


Dort geh'n die Menſchen nie allein, 
Es müſſen drei beifammen fein; 
Der mittelſte der kann nicht ſtehn, 
Im müſſen zwei zur Seite gehn. g 
ſo muß das, auch wenn man hier das „Reich des Herrn Lothar“ 
ſucht, für eine poetiſche Uebertreibung gelten. 


Berliner Kleinigkeiten. 

Berlin, 8. Juni. In dem Empfangszimmer der Fürſtin Bismarck 
befindet ſich das Tiſchchen, auf welchem die Frie densprältminarien 
von Verfailles unterzeichnet worden. Ein in die Tiſchplatte eingelaſſenes 
kleines filbernes Täfelchen bekundet den Gebrauch, zu welchem das Möbel 
gedient dat. Das Spekulations fieber bat Kreiſe ergriffen, von denen 
man glauben ſollte, daß fie Börſengeſchäfte kaum dem Namen nach kennen. 
Ein ſolider, hiefiger Wechsler erzählt der „Tribüne“, an jedem Markttage 
kämen drei Frauen nach Schluß des Marktes zu ihm, leeren ihre Taſchen 
auf feinem Komptoirtiſch aus und beauftragen ihn, für das Geld kleine 
Prämienlooſe zu kaufen. Ec hat es bis jeßt vergeblich verſucht, fie zu einer 
reelleren Geldanlage zu bewegen, er hat ihnen pl eußiſche Papiere, ren 
beiefe, folide Eifenbahn-Prioritäten empfohlen, aber fie wollen von Nichts 
Anderm wiſſen, als von Popieren, deren Befig einen großen Gewinn 
ermöglicht. Von einer ſteinalten Generalswittwe wird erzählt, daß fir, 
gleichfalls um ſich in den Befig fo vi lverſprechender Prämienlgofe zu ſetzen, 
alles Werthvolle, das fie beſeſſen, verſilbert, fo daß fie jetzt bereits über- 


ffige Mödel und Betten verkauft habe. Dafür hat fie den Genuß, täg- | 


ie um die Mittagsftunde zu ihrem Wechsler zu kommen, um die Gewinn ⸗ 


ausſprechen, im Großen und Ganzen wird derſelbe befriedigender 
ſein, als bei der ungünſtigeren Witterung erwartet werden konnte. 
Einzelne Poſten find ſogleich bei Ankunft von Fabrikanten 
aequiritt worden — ſoweik uns bekannt, zu vorjährigen Markt 


preiſen. 

— Militäriſches. Die Erſatzbataillone ſämmtlicher Reg menter del 
5. Armerkorps werden unter Abwickelung der noch reſtirenden Giſchäfte auf 
gelöft. — Das 50. Regiment ift nicht, wie urſprünglich angeordnet wurde 
nach Torgau und Erfurt. ſondern nach Oſtrowo, Rawicz und Liſſa verle 
worden; ebenſo das 58. Regiment nicht nach Magdeburg, ſondern nach Frau- 
ftadt und Liegnitz. — Auch in Elſaß-Lothringen ift das 15. Armeccorps de 
mobil gemacht worden, und wurde nach einem uns aus Straßburg zugegan⸗ 
genen Briefe das 47. Erſatzbataillon am 9. d. M. aufgelöft. \ 

— Unſere Gefangenen werden immer noch Fefgehalten, während 
aus anderen Beftungen, deren Bevölkerung wirthſchaftlich jedenfalls beſſer 
ſituirt iſt als die unfrige, ſchon ein großer Theil entlaſſen wurde. Daß ein 
beſonderer Grund, vielleicht der, daß unſere Gefangenen die gefährlichſten wären, 
nicht vorliegt, geht daraus hervor, daß es ihnen erlaudt iR, auf ihr! 
eigenen Koſten abzureiſen, eine Beſtimmung, welche unter den 
fangenen mit einer gewiſſen Erregung aufgenommen worden fein ol. 
Troßdem machen Viele von ihnen Bebrauch davon, ein Beweis, wie ſeht 
ihre Intereſſen und ihre Sehnſucht fie nach der Heimath ziehen. Ein 
dieſer Abfahrenden hatte in einem kleinen, ſelbſt gefertigten Käfig | 
Mauſe, die er jedenfals als Andenken an Pofen und als Symbol fein® 
eigenen Gefangenſchaft mit in die Heimath nehmen will. Ueber haupt haben 
die Gefangenen eine große Vorliebe für dieſe und ähnliche Nagethiere an Ni 
den Tag gelegt. Einer derſelben hat 7 Ratten das Fell abgezogen, 
fauber ausgeweidet und fi davon eine leckere Mahlzeit bereitet. 

— Die Eiſenbahnbauten im Weſten der Stadt ſchreiten rüſtig 
vorwärts und wird nun meyr, nachdem die proviſortiſge Verlegung der 
Bapnpofschauffee faſt fertig hergeſtellt if, die alte Bagnhofgchauſſee dehn 
Anlegung der beiden Unterführungen für die Poſen Stargarder und Polen‘ 
Thorner Bahn nächſtens geſperrt werden. Bereits iſt der Dorchſtich füt 
die Pofen-Thorner Bahn von der Breslauer Chauſſee her faſt bis an dit 
Bahnhofschauſſee hinangeführt. Der Eiſeubahndamm für die Poſen⸗Thornel 
Bahn, zu deſſen Auſſchültung das durch den Durchſtich bit der Berlt c 
Chauſſee gewonnene Erdreich verwendet wird, iſt von dem Fehlan fh 
Grundftüd bereiis bis zur Blefpe Waldersee im Wierzebachthale vorgeſch 
ten. Vor einigen Tagen ſtürzte hier ein mit Erde beladener Eiſenbahngug 
welcher von oberhald kam und nicht mehr gebremft werden konnte, von den 
Ende der Zimmerung, welche dem Damme ſtets vorgebaut wird, hereh 
den Bremſern gelang es noch, rechtzeitig hinabzuſpringen und erlitten pt 
die Wagen einen nicht unerheblichen Schaden. Ein ſehr beträchtlicher B“ 
dukt ſoll für die verlegte Stargard⸗Poftner Bahn von der Berliner-Chauſſeh 
nach dem Bogdankathale hin angelegt werden; derſelde wird aus tere 
Pfeilern mit darauf gelagerter Eiſenkonſtruktion beſtehen. Durch us 
gung eines Eiſenbahndammes würde derſelbe Zweck erreicht werden; he 
verlangt die Militärbehörde die Errichtung eines Viadukts, da dere! 
einem ſich nähernden Feinde weniger Deckung gewährt und von den Wa 1 
der Feſtung aus beſſer beſchoſſen werden kann. Edenſo müſſen beide Eh 
nen, die Stargard⸗Poſener und Poſen⸗Thorner, auf der Strecke zwiſche 
der Berliner Chauflee und dem künftigen Zentra bahnhofe fo angelegt 2 
den, daß fie von den Zeſtungswällen aus deherrſcht werden und — 
Beinde keinerlei Deckung gewährt wird. Zu tiefem Zwick müffen dert g“ 
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enorme Ext maſſen abgeſtochen und weggeſchafft werden. mt 

— Ein hieſiger Droſchkenbeſiter dat vor einigen Taſen u, © 
feinem Juhrwerke 4 franzöſiſche Gefangene, davon einen in Bivih 3 "ray 
Uniform, dis nach Sirzalkowo an der polniſchen Grenze befördert. rt. 5 
wurden jedoch die Gefangenen abgefaßt und nach Poſen dungen, Pele 4 

— Ein wiethſchaftliches Geſetz dem ſcon jede Martt- Het | 
folgt, lautet: „Kaufe da, wo Du am beften und Filligſten Hufßt und l, ;4 
kaufe dem, welcher Dir am deſten bezahlt.” Indeſſen der poſener „Dien 10 


ſucht felbR die Wirthſchaftsgeſetze dem nationalen Janalismus zu den * 
An der Spitze des lokalen Theile ſchreibt er: „Beim Herrannaden 4. 
Wollmarktes, während deſſen mehr Geld als gewöhnlich kurſtren wird, 5 
lauben wir uns, die Aufmerkſamkeſt unſerer Vanbbewotner noch 

rauf zu lenken, daß es ung gerade in unſerem Großherzogthum Poſen 
einem Mittelſtande, jenem Fundament einer jeden Geſellſchaft, gebricht, 
daß alle produktiven Anſtrengungen dieſes Mittelſtandes zu nichte mae | 
müffen, wenn wir die polniſchen Handwerker nicht mehr berüdfihtigen, en 
den als bisher. Dennoch, Dank den Bemühungen redlicher Leute, ken be 
wir ſchon heute alle Bedürfniſſe der Unſcigen auch durch die Un af 
friedigen; wozu alfo follten wir noch länger Fremden Nutzen bringen lein 
— kauft dei den GEurigen!* Dieſe Aufforderung wird zwar ue 
nennenswerthen Folgen haben, indeſſen fie darakterifirt den Geiſt, w aul 
unſer 2 Tageblatt deherrſcht. Es if derſelbe Geiſt, der in Gaar 
reich die Deutſchenhetzen und Polenverfolgungen diktirt. Sein nation 


Gortſetzung in der erſten Beilage) 


U 
mal des Jahres gezogen werden, ſo übt ſie natürlich eine Kontro 2 
genauer nicht gedacht werden kann. Die ſonderbarſte Vorſtellung von 
mienanleihen aber hat ein Wilmersdorfer Milchmann verraten, der © 
Staatſchuleſchein von 50 Thlr. gekauft hat und ſchon Tags darauf 
Wechsler kam, um zu fragen, we viel er gewonnen habe, und als 1h 88 
darauf erwidert wurde, auf dieſes Papier fit Nichts zu gewinnen, dar f 
nur 3½ Prozent Binfen jährlich, den Schein ärgerlich auf den Tiſch 0 
und ſich ſeitdem nicht wieder ſehen ließ. — ang? 

Ein Hiefiges Epepaar, wegen eines Vergehens zu drei Monate Gef | 10 


niß verurteilt, ſollte vor einigen Tagen durch einen Exckuttobeamten 5 
Haft gebracht werden. Ja der größten Bedrängnig wandte ſich, wie A 
28. B. Cour.“ erzählt, dag Eh paar auf telegrappijgem Wege an? 


KRatfer mit folgender Bitte: 2 
„Drei Monat ſollen wir verbüßen, 

Drum fallen wir Euer Majeftät zu Füßen, 

Und bitten um drei Monate Frist, 

Bis unſer Bau vollendet iſt.“ 0 

Der Kaiſer hat dieſes Telegramm dem Juſtiz-Miniſter zum B 1 

überweifen laſſen. — Ueber ein Feſtgeſchenk eigener Art, welches für 
Kaiſer zum Einzuge prolektirt tft, berichtet die „Köln. Ztg.: „Wahr, 
die Stadt Berlin als Gemeinde und offizielle Körperſchaft ſchon das 
thut, um den Tag des Einzugs der deimkehrenden Sieger auf das Bu 
zu begeben, hat ein Privatmann fi zunachſt an Fürſt Bismarck, gr 
aber auch an eine Anzahl Kap taliſten und Notabilitäten mit dem 
ſchlage gewandt, dem Kaifer durch eine allgemeine Berliner Supfteipti, 
an deren Spitze ſich der Unternehmer ſelbſt mit ac, Thalern 100 
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om 
282 8 


am Elnzugstage eine Freude zu bereiten. Es handelt ſich um den n 
des 1 „Scleßferihel⸗ bekannten Häuſer komplexes ve g 
der Spree und dem weſtlichen Schloßportal. Dieſer Komplex, auf int 
eine Million abgeſchätzt, ſolle niedergeriſſen und an feiner Stelle h 
efhmadoolle Quat-Promenade geſchaffen werden, durch welche das g gez 
Öniglide Schloß nach den Linden hin frei gelegt würde. Das Geſug 
des Autors an den Reichskanzler geht lediglich dahin, Letzterer moge 
feinem Namen an die Spitze des Unternehmens treten, daun halte er on 
Erfolg für geſichert.“ — Die Obduktlon der Leiche des angeblich pie 
Gift verſtordenen Eiſendahnbeamten Hellermann hat den gegen elle 
Wittoe K. und die unverehelihte K. angeregten Verdacht in keiner 84 
befä.igt, denn die Gericht aͤrzte haben ihr Gutachten dahin gefaßt, daß e. 
vorltegenden Falle der Tod in Folge einer inneren Krankheit eingetreten e 
Nach Eingang des Reſultats der von dem 2 Dr. Sonnenſchein ran 
enommenen chemiſchen Analyſe der betreffenden Leichenthelle wird v algen 
. die Entlaſſung der beiden Jahafticten aus dem Gefängniß erf 
unen. 


* Lincoln⸗Monument. Das National-Monument Abraham 0 
coln's, welches in Walhington errichtet wird, ſoll am 4. Juli d. J. ent 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird der Sarg in die unter dem 


ment errichtete Gruft verſenkt werden. — 35 
Clara Ziegler. Die große Tragödin, hat mit der Direktion sel T0 
deutſchen Pefter Theaters ein Gaſtſpiel von zehn Rollen abgeſchloſſen, beit 
für fie die Kleinigkeit von 6000 Fl. erhält. täg! 
— — ſten 


* 
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Erſte Beilage zu. Poſenct Zeitung. 


10. Juni 1871. 


2 
= Eiſer verblendet den „Oziennik fo sehr, Bag er nicht mertt, wie zweifchnet« 
iten dig die Waffe iR, mit welcher er die deutſche Induſtrie anzugreifen ſucht. 
Denn ſobald die Anfeuerungen des „Dziennik“ Erfolg hätten, würde in 
irt ⸗ deutſchen Kreiſen natürlich das Streben erwachen, nur bei Deutſchen zu 
kaufen und deutſche Arbeiter zu beſchäftigen. Die polniſchen Gewerbtrei⸗ 
des benden würden dafür dem „Dziennik“ ſchwerlich Dank wiſſen. 
auf — Die Exkurſton der polytechniſchen Geſellſchaft am 2 nach 
irde, Kobylepole fand unter zahlreicher Betheiligung ſtatt und war recht lohnend. 


rlegt Die neueſten Einrichtungen für die Bierbereitung find dort im großartigſten 


rau⸗ Maßſtab getroffen, es können jährlich 72,000 Tonnen Bier produzirt wer⸗ 
de⸗ den. Die Apparate und Einrichtungen wurden in der liebenswürdigſten 
gan Weiſe von dem Baumeiſter erläutert, die Malzbereitung, das Wachſen und 
Keimen der Gerſte, das Därren des Malzes, der eigentliche Brauprozeß, die 

rend Braumethode, die Abkühlung und Gährung der Würze. 
eſſer — Eine Feuerwache iſt während der Zeit des Wollmarkts auf dem 
ein Sapiehaplaß eingerichtet worden, und find dort ſtets Kunſtdiener der ſtädti⸗ 
wen, ſſben Waſſerleitung mit Standrohren und Schläuchen anweſend. > 

re — Die Kreid-Schulinfpeftoren find wiederholt angewieſen wor- 
Ye den, die ſämmt ichen Revlſoren und Lehrer ihres Auſſichtskreiſes auf eine 
fell ſorgſame Brachtung und Ausführung der Beſtimmungen bezüglich der Ein⸗ 
ſcht] führung des Turnunterrichts in die ländlichen Gemeindeſchulen aufmerk⸗ 
iner um zu machen, und überall da, wo eine eutgegenſtehende Abneigung noch 
wel befieht, durch verftändige Einwirkung auf die Gemelndeglleder unter Hin⸗ 
Ana weis auf die Bedeutung des Turnunterrichts für die körperliche und geiftige 
aben Entwicklung der Jugend dieſe Abneigung nach Kräften zu beſeitigen 
an « Birnbaum, 8. Juni. [Königſchießen. Havarie. Land- 

fe wirtschaftliches] Bei dem diesjährigen Schützenfeſt erwarb ſich die 

Würde des Schüpenkönigs der Meſſerſchmiedemeiſter Begal. — Am Mon⸗ 

tig tage in den erſten Nachmittagsſtunden havarjrte ein mit Spiritus beladenes 
der ac den in der Nähe der hleſigen Brücke. Daſſelbe bekam im Boden ein 
du“ und das Waſſer ſtrömte mit Macht in den unteren Schiffsraum. Die 
ſen / adung gehört einem Kaufmann in Poſen und ift bei der Dresdner Geſell⸗ 
gar haft verſichert. Während der Steuermann auf dem Schiffe blieb, eilte der 
ie Eigenthümer nach der Stadt und wandte ſich an den Agenten J. Soldin, 
neh der ſich ſofort zur Stelle begab. Die Gefahr war groß; das Waſſer ſtand 
bie bereits 3 I im innern Raume. Herr Soldin veranlaßte eine theilweiſe 
ch Uueberladung der Fracht in ein anderes Fahrzeug; ebenſo wurde durch Pum 
il den, Eimer ꝛc. das Waſſer aus dem Kahne geſchafft und ein weiteres Ein. 
zug drängen deſſelben, ſo gut es eben anging, verhindert. Gegen 10 Uhr Abends 
den war die Gefahr bejeittgt. Außer der lebenswerthen Thätigkeit des Agenten 
eb! verdienen auch die hülfreichen Leiſtungen mehrerer Schiffseigenthümer und 
vu | ihrer Gehülfen einer rühmlichen Erwähnung. — Bet der leßten Verſamm⸗ 
Bir lung des birnbaumer landwicthſchaltlichen Vereins ſtanden folgende Vor⸗ 
ie träge auf der Tagesordnung: 1) Welcher Art find die Erfahrungen, 
blen weiche man vis jetzt iu Bezug auf die Düngung mit Phosphorit gemacht 
„„ ji! und was hat es mit dem ſogenannten „Fleiſchknochenmehl“ für eine 
doch wandniß! Ref. Hr. Apotheker Reinhard. 2) Welche Folgen hat der 
lb Antrag im Poſener Hauptverein gehabt: die weniger hohen katholiſchen 
len Beiertage auf den Sonntag zu verlegen? Ref. Hr. Paſtor Hartnick aus 
lab. Orzeſztowo. 3) Wie kann auch der birnbaumer Verein dafür wirken, daß 
ten dle Landwirthſchaft ihre gerechten Forderungen durchſetzt: a) den Verkauf 
ber, des Spiritus nach Gewicht und Gewichts⸗Prozenten, oder wenigſtens nach 
tem Tafel 2 und 3 der Normal⸗Aſchungs⸗Kommiſſion? d) ſtreng unparteiiſche 


nicht erhalten, Be 
vülmitglicdern die 


erschein 


x, Kroto 7. Juni. [Militäriſches. Pfingſtſchießen.] 
De Beftrige gan ein eg für unſere Stadt. Es marſchirte näm⸗ 
Dat „Bataillon des 50. Reg. hier durch nach feinem Garniſonorte 

owo, und es galt, die erſten Krieger aus dem glorreichen Feldzuge, die 
uuſere Stadt betraten, würdig zu empfangen. Schon am frühen Morgen 

terten eine Menge Fahnen, 1. allen namentlich den Hauptſtraßen. Lahe 
Cittag 9 unſere Stadt in einem Schmuck, wie man ihn hier bisher 
wohl noch nie geſchen. Dieſer Empfang berührte unſere Krieger offenbar 
lehr wohlthuend. Unſer Pfingſtſchießen verlief gut, ebenſo wurde dieſes 
Jahr, ausna möweife gut geſchoſſen, der Punkt 3 Zoll Durchmeſſer wurde 
— fe een. Als König wurde der Heildiener Kruppe, als Mars 

ſchall der Büchſenmacher Kandler eingeführt. 
ö Obornik, 8. Jun. (Pocken. Nivellirung. Empfangs- 
eier] Ein einziger Pockenfall ift hier vorgekommen und zwar durch Ein. 
leppung, von Poſen her; doch, Dank dem vorſorglichen Verhalten unferer 
oltzeibehörde, wurde das Haus, in Wegen der Kranke lag, iſolirt. Uebri⸗ 
dens befindet ſich der Patient auf dem Wege der Genefung. — Vorgeſtern 
wurde das Nivellement der vom Markte unferer Stadt bis zur Chauſſee 
Pebenden Poſen-Czarnikauer Straße Behufs neuer Pflafterung eröffnet. — 
uch unſerer ſehnlichſt zurückerwarteten Landwehr ſoll ein ehrender Empfang 
en, doch erſt dann, wenn ſie vollzählig vertreten ſein wird; die Väter 

Fare Stadt haben eine unſeren Verhältniſſen nach hohe Summe zu dieſer 
! tier bewilligt und auch die private Betheiligung wird rege fein, 
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Oſtrowo, 7. Zuni. [Truppenempfan Berfhöne- 

ung. nt blauem Knie . Morgen früh wird 
zur Garnifon für unſere Stadt beſtimmte Bataillon vom 50. Zuf-Reg. 
bereits fit geſtern mit 
der Straßen und Häu⸗ 
chützengilde, ſowie der Verein der 
Bataillon entgegengehen; 
bewirthet und Son n⸗ 


dier eintreffen. Zu dem feſtlichen Empfang ift man 


Erbauen von Ehrenpforten und Ausſchmückung 
fr be dati Der Landwehrverein, die 
— gen Feuerwehr werden in corpore dem 


fer bef 
Abe ds den die Maunſchaften auf Koſten der Stadt 
abend ＋ en die Mannſchaften a 


er 
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ein Empfaugediner für die Offiziere arrangitt, an dem die Ber 


* Beiligun rege zu werden verſpricht. Wie es beißt, ſoll auch eine Eskadron 
2 Gulet Fler in Gerner gil werden und in Kurzem eintreffen. — 
ö Dr die neue Einfriedung des Angers vor dem Gymdaſium durch einen 
1 aptgitterzaun hat die Gymnaſialſtraße ir gewonnen, und wenn die neu⸗ 
M gepflanzten Kugelakazlen etwas herangewachſen ſein werden, wird der Platz 
R Dir em Gymnaſium eine Zierde unſerer Stadt ſein, zumal längs deſſelben 
4 gottoir gelegt wird und die eingefriedeten Grasplätze mit Blumenpartieen 
1 ut gepflasterten Marktes herzlich ſchlecht, aber gerade durch feine ſchlechte 
He eilhaffenpeit hat es doch vor Be ar Unglüd verhütet. Der 5jährige 
" co u eines biefigen Beamjen war nämlich, als er einem nazenden Wagen 
— weichen wollte, auf dem Straßendamm nie ergefallen, ein Rad des ſchwer 


beladenen Fuhrwerks war dem Kinde, wie die Spuren zeigten, über das Knie 
den ide ohne daſſelbe zu verleßen. Das Knie des Kindes war beim Fal ⸗ 
finbite eine zwiſchen zwei vorragenden Steinen des holperigen Pflaſters be. 
che Verti fang fo zu liegen gekommen, daß die Steine es überragten 

N) 


* werden ſollen — Unfer Straße pflaſter iſt mit Ausnahme des ziem- 
nd das über 


dieſe gleitende ad nur die Haut des Knien s ftreifte. 
6 fall Nakwitz, 8. Jun. [Diebeshöhle. Schützenkönig. Unglücks 
llt öhl Vor einigen Wochen wurde im Walde des Dowirium Rakwitz eine 
ge ble cnideckt, in welcher einige Vaganten bereits vollſtä dig wirthſchaftlich 


eingerichtet waren. Die Höhl A n e 

. le war mit einem Bretlerdache verſehen und bei 
an Unterſuchung te durch die Behörden fanden ſich in dieſer Eid- 
0 e viele geftoblene Gegenstände, lebende Hühner, Ziegenfälle, Knochen und 
se Ale, auch eine Franzoſenmütz. Da ſeit kurzer Zeit die Unſicher⸗ 
a1 ſiger Gegend einen ſchreckerregenden Grad erreicht hat und faſt all 
ſten Anzeigen bei der Behörde gemacht worden waren von den ſchwierig⸗ 
üchen und Diebftählen gerade bei den ärmeren Arbeiterfamilien, 


denen ſogar ihre Ziegen aus den Stallen entwendet wurden, — weswegen 
viele 1 waren, ihr Vieh allnächtlich in die Wohnſtube zu nehmen, 
fo lag die Vermuthung nahe, daß dieſe Diebstähle durch dieſe Höhlenbewoh⸗ 
ner verübt worden ſeien und die Sicherheitsbeamten lenkten den Verdacht 
der Thätigkeit auf die Arbeiter Walligöra von hier und Jander aus Lub nica, 
Kreis Koſten, welche beide auf einem Transporte nach Meſeritz entſprungen 
waren. Den eifrigften Beftrebungen der in der umliegenden Gegend ftatio 
nirten Gendarmerſe iſt es denn auch gelungen, dieſe gefährlichen Verbrecher 
freilich nach dem in der kurzen Zeit ihrer Freiheit wohl an 20 ſchwere und 
leichtere Diebſtähle von ihnen verübt worden, zur Haft zu bringen und es 
ſoll ſich ihre Identität mit jenen Troglodyten herausgeſtellt haben. — Bei 
dem dies jährigen Pfingftſchießen erhielt die Königswürde der hieſige Bött- 
chermeiſter Biermann. — Am 27. v. M. ertrank der elternloſe Bäckergeſelle 
Richard Großmann aus Bojanowo, welcher bei dem hleſigen Bäckermeiſter 
Rudolph Herrmann in Arbeit ſtand, während er die Pferde ſeines Meiſters 
in dem bei rn a hieſigen Diſtrikts befindlichen Teiche ge 
a „Klemmthal“ ſchwemmte. Sein Leichnam wurde erft Tags darauf 
gefunden. 
T Rogafen, 8. Juni. [Zur Garniſon⸗Frage] Ein Donner⸗ 
ſchlag aus heiterem Himmel war uns die Nachricht, daß nach der neuen 
Dislokation der Truppen Rogaſen keine Garniſon erhalten ſolle. Wer die 
Verhältniſſe unſerer Stadt, ſowie die Opfer kennt, welche wir in den letzten 
Jahren unſerer Garniſon gebracht, wird dies umſomehr begreifen, wenn er 
noch erwägt, daß die ſchon mehrfach beſprochenen Gymnaſialverhältniſſe uns 
ebenfalls keine günftige Ausſicht bieten. Umſomehr erfreute die, auf drin⸗ 
gende Vorſtellung unſeres Magiſtrats reſp. Stadtverordnetenverſammlung 
uns gefiemn vom Kliegsminiſter gewordene Antwort, bei nächſter Dislokation 
der Truppen vorzugsweiſe Rogaſen mit einer Garniſon bedenken zu wollen. 
Dieſe Aeußerung hat noch für uns das Angenehme in ihr m Gefolge, daß 
e gewiſſe ſtreitende Parteien hier verſöhnt Als ſich nämlich die Zahl der 
anzöſiſchen Gefangenen zu Ende v. J vergrößerte, wurde auch hier ange ; 
ragt, ob wir vielleicht einige Hundert aufnehmen wollten. Dies wurde 
jedoch abgelehnt, da ein Magiſtratsmitglied erklärte, daß die verehrten Güte 
nichts Gutes bringen würden, möchte die Provinzialhauptſtadt die Laſt tra- 
gen Ein Theil unſerer Mitbürger war nun geneigt anzunehmen, daß uns 
die Garniſon dieſer Weigerung wegen entzogen würde. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

* Der Dichter Karl Egon Ebert in Prag feierte am 5. Juni 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Das prager Theater hatte ihm zu Ehren einen 
Feſtabend veranſtaltet. Man ſchreibt darüber der „N. Fr. Pr.“ aus Prag: 
„Der Feſtabend, den unſere Bühne geftern zu Ehren des fi bzigjäbrigen Ge⸗ 
burtsfeſtes Karl Egon Ebert's beging, verlief in glänzendſter Wee. Ein 
enthuſtaſtiſches Publikum nahm das dramatiſche Erfiliugswerk des Dichters: 
„Bretislav und Jutta“, des vor nahezu einem halben Jahrhunderte, mit 
dem Schauſpieler Morſtz in der Hauptrolle, gegeben wurde, begeiſtert auf 
und benützte jeden Anlaß, um dem im Haufe auweſenden Dichter die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Bewelſe der Th ilnahme zu geben. Ebert wurde wiederholt ftür- 
mich gerufen.“ Karl Egon Ebert ift auch im weiteren Vat'rlande rühmlich 
bekannt. Seine Balladen „Frau Hitt“ und „Schwerting dis Sachſenherzog“ 
fehlen in keiner beſſern deutſchen Anthologle. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Breslau, 9. Juni. [Wollmarkt 12 Uhr Mittags.] Der wäh⸗ 
rend des gefteigen Tages etablirte Preisabſchlag, welcher ſich in manchen 
Fällen bis zu 4 bis 5 N unter vorjährigen Preiſen (namentlich bei den 
Kauf gutbehandelten Wollen) fteigerte, erzeugte, wie natürlich, eine größere 


Kaufluſt, die, vereint mit dem ftündlich wachſenden Entgegenkommen der 
Verkäufer, einen ſehr bedeutenden Umſatz herbeiführte, jo daß das Haupt. 
geſchäft ſchon am geſtrigen Abend als beendet anzuſehen war. 
ift auch heute 5 ein reger Verkehr auf den verſchiedenſten Lagerſtellen, 
und möglicherweiſe wird ſchon heute Mittag der Schluß des Marktes de 
facto eintreten. Der Markt ſchließt mit guter Kaufluft auf feine gut⸗ 
gelungene Wollen, welche unter dem 3 der weichenden Tendenz der 
letzten Tage nicht fo ſehr gelitten, während Mittelwollen, welche die mäch⸗ 
tige Konkurrenz der überſeeiſchen Wollen zu beſtehen haben, nicht gleich be⸗ 
e nd. Die bedeutendſten Käufer im — 5 waren: er Schwe- 
‚den, nländer und andere deutſche Fa nten. In Sterblingswollen 
war wenig Geſchäft. (Bresl. Hdbl.) 
Neubrandenburg, 9. Juni. (Tel.) Die diesmaligen Zufuhren zu 
dem am 14. d. hierſelbſt beginnenden Wollmarkte werden vorausſichtlich 
die Höhe von 6000 Ztr. erreichen. Die Wäſchen ſcheinen durchweg beſſer 
auszufallen, wie bei der ungünftigen Witterung zu erwarten war. 


Sermiſcg tes. 


» Breslau, 9. Junſ. Ein Hochſtapler hat während des eben 
beendeten hieſigen Wollmarkis ſcheinbar mit Glück und auf eine neue 
raffinirte Art debütirt. Zur Warnung für die noch kommenden Märkte 
theilen wir dieſen Fall mit. Ein janger Mann unter dem Namen Moritz 
Elsner aus Berlin wandte ſich an den biefigen Wollmakier H. mit dem 
Auftrage, einige Poſten bifiere Wolle für ihn zu kaufen. Er wurde unter 
des Maklers Ajfiftenz mit zwei Grundbeſitzern bald einig und kaufte deren 
Wolle, mit dem Auftrage, dieselbe an din hieſtgen Spediteur G. abzuliefern 
und nahm die Wa zeltel in Empfang. Die auf fo ungewöänliche Art Ge⸗ 
täuſchten ſetzten nun sofort das Poſtzeipräſidiam von dieſem Vorfall in 
Keuntniß, um mit Hilfe der Behörde ihre Wolle vom Spediteur zurückzu⸗ 
erhalten. Von dieſem aber erfuhren fie zu ihrem großen Schrecken, daß der 
Betrüger ſckon am Abende zuvor auf feine bei dem Spediteur lagernden 
Wollen von !pterem einen Vorſchuß von 2800 Thlr. ent ommen hatte. 
Den angeftrengteſten Bemühungen der Kriminalpolizel iR es inzwiſchen ge 
alückt, feſtzuſtellen, daß der Veizüger nicht nach Schweldultz, ſondern nach 
Poſen algereiſt ſel. Ferner iR der „Schleſ. Itg.“ zufolge konſtatirt 
worden, daß dieſer verſchmitzte Patroı nicht dee Kaufmann Morſtz Elener 
aus Berlin, ſondern der berüchtigte Gauner Albert Naleppa aus Ober⸗ 
ſchleſten ift. Die beiregenen Gütebeſizer haben dem Spediteur die dem 
Gauner vorgeſtreckte Summe zurückerſtattet und find fomit wieder in den 
Beſitz der Wolle gelangt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


—.— 


Angersmmene vende vom 10. Inni. 


HOTEL I BERLIN, Die Nittergutsbeſ. Müller aus Zdzychowice, 
von Grabowski aus Polen, von Chojnackt aus Bozeſewlee, Perdelwitz aus 
Bromderg, Isle aus Piaski, Nehring und Bernhardt aus Sokolnik, die 
Gu sb ſ. Burghardt aus Gortatowo, Hoffmeyer aus Samoczyn, die Admi⸗ 
niſtratoren Aßrends aue Kezmierz, Barkowicz aus Labiſ yn Seiler aus 
Gr.⸗Sielinko, Dohne aus Piazli, Maurer mſtr. Brodle aus Wrietzen a O., 


Gleichwohl 


— rangiet im Auguſt eine intereſſante Geſellſchaftsreiſe nach dem Orien 


Das Stangen ſche Reiſebureau in Berlin, Markgrafenſtr. — Ku 
nach Italien. Dieſelbel beginnt in Wien, berührt Peſt, Konſtantinopel, 
Epheſus, Syra, Athen, Corfu, Neapel, Rom, Florenz, Venedig und Mün- 
chen. Nachdem die im April und Mai d. J. durch Hrn. Carl Stangen 
in ähnlicher Weiſe ausgeführte Geſellſchaftsreiſe großen Beifall gefunden dat, 
verſpricht auch dieſe neue Reife, für welche das Programm ſich bereits im 
Druck befindet, vege Betheilligung. 


Höchſt beachtenswerth 


für alle Diejenigen, welche geneigt ſind auf eine ſolide und lg 
verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand x bieten, ift die im beu- 


tigen Blatte erfchtenene Annonce des Hauſes 
5 ; Bottenwieser & Co. in Hamburg, 1 


Wir erlauben uns auf die im heutigen Juſeraten- Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Kollekteur in Frank ⸗ 
furt a. M., ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu empfehlen, in⸗ 
dem Beftellungen auf Looſe, welche demſelben direkt gegeben werden, die befte 
Ausführung zu gewärtigen haben. 


Das Haus S. Sacks & Co, in Hamburg wird uns we 
gen prompter und aufmerkſamer Bedienung ſeiner Intereſſenten ſo 
angelegentlich empfohlen, daß wir nicht umhin können auf die im heu⸗ 
tigen Blatte befindliche Annonce deſſelben ganz beſonders hinzuweiſen. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 


Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge- 
winnen ausgeftatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
ſo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten — — geboten ſind 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ftets ſtreng reelles Handeln und Aur- 
zahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt ift. 


Indem ich mich auf meine früheren Annoncen berufe, zeige dem geehrten 
Publikum an, daß ich den gebliebenen Reſt der damals aufgeführten Her⸗ 
ren⸗Sachen höchſt preis würdig verkaufe. 

Ebento empfehle ich mich zurr Anfertigung eleganter Herren⸗Garde⸗ 
robe zu foliden Preiſen; ferner ein Lager von Regenmänteln, Schirmen, 
Hüten, Mützen, Relſedecken und anderen Reiſe-Utenfllien. 


O. Eihlert, 


Schneidermeiſter, 
Wilhelmsſtr. 21, (Mylius' Hotel.) 


Ein reich afforiiztes Lager in⸗ und ausländiſcher Stoffe für die 
Saiſon iſt vorhanden. 


eee 


Hufen und Verſchleimung, die Quäl- 


geiſter der Jetztzeit, vertrieben. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 14. Mai 1871. Auf meinen kranken Körper bat 


Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier fo heilſam 
daß der anhaltende Huſten und die Verſchleimung 
ſind, der Appetit aber bedeutend 1 geworden iſt. E. „ 
Prinzenſtr. 87. — Wie gut die Bruſtmalzbonbons auf die Reſpi⸗ 
ratlonsorgane beim Huſten wirken, iſt bekannt, ebenſo die fr. 
kende Kraft der Malz. Chokolade. Letztere kräftigt die ſchwächſten 
Naturen. — Ich erbitte mir für 1 Thlr. von dem für Säug⸗ 
linge ſo nahrhaften Malz⸗Chokoladenpulver. 

C. Kunitz, Bürſtenmachermeiſter in Berlin, Prin zenſtr. 460. 
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chwunden 
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Verkaufsſtellen in Poſen : General- epot und Haupt m 
Niederlage bei Weber, Plesswer, Markt Ol, Frensel 
F Co,, Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Ne 1 
mys! Hr. A. Hojj’bauer : in Jaraczewo Or. Sa "g 
son Zucker; in Beutſ Hr. . N 5 
A. #ueger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 


2 .Er 
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Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry beſeitigt 
alle Krankheiten, die der Medicin widerſtehen; nämlich Magen⸗, 
Nerven, Bruft, Lungen», Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkelt, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 


der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gene⸗ 


Fabrikant Hahn aus Burg, die Kaufl. Jaftrowitz und Sentzke a. Berlin, 


Riedel und Steuer aus Bees au, Huttner aus Waldheim. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutzbeſ von Yunczalowsli aus 
Nadoſe vice, von Otockt aus Gogolewo, von Wege aus Mszie zewo, Ad⸗ 
minifirator Wege aus Siekterke, Raum Rahm aus Breslau 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsrfiger Graf Bninski 
aus Samoſtrzel, Graf Miel,yagti aus Pawlomice, Graf Kwilcdi aus Ko- 
bylnikt, Frau Bräftı Zoltoweka nebſ Familie aus Ujazd, von Koczorowelt 
aus Wilozlaw, von Mofzezeneti aus Stempuchowo, von Rozuocekt aus 
Arcugowo, von Kreyfanski aus Kaliſzany, von Drwesti aus Starkowite, 
von Kowalski aus Sarbia, von Koſc elekt aus Kakol⸗wo von Laſzczynski 
aus Grabowo, die Gutsdef. Wendlan? aus Groß einzain, Eichberg aus Rö. 
derau, Agronom von Oilowskt aus Kwilcz, Ingenieur Kpasniſcwskie aus 
Miloslaw, A tig von Laſzezunget aus München, Ritt melſter v. Schimmel: 
pfennig aus Schwerſeaz, Appellatlonsger.⸗Refr. Nehſe aus Glogau, Rentier 
Hornmaan aus Plau, Lieut, Freiherr von Micba aus Frankreich, die Ba- 
britanten Tobias aus Koßulg, Liehr aus Guben und Höiterhof und Sohn 
aus Lennep, die Kaufl. Itzigſohn aus Neudamm, Sternberg aus Pleſchen, 
W und Itzigſohn aus Berlin, Kloſe aus Ratibor und 
aus Frledland. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Gerber Bunded 
aus Reetz, Spitzer aus Zachan die Kaufl Frau Schmied und Sohn aus 
Kempen, Wotthelf aus Pinne, Nahſe, Buckt, Weiß aus Breslau, Kuttner, 
Türk Cohn, Stock und Sokolowskl a. Wreſchen, Hilde, Llebeawalde Wilde 
und Gattmann aus Meſeritz, Weichenderg aus Landsberg, Sommerfeld aus 
Nekla und Pinku aus Janomig. 


Grosser 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sg, 48 Taſſen 1 Tolr. 27 S. — 3 


ſungen, die aller Mediein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, N. die Re- 
valescière bei Erwachſenen und Kindern auch Mal ihren 
Preis im Medieiniren. ; 
Cortificat Nr 68,471 Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869. 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, feit ich von der wunder⸗ 
vollen Revalesciere du Barry Gebrauch mache, das heißt ſeit zwei Jahren 
ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laft mei 
ner 84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank geworden; mein Geſicht ift 
fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen iſt ſtark, als wäre ich 
30 Jahre alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, 10 it Beichte, 
ich beſuche Kranke ich mache ziemlich lange, Reſſen zu Fuß, A hle meinen 
Verſtand klar und mein Gedächtaiß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklä⸗ 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wüllſchen, Ihr ganz ergebener 
Abbe Peter Caſtelli, 
Bach. Es-Theol. und Pfarrer zu Prunctto, 
Kreis Mondovi. 
Ja Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr. 2 Pfund 1 Thie. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Ser., 24 Pfd 18 Thlr. — Revalescière 
Chocolatée in Pulver und Tabletlen für 12 Taſſen 18 Sgr., 
u 


beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 178 Fries 
beichöftrahe: in Poſen bei H. Fromm. in Polniſch- Liſſa 
bei Scholtz, in Königsberg . Pr. bei Kraatz, in Bromberg 
bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und nach allen 
Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Den geehrten Geſchäftsfreunden meines Etabliſſements 


Glashütte N eufriedrichsthal 


mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Fabrik mit 
allem Zubehör an den Königl. Kommiſſionsrath Herrn Johann Hoff 
in Berlin verkauft habe, ausſchließlich der von mir direkt zu reguli⸗ a AD) 
renden Aktiva und Paſſiva bis ultimo Mai 1871. Indem ich für * 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe 


Superphosphat-Fabrik 
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* 


Jerzyce bei Posen 


auf en Nachfolger übertragen zu wollen. Ri 
eufriedrichsthal, den 1. Juni 1871. 2 a 
Wilhelm Schoenemann. enpfiehlt ihre unter Kontrole der Agrikultur⸗chemiſchen Ber’ 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, beehre ich mich den bis- ſuchsſtation in Kuſchen ſtehenden Düngerpräparate unter Garantie u 


herigen Kunden der „Glashütte Neufriedrichsthal! ergebenft des Gehalts: ſtaubfeines, gedämpftes und aufgeſchloſſenes 


anzuzeigen, daß dieſelbe, außer der Fabrikation meiner Malzextrakt⸗ 


Flaſchen, fortfahren wird, auch andere Glaswaaren in anerkannt vor⸗ 
züglichſter Qualität und zu den ſoliden Preiſen anzufertigen; Auf⸗ 
träge werden prompt und beſtens effektuirt. 
Berlin, den 1. Juni 1871. 
Hochachtungsvoll 


Johann Hof, 


—. Br 1 at 


Bal Driburg. 


Ole hieſige Badeſaiſon wird am 15. Mai eröffnet und am 15. Sep: 
tember c. zeſchloſſen werden. Logisbeſtellungen, ſowie Aufträge auf Zuſendung 
des Drihurger- und Herſter⸗Mineralwaſſers wolle man an den Adminiftrator 
Vollmer zu Driburg richten. 

Brusmenarzt: Geh. Sanitäts⸗Rath Der. Brück bis zur Eröffnung 
der Salſon in Osnabrück. 

Der Omnibus des Bades hält zu allen Zügen an der Eiſenbahnſtatior 
Driburg bereit. 


Seebaa Helgolanı. 


Die Bade Anstalt eröffnet am 15. Juni ihre Saison gleichzeitig mit der 
1 von der Elbe und von der Weser aus, und schliesst dieselbe am 20. 

etober. 

In dem stillen, ruhigen Helgoland hat die Natur bekanutlich alle Eigenschaften 
eines heilkräftigen Seebades vereinigt, welche einzeln schon als Vorzüge eines Bade- 
ortes am Meeresstrande geltend gemacht werden. Man badet, beliebig bei der Fluth 
wie bei der Ebbe auf festem Sandboden, gleich sicher bei starkem wie bei schwa- 
chem Wellenschlag; besonders aber durch die insulariche Lage, meilenweit vom 
Dunstkreise des Festlandes entfernt, werden der milden, belebenden Seeluft die spe- 
citiscen Eigenschaften, welche den hauptsächlichsten Antheil an den heilkrättigen und 
umstimmenden Wirkungen der Kuren haben, vor jedem veränderten Einfluss ge- 
schützt, Dieserhalb ist Helgoland auch als klimatischer Kurort sehr in Aufnahme 
gekommen, Im neuen Badehause sind stets alle Gattungen warmer Bäder, sowie 
Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder zu haben; frische Molken und natürliche Mi- 
neralwässer liefert die Laudesapotheke 

Ein angenehmer Aufenthalt und interessante Abwechselung sind den Kurgästen 
geboten durch das elegant eingerichtete Conversationshaus, dessen Räumlichkeiten 
gegenwärtig durch Abschaffung des Hasardspieles verdoppelt wurden, durch vorzüg- 
hehe Küche und Keller, die gewähltesten Zeitungen, durch Bälle, Concerte, durch das 
neue schöne Theater, Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd und Fischfang, 
sowie durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen 

Während der Saison unterhalten zwei grosse, eiserne Seedampischiffe, welche 
aut das comfortabelste durch grosse Salons, eigene Damen- und Privatkajüten, sowie 
vorzüglich gute Restaurationen eingerichtet sind, einen regelmässigen Verkehr mit 
Helgoland. 

a Von den resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr- 
pläne festgestellt: 

Von Hamburg nach Helgoland fährt das der Hamburg-Amerikani- 
schen-Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


Guxhafen, 
Capitain J. A. Lührs, 


Vom 15. Juni bis 13. Juli jeden Montag und Donnerstag, 
Vom 17. Juli bis 16. September jeden Montag, Donnerstag u. Sonnabend. 
Vom 18. Sept. bis 28. Sept. jeden l. und Donnerstag. 
Fierner am Donnerstag den 5, 12 und 19. October. 
Abfahrt von Hamburg Morgens 10 Uhr, 


Von Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden Tag, doch 
niemals vor 7 Uhr früh. 
Dieses von keinem Dampfschiffe auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffene 
Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7, die eigentliche Meerfahrt in 2 bis 8 Stunden 
zurücklegen, 


von Bremerhafen-Geestemünde nach Helgoland aur der 
dem Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschraubendampfer 


Nordsee, 
Capitain 8. Putſcher. 


Vom 27. Juni bis 8. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 

Vom II. Juli bis 9. September jeden Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend 

Vom 12. Sept. bis 30. Sept jeden Dienstag und Sonnabend, 

Ferner am Sonnabend den 7. October. 

Abfahrt von Bremerhafen-Geestemünde 9 Uhr Morgens. 

Von Helgoland zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Hel- 

oland verweilend. 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, während der 
Badearzt Herr Dr, v. Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. 
Helgoland, im Mai 187]. 


Die Direetion des Seebades. 


Dr. Kles’ Schrofhiſch-Diätetiſche Heilanſtall 
zu Dresden, Bachſtraße 8, am Walde 


Bruft-, Herzleiden, Magen, Leber Darmkrankh., Scrofeln, Siphilis, Flechten, Rheuma, 
Frauenkrankh., Bleichſucht, Nervenleiden ic. werden gründl. geheilt. Regenerationskur bei 
Säfteverderbniffen. Proſp. gratis Dr. Kles“ neueſtes Werk über d. Heilverfahren: Schro⸗ 
chiſch biätetifche Heilmethode. Dresden, Wolfs Buchhandl. 1871. 


bei. fi jetzt Friedrichsſtraße Nr. 30 retewürdig zu vkaufen. Näheres in der 
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M. Heymanns Cigarren⸗Geſchäft Gin ſeue ſicheres Geldſpind, fah neu, ist 
vie-d-vis dem Telegraphen - Bureau. Expeditlon dieſer Beitung. 


Lieferung vom 1. Septem⸗ 


0, H. Jaensch, eri 


Knochenmehl, Superphosphate I und II. ſowie Miſchungen der 
jelben mit ſchwefelſaurem Ammoniak und anderen ſtickſtofhal⸗ 
tigen 3 ferner PWeru⸗Guano, Kali⸗Salze und alle 


ſonſtigen künſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 


a ſchleſiſche Zur Nachricht für Landwirthe. 


Ich zeige hierdurch die Eröffaung meiner Spejtalfabrit für Lokomobilen⸗ und 
1 en, W 


chmaſchinenbau, fowi: für Dampfmaſchinen ergedenſt an. 
eſchätzte Aufträge erbitte mic frübgetttg. 
Alle alten Maſchinen werden nach meinen Prineipen und prakliſchen Erfahrunzen wm 


gebaut und Garantie geleiftet. 
Aplenſtedt b. Wolfenbüttel, N Giffhorn 

* 

R. Pechmann, 


n 
Guts beſttzer und Viehhändler in Hierakomwo 
(Bahnſtation Nawicz), 
t gegenwärtig im Beſitz von direkt bezogenen 
hbolländiſchen Kalbs⸗ „ Be) 
kühen, Bullen und 7 
9—10 Monate alten 
Kälbern der größten 


ber 1871 bis 1. Mai 1872, 
offerirt 
Naumann Werner. 
Paoſen, Wilhelmsſtr. 18. 
Die Mühlenſteinfabrik 
empfiehlt b i e Sandſteine, 
Katzenſteine, Seidengaze, Gußſtahl⸗ 


„ E. Thon. 
Eine Schimmelſtute 


Amſterdamer Race, hält auch ſtets B.. 


EEE 


em N; gi Hear 70 a groß, 2 — e ee 
— 101 a (9 ’ 5 tofort i 1 f 24 
76 . scher e mit einem geren Teiftien] HAND und liefert namentlich auf Beſtellungen junge ſchleſiſche Zug 


und zur Maſt geeignete Ochſen ſowie auch friſchmelkende und hoch⸗ 
tragende Kühe unter Zuſicherung der reellſten Grundſätze; erthei 
auch auf jede Anfrage bereitwilligſt Auskunft und bittet um geneigte 
Aufträge. 


Zn 


werden daſelbſt 


Fohlen, 4 Wochen alt, ſteht zum Verkauf bei 
Gebr, Gulisnann, 
I. Gerderſtr. & 


Während des . 7 
Wollmarktes in Poſen 
in Mylius’ Hötel | 


anweſend fein, um Aufträge zur Lieferung von 


Holländiſchem Rindvie 


als Kühe, Järſen und Stiere entgegen zu nehmen, wie auch 8 Mo, 
nate alte Kälber Amſterdamer Race aus den beſten Heerden 
Hollands. Jede Beſtellung wird prompt und billigft effeftuirt, bitten dahes 
um geneigte Aufträge perſönlich wie auch ſchriftlich. 


Gebrüder Salomons, 


Weener, Oſtfriesland. 


W 
e 


Viehliefera 


x > 


Die 


A. Pannenborg Söhne 


zu Weener in Oſtfriesland 
empfehlen ſich zur Lieferung von Rindvieh,. 
holländiſcher ſowie ofifiiefiiher Race, 


Id 
Stiere, Kühe, Kal- 
ben und 7 bis 8 
Monate alle Käl- 
Bur ber. von Beſtellungen wer⸗ 
den dieſelben wäßrend des dies jährigen Woll 


marktes in Posen in Mylius Hotel 
wohnen. 


Magnus Beradt, 
Breiteſtr. Nr. 20, 
empfiehlt 

Decimal-Brückenwaagen, 
Klappbettſtellen mit Federma⸗ 


tratzen, 
Baubeſchläge in allen Qualitäten, 
Werkzeuge unter Garantie. 


| 

Badewannen, Gartenmöbel, Eisspinde neuester Com 

2 yes e eruction, eiserne Bettstellen mit Draht- 

A. Flug, Matratze, sowie Milchsatten aus starken) 
Friedrichs ftr. 3 8 3 

ten Eisenblech empfiehlt 


S. J. Auerbach, 


Posen. 
Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder 


zuſammengeſetzt aus den Subftan en der Aachener Schwefelthermen, nach einer Analyſe 
Prof. J. V. Liebig. 0 
Diefe kü ftliche Aachener Bäder dienen gleich den weltberühmten Heilquellen Machen 


— — u mm 


Guss- und schmiedeeiserne Fenster 


— 
| 
5 
S 
Ss 
| 
2 


Friedrichsſtr. 29 vig-A-vis ber Lindenfir., 
empfiehlt ächt gedrehte Jornal-Geſchirre in 
großer Auswahl. 
0 
Graben Nr. 38 find zul 
verkaufen: 
2 Trumeau z, Spi Sopha, Auszlehtiſch, m) 
Kinderdeitſtelle mit Matratze, ein Scheeibtifch, 
Koffer und verſchledene kleine Gegenſtände. 
2 als das ficherſte Heilmittel von Rheumatismus, Gicht, Dräfen- und lenkleiden , \ 
Bohrmaſchinen und Kuochenauftreibung, Flechten Skropheln, Syphilis, Mierkurial-Siech thun 
ämorrholden ſowie den verſchledenßen Arten von Haut- und Rervenkrankheiten ö 
Feldſchmiede 2 Br dung erfolgt im gewöhnlichen Wannenbade, oder bei nur lokalen Lelzen ® | 
fl 1 2 2 7 reibung. 
mit Gebläſe liefert die Maſchinen H 1 Kr. à 6 Bäder Tölt. 1 10 Sgr., balbe 22%, Sge, nebn Gebrauch an 
Fabrik von Aug. Hamann in Niederlage in Poſen bet Herrn Apolheter J. Jagtelskil 
Berlin, Kaiſerſtraße 44. Anſtalt für künstliche Badeſurrogate a 
von W. Neudorf & Co. in Königsberg / Nr. 


U 


— 
= 


3% 


u. 


Verl ooJung 
Kunſtwerken deutſcher Künſtler 


zum 8 


der allgemeinen deutſchen Invalidenſtiftung. 
Prospectus. 


m 1. Juli 1871 findet mit allerzöchſter Bewilligung in München die Verlooſung von Kunfüberken deutſcher Künſtler zum Beſten der allgemeinen deutſchen Invalidenſtiftung unter Leitung des Ausſchuſſes der 


 Ranpiergenofenfäaf ſtatt. Der Preis des Looſes iſt 1 Thaler (oder fl. 1. 45 kr.) 


Der aus dem Verkauf der Looſe verbliebene R-inericag wird nach dem höchſten Orts genehmigten Verlooſu gsplan ausſchlief lich als eine Ehrengabe für die allgemeine deutſche Inval l denſtiftung verwendet, zu welcher 
von circa 800 Künſtlern aus 15 deutſchen Kunfflädten, webei alle Namen von Bedeutung vertreten find, Kunſtwerke geredet werden. Tie bis jetzt gezeichneten Kunſtwerke repräſentiien bereits einen Werth von über, 100,000 fl. 
und bilden eine reichhaltige Auswahl, beftehnd in D: Igemälden, Aquarellen, Stichen, Zeichnungen, plaſtiſchen Werken ıc. 


Die Berloofung findet am 1. Juli 1871 ſtatt. 
Das Reſultat der Ziehung wird durch Annoncen und Bi hungsliſten bekannt geg ben. 
Die Gewinne werden auf Rechnung und Gefahr den auswärtigen Gewinnern zugeſendet. 
Direkte Anfragen beſorgt ben eitwelligſt in unſerem Auftrage Großhändler Herr 445. Rest in München. 


Münden, im Bebruar 1871. 4 2 
Für die Münchener Künſtler⸗Genoſſenſchaft: 


Der Vorſtand 


Konrad Knoll, kf. Profefjor. Der Schriftführer 
E'r. Wagner. 
Bür die een Poſen im MEER Preußen haben nachſtehende Herren Hauptdepots übernommen, an welche Anfragen und Aufträge gefällig zu richten find. 
unchen, im Wat 1871. Central-Depot 
Herr Gustav Voeltzeke in Bromberg. Alb. Roesl, Großhändler. 
„ V. Leutke „Meſeritz. 


„ Ikker, Kämmerer N 


100,000 EEE | 8 8 
a der von der Königl. Preuß. Err gent migten Sehr ſchöne Hil eben e 
160 Frank furter- Lotterie = Rheinweine ver 10 Sg bis 2½ Tölr, 1 „ 
— ate 4,000 9 12½ Anweiſu 
= nen el ooge . Gen en: 11500000 anal 100 00% % Rothe Bordeaux weine von 127, Sr biss c. N 
— 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ac. ꝛc. Champ agnerä. A 1 1½, 12/3, 2 und 21% ill Bergſtraße 9. 


empfiehlt der ee Original- Looſe 17 Klaſſe. "Ziehung am 19. u. 20. Juni a. c. 8 
S Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. 

Sd degen franco ar ne des Betrags oder Poftı b e Plane und Nehungeliſten 8 
5 gratis, Gewinnaus zahlung ſofort Sorgſamſte fireng reelle B dienung wird S 
zugeſichert, und beliebe man gefäll,. Aufträge zu richten an 


Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. II. 2 
Zur gefälligen Beachtung. 

Als Haupt⸗Collecteur von der Direction mit dem Looſen- Verkauf betraut, find 

ſolche bei mir auf die vortheillhafteſte Art zu beziehen, indem ich meine Herren Kor. 

kifpondenten ganz planmäßig bediene und weder Schreibgeld noch ſonſtige Gebühren 


in Anrechnung bringe. 
100, n EEE 


Sharmacentifd indufrielles Etabliſſement 
Joſ. Fürſt, Apotheker 


zum ae Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen 6 aſtrop 6 an 
Ef enzucker. bei 20 Beben bifbemärted, ein ven der 


Prager mediziniſchen Fakultät geprü tes, 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er · 


und von derſelden anempfohlened Mi. m« 
ert e ge, ee e 
geen ee * 

Abeander Tuberculese, Gicht und Kral's echter Garolinenthal:r 


beumatiomus, Geſchlechtsſchwäche, Davidsthee 


per Flaſche 1 75 Von Von Mineralbrunnen 


Zboralski in Blejchen. fee. 
ET EBEN AAA TEE 
Man biete dem Glücke die Hand! 


100,000 Thlr. 


im günftigen le a's böchſten Gewehr 
bietet die nenefte große Geldverloo⸗ 
fung, welche von der hohen Regierung 
gendmigt und garanitıt iſt. 

Die vorth ilhafte Einrichtung des neuen 
Planes iſt derart, daß im Laufe von 
wenigen Monaten durch 7 Berloofungen 
24900 Gewinne zur ſicheren Ent ⸗ 
ſcheidung kommen, darunter bıfiaden fich 
Haupttreffer von event. Thlr. 100 000, 
ſpeciell aber 60 000, 40,000, 20,000, 
16 000, 10 000, 3000, 6000, 
4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, I0dmal 800, 1 mal 400 
200 mal 200, 11,600 mal 44 xx. 

Die nachſte erſte Gewinnztehung die 
fer großen vom Staate garanticten 
ee iſt amtlich fes geſtell⸗ 
und find 


ſchon am 21. Juni 1870 


ſtatt und koſt t hierzu 
1 daes Origin T0 u fl. 4. — 
1 halbes 


1 viertel * . 23 
genen Einfendung des Beate d w 


BUSCHENTHAL’S 
FLEISCHEXTRACT 


System Liebig. — Montevideo. 
Bedeutend ermässigte Preise 


gegenüber der Concurrenz. 


Gleiche Reinheit, Aechtheit und Gute 
garantirt die Untersuchungscontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. EBEN Tharand. 


General- PER, Emil Meinert in Leipzig. 


Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 


dle Kachtu bei Gipbilis, kurz det allen 
enen Krankheiten, deren 3 Stär- 


egen Bruſttatarrhe und Huſten, urch 
deere Fate MD Merbeferung e ae Grtantung PPP Dale Hufıräge me 
1 dlaſche 25 der Lunge, insbeſondere der Lungenſucht a — EFT ² . ˙ AR CZ Alle Auftrage werden fofort mit der 
Sor, / laſche 12¼ Sgr. vorgebeugt wird 1 Packchen 4 Sgr. —— a g 2 größten Sorgfalt ausgeführt und erhalt 


CONDENSIRTE M ee ae e de 


5 Ftüſſige ſelbſ in Ha 
ANGLO- SWISS CONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz.) Händen. 


Sifencerat „ ilenleile. 


Den Beſtellungen werden die erfor: 

3 ME D AILLEN Ausstellung in — 5 er derlich u amtlichen 1 — gratis betge⸗ 
usstellung in ügt und nach jeder Ziehung ſend { 

® Ausstellung in ALTONA 1869 1 ce neee 


D 
eren Inteteſſenten un auf en 
ahnweh, Zahngeſchwullt, Berwun- & ö 1 9 
heilt alle N‘ 1 0 ſt beulen Bang nn Oletſchungen, 3 5 8 Einzig diese eondensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG ns der Gewi 1 
Schweißfü ßen, außzerlichen Hautkrankheiten, JI 18 © zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder Jeden une erfo 1 
binnen 8 Tagen. ee Geſchwüͤren. 8 12 ® (Säuglinge) empfohlen. — n te . Garantie und 
1 Scaachtel 8 Sgr. Biacon 20 Sgr., ½ Blacon 10 Ser. I 283 Nur dicht wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke auf B. ea * Satte ann ven 
8 : = versehen ist. Zu haben in Colontaloauduren handlungen] unier: Verbindungen in len größeren 


Vor Miß griffen wird Heulſchl N 
eu an 


® und Apotheken. Detailpreis fü Deutschland per] Platzen Oeſterreichs veranlaßt werden. 
T Bach — e r 1.2656. Unfer Debit iß Reis vom lack be 


General-Depot für ganz 


befindet ſich in En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn . * „ batten 1 tet vor Kur 

Carlstuhe bei Theodor Br ugier Alphons Peltesohn, Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extract, De — ml dle ase 

Waldſtraße Nr. 10, ’ Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 8 4 3 Adu ‚en laut offt, 

an % en bei 5 — bei Hrn. Apoth irenedenburg, Aer pen ig ana 
rn. on ppe - Ui unktewicz, Vorausſichtlich kann bei einem fol: 

Czarnikow, Schuhmaderitage 6. DT Heer. Co. full. ea an Cm len 


Unternehmen überall auf eine ſehr rege 
Betbeiligung mit Beſtimmthelt — 
werden; man deliede daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


8. Steindecker & Comp. 


Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft 
in Hamburg. 

Ein- und Verkauf aller Arten Staats 
Doligationen, Eilenbabn« Aktien und 
Anlehenslooſe. 

P. 8. Wir danken hierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen 
und indem wir bei Beginn der 

neuen r zur Betheilt⸗ 

gung einladen, werden wir uns 
auch fernerhin beftreben, durch 
ſtets prompte und reelle Bedie 
nung die volle Bufriedenkeit 
2 geehrten Intereſſenten 
zu erlangen. D. O. 


160. Große k. u. k. preuß. genehmigte u 
Frankfurter Stadt Lotterie — A 


Mi wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20, 000, Nach dem Ausſpruche der medizini Aut > 
’ ſchen Autoritäten heilt Liebig's 

— „12000, 10,000 u. f. f. im Ganzen 14,000 Gewinne 2 und 7600 Seel. Steppenmilh — genannt Kumays — ralder und ſicherer als alle ande: 

Zu dei nur 26,000 Leoſer! ren in Denen bfshe ee Mittel: 8 und e 

Tub loſe, Bronchialkatar Anaemie (Blutmangel) in Fol 

8 der am 19. U. 20. Juni ſtattfindenden Verlooſung Sai ne Fr eiten, Strapaien, . Merkurial Gebrauch 9 

2 direkt von der hieſigen Behörde ausgegebene und amt ich unterzeichnete Original» but, — Chloroſis, — Hyſterie und Körperſchwäche. — 

Be He En uf Di Due ; al A; 1 uw 22 - — rtel * it i Pro Ben 15 Sgr (½ Thlr) Br Gebrauchsanweiſung. ug 

hung auf Poſteinzaßhlungskarte, oder gegen Na e zu habe U bezi ur 
um amtlic) angefieiten Haupitolecleur A In Kiften a Blacond zu begieben 


Amtli das General⸗Depot 
e Salomon Levy, von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 


Berlin, Gneiſenauſtraße 7a. 


Pfingſtweidſtraße 12. Frankfurt a. M. 


Nachſe chrift. 
preiſe mie 110,000 f. 5 6. gg 1000 K N Kollecte fielen ſchon Haupt 


— Dr, EEE 7 
Sennen [=] Liebig’s Steppenmilch (Kumys) 


Dekanntmacung. 


Nachdem in Folge 
ausgeſprochenen Demobil⸗ 
machung wieder die Frie⸗ 
densbequartierung eintritt, 
wonach nur die Grundſtücke 
die Einquartierung zu tra⸗ 
gen haben, werden dieje⸗ 
nigen ea 
welche ein Ausmiethen 
ihrer Einquartierung be⸗ 
abſichtigen, hiermit aufge⸗ 
Dee ihre gemietheten 

artiere unter genauer 
Angabe bei wem ſie dieſe 

emiethet haben, uuſerem 

ervis⸗Amte bis vum 12. 
d. M. Abends 6 Uhr an⸗ 
zuzeigen. 78 

oſen, 10. Juni 1871. 


Der Magiſtrat 
Submiſſion. 

An den ſtädtiſchen Baulichkeiten werden 
d und zwar meiſt in den großen 
reſp. den Oktober Schul⸗Jerien aus zuführend — 
in ger Ar beitsobjekten voraus ſichtlich un 


e 
* für 300 Thlr. Manerarbeit, 
für 200 Thlr. Zimmermansarbelt, 
für 800 Thle. Malerarbeit und 
für 100 Thlr. Tiſchlerar beit. 
alles incl. Material benöthigt. Fär Unter⸗ 
nehmer, welche auf dieſe Arbeiten reflektiren, 


Die Chauſſeegeld⸗ Einnahme der Hebefeile 
zu Gurczyn bei Poſen, an der Poſen Becs 
lauer Chauffee, fol unter Vorbehalt höheren 
Zuſchlages vom 1. Auguſt d. J. ab acrpach 


erſtet werten. 


Hierzu Mebt Termin auf 
Dienſtag den 27. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
Geſchäftslokale an. Nur dis poſi⸗ 
tions fähige Pecſonen, welche vorher 310 Thir. 
baar oder in annehmbaren Sgatspapleren zur 
Sicherheit bei uns niedergelegt haben, werden 
zum Bieten zugelaſſen. Die ollgemeſnen Llzi⸗ 
tations⸗ und Kontrakis⸗ Bedingungen können 
in unſerer Regiſtratur während ber Dienfl- 

ſtunden eingeſeßen werden. 
Poſen, den 30. Mat 1871. 


N Königl. Haupt- Steueramt. 
Konkurs-Eröffnung 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 9. Juni 1871, Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Iſrael Aſch in Firma J. Aſch zu Poſen 

iſt der kaufmännſſche Konkurs eröffnet und 

der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

9. Juni 1871 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 22. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler im Gerichts⸗Zimmer Nr. 13 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, event. eines «inft- 
weiligen Verwaltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſiß der Gegen ⸗ 
ande bis zum 

30. Juni c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon. 


in unſerem 


1 en Koſtenanſchlaͤge und Bedingungen imfkurgmaſſe abzuliefern. 


an des Herrn Stadtinſpektor Seidel 
zur Einſicht aus und wollen dieſelben ihre 
etwaigen Submiſſtons ⸗Offerten cbendaſelbft 


dis zum e 2 
26. Juni cr., früh 10 Uhr, 
egelt und mit der Aufſchrift „Submiſſtons 
erke auf die ſtädtiſchen Statsreparatur⸗ 
bauten“ niederlegen. 
Nach- und Uebergebote bleiben undberück⸗ 


Poſen den 8. Jung 1871. 


Der Magiſtrak 


Dekanntmachung. 


Margarethen⸗Meſſe 187], 
in Frankfurt a. O. 


Das Aus packen der Waaren in den Gewöl⸗ 
den beginnt am 1. Juli e. 5 

Der Budendau am 3. Juli. Eingeläu⸗ 
tet wird die Meſſe am 10. Juli e. 


Frankfurt 1 = den 7. Juni 
Der Magiſtrat. 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld 
ners haben von den in ihrem Befig befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht dis zum 

3. Juli c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Brift angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
— r des definitiven Verwaltungs Per ⸗ 
onals 


auf den 15. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
N im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er⸗ 
einen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


e en. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


Die Arbeiten beim Bau der fehlt, werden die Juftizrätze Leviſeur und 


im Kreiſe Mogilno belegenen ea 848 len dere egen. 


über 2 Meilen langen Strecke 
der Chauſſee von Gneſen über 
Rogowo nach Gonſawa, ins⸗ 
beſondere die Erdarbeiten 
ſollen in Entrepriſe gegeben 
werden. 


Unternehmer, welche hierauf reflektiren, 
werden aufgefordert, ſich Behufs Verhandlung 
mit der Chauſſee-Bau⸗Kommiſſton zu einem 


15. Juni d. J., 


Vormittags 11 uhr, 
im Tſchierſe' ſchen Gaſthofe zu Rogo wo 
anberaumten Termine ei zufinden, oder ihre 
Unerbletungen vor dem Termine dem Unter 
zeichneten zugeben zu laſſen. 


ogilno, vor 30. w 165 
Der königliche Landrath. 
Berichtigung. 


In der Iſidor Goldſchmidtſchen Ron 
kursſache fleht zur Prüfung aller in der mit 
dem 22 Juni d. J ablaufenden zweiten brlſt 
angemeldeten Forderungen 


am 4. Juli d. J., 


ir wie in der erſten Beilage zu Nr. 254 
Zeitung dekannt gemacht worden, ſchon 
am 4, Juni d. J. Termin an, was dierwit 
— aung des un a Irrthums 
annt gemacht wird. 
Wreſchen, den 2 Juni 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


ch und der Rechtsanwalt Mehring 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver. 
mögen des Kaufmanng Heliodor Denk 
gierſelbſt, der letztere die Schließung eines 
Accordes beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Konkurs: 
gläubiger, diren Forderungen noch nicht ges 
prüft oder in Anſehung der Richtigkeit bisher 
freitig geblieben find ein Termin auf 


den 23. Juni 1871, 


Vormiitags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- 
minszimmer des Gefängnißgebäubes anberaumt 
worden. 

Sämmtlide Gläubiger, welche bisher ihre 
Forderungen angemeldet baten, werden hier. 
von in Kenntniß geſetzt. 

Trzemeszuo, den 7. Juni 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Kantelberg. 


Pferde⸗Auktion. 


Am 13. d. Mts. Vorm. von 8 Uhr 
ab und den nächftfolgenden Tagen werden auf 
dem Stallplatze zu Sagen die in Folge der 
Demobiimahung überzählig gewordenen Pferd: 
der unterzeichneten Abheilung meiftdietend 
gegen fofortige Baarzahlung verſteigert werden. 


8 


In dem Konkurſe über das Ver nögen des 
Kaufmanns Herrmaun Maiſchte zu Poſen 
iR zum öffenilichen Verkauf der ausſtehenden 


Forderungen im Geſammtbetrage von 151 
Tilr. 1 Sgr. an den Meiſtdietenden ein 


Hilber ⸗Auſition. 


früh 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma ⸗ 


gazinſteaße, div. ſilberne Leuchter, Ta⸗ 


bletts, Waſchbe en, Deſſertmeſſer 


auf den 14. Juni C., [Gabel, Loßel 1c. offentiich meiſtdſetend 


raumt, zu welchem Kaufluftige hiermit einge 
laden werden. 
Poſen, den 27. Mai 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
A. Abtheilung. 


Pferde⸗Auktion. 


Am 12. d. M. Vorm. von 9 Uhr 


ab und den nächſtfolgenden 8 10 Tagen wer⸗ 
den auf der Stern- Esplanade zu Glogau die 
in Folge der. Demobilmachung überzählig ge⸗ 
wordenen Pferde der 9. Diviſion und der 
unterzeichneten Abtheilung ‚meifidietend gegen 
ſofartige Baarzahlung verfteigert werden. 

Der Verkauf der zu Zuchtzwecken l 
Stuten, 21 an der Zahl, findet am 12. und 
aur an ſolche Käufer Ratt, welche ſich als 
Pferdezüchter legitimiren. 

Von den Verkaufsbebingungen erhalten die 
Käufer im Termine Kenntniß. 

Glogau, den 7. Juni 1871. 


1. Fuß⸗Abtheilung 


Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie - 


Regiments Nr. 5. 


von 4 aufgelöften Feldlazarethen meiſtbietend 
gegen sofortige Bezahlung zum Verlauf gr 
langen. 
Poſen den 9. Juni 1871. 
Königl. Kommando 
des Niederſchleſ. Train⸗Bataillons Nr. 5. 
Vom 13. d. M. und den darauf gib 
den Tagen werden von Morgens früh 8 Uhr 
ab auf dem 8 hierſelbſt die übers 
zäbligen Pferde des mobilen Bataillons meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung zum Ver 
kauf gelangen. 
Poſen, den 9. Juni 1871. 
Königl. Kommando 
des Niederſcheſ. Traln⸗Bataillons Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 13. d. Als. 


Vormittags 11½ Uhr 
ſoll das alte Stroh aus 500 Strohſäcken 
an der Baracke beim Reforwaten Fort a 
lich an den Meiftbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. F 

Poſen, den 10. Juni 1871 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bferde⸗ Auktion. 
Am 16. d. Mts., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
und den nächfifolgenden Tagen werden auf 
dem Platze vor dem Schieß bauſe hier ſelbſt 
die in Folge der Demobilmachung überzählig 
gewordenen Pferde der unterzeichneten Ab⸗ 
theilung meiſtbietend gegen foforiige Baar⸗ 
zahlung verfteigert wird n. 

Der Verkauf der zu Buchtzwecken tauglichen 
Stuten, 20 an der Zahl, findet nur an ſolche 
Käufer flatt, welche ſich als Pierdezüchtet 
legtimiren und zwar am erſten Tage. 

Von den Verkaufsbedingungen erhalten die 
Käufer im Termin Kenntniß. 

Sprottau, den 8. Juni 1871 
2. Fuß⸗Abtheilung Niederſchleſiſchen 


Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 5. 


Auktion. 
Montag, 12. d. Mis., 


Vormittags 11 uhr, 
werde ich am Kanonenplatz s 
zwei Arbeitspferde, 1 Britſchke 
und 1 Verdeckwagen 
öffentlich gegen gleich daare Bezahlung ver ⸗ 
fteigern. 


Drange, 
Königt. Mutt-Rommiffarius, 


Der gerichtliche Ausper: 


kauf des zur W. Gudat se 
Konkurs⸗Maſſe gehörigen 
Waarenlagers, beſtehend e Warner ce e dee sub 


in diverſen garnirten und 
ungarnirten Hüten, Blon⸗ 


ſen, Capotten, Blumen, 
Coiffüren und ſonſtigen en a ee n One 
zum Putzfach gehörigen Ar⸗ f 
tikel wird nur noch bis zum 


Der Verkauf der zu Zuchtzwecken taugli 1 4 
Stuten, 4 an der Zahl fader aur aeg 20. d. M. in dem Geſchäfts⸗ 


delle Bü: e Piadeisier Lokale Alten Markt Nr. 
Eingang Neue Straße eine 


Von den Verkaufs Bedingungen erhalten 
die Käufer im Termine Kent ini 2 


Sogan, den 7. Jun 1871. 
Reitende Abtheilung 


Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 


fortgeſetzt. 


Treppe hoch, 
Lund ber 5 


Maſſenverwaltker. 


in jeder Größe, nicht unter 100 Meg. wüunſcht 
ein Holshändler — in der Provinz Poſen — 


lebendem und tobtem Juventarkum weiſt der 


gegen gleich Baare Zahlung verſtelgern. 
Ryechlewski, 
Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Bei Gelegenheit der 


1 


Auktionslokale, Magazinſtraße 1, werden div. 
goldene und filberne Anker und 


Cylinder⸗Uhren, Ketten, Brochen, 


Ringe zc. fomie um 12 Uhr 1 bedeckter 


Im Auſtrege des tönigl. Bank Comioirs] schnell 8 
werde ich Mittwoch den 14. Juni, von]! 


Szene Meschlechts- u Haut- 
\ Rramkheit. heilt brieflich, an 


Dr. Meyer, 
Oberarzt. Berlis, Leipzigerstr. 91. 


Ueber Frauenkrankheiten 
bin ich des Nachmittags 
von 3—5 Uhr in meiner 
Wohnung zu confuitiren. 


Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße 11. 


20 debe ue mit dem 1. Mat i DM 


Wagen, 1 Bree 1 offene Britſchkeſals Badearzt nieder gelaſſen. 


auf Federn, ſowie aus deim Nachlaſſe des 
Rittergutsbeſitzers Hulewiez, mehrere Oel⸗ 
emälde, fern einige Du tzend 

Rohrſtühle verſteigert werden. 
Siyehieweaßi, 

Königliches Anktions- Rommifjar 

n + 

Mein im Dorfe Suchylas, 1 Meile von Po- 
fen an der Cyauſſee belegenes, in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliches Grundſtück, beſtehend aus 
244 Morgen, 15 [J Ruthen mit vollſtändigen 
Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden Inventarium u. 
Obſtgarten will ich unter günſtigen Bedingun. 
gen verkaufen. Suchylas . Juni 1871 


Ein Grundſtück, 
im Mittelpunkt der Stadt und an der ver 
kehrreichften Ecke gelegen iſt mit 3— 4000 
Thlr. Anzahlung zu kaufen. Näheres bei E. 
Drange, Frlebrichsſtraße 19. 


Das im Kecife Gneſen belegene 
Rittergut 
Gr.⸗Lubowiee, 


1½ Meile von Eiſenbahn Station Pudewitz 
entfernt fol, Jam lienverhältniſſe halber unter 


günſtigen Bedingungen verkauft Nachdem ich vom Kriegsſchau 


werden. Arcal ca. 1225 Morgen 
darunter 200 M. Wieſen, 15 M. Wald. An; 
10 
theilt Amtzratd Bayer in Merzdorf bei 
Landsberg a. W. 

In den Provinzen Poſen oder 
Preußen ſuche ich in guter Gegend 


ein Gut 


von ca. 2000 Morgen bei 
50 pCt. baarer Zahlung. 

Offerten bittet man unter C. L. 
98, in der Expedition der Poſ. Ztg. 


Mein Grundfüd an des beiten Lage in 
der Kreis ⸗ und Garniſonſtadt Samter 
Provinz Poſen) belegen, wa Chauſſeen und 
Eiſenbahn ſich beſtnden, worin ich ſeit 24 
Jahren die Konditorei, Reſtau alten und 
Billard mit gulem Erfelg betreibe, bin ich 
Willens, meines vo gerückten Alters wegen 
mit vollſtändiger E urſchlung zu verkaufen 
Nähere Auskunft eribeilt cuf frank irte Briefe 
oder perſönlich der Konditoreibeſitzer 

Surpoweskö in Samter. 


Ein Rittergut 


in der Provinz Polen, in guter Lage an der 
Chauſſee, nicht weit vom Bahnhofe entfernt, 
1400 Morgen Areal, guten Boden und ſchöne 
Wieſen enthaltend, tft ſogleich unter annehm ⸗ 
baren Bedingungen zu verlaufen. 
Selbſt⸗Käufern wird auf vortofrele Anfrage 
sub &. I poste rest. Poſen nähere Hus- 
kunft eribetit. . 
a. 42 
Ein Grundſtück 
von 203 Morgen gutem Boden und Kultur, 
neue Gebäude und gutes Inventar, ½ Meile 
von Stadt und Bahnhof in der Prov. Poſen, 
it zu verkaufen; Preis 15,000 Thlr., Azad. 
lung 5000 Thlr. Offerten sub . 651 
befördert die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse 


in Berlin. 


or ſlen 


&. 4 332. an die Annoncen Expedition von 
Besdolf PEosse n Breslau zu ſenden. 
Agenten erhalten gute Proviſion. 


Eine vortheilpafte Pacht auf 11 Jahre mit 


De Forderung von 63 Thlr für Kleidungs 


ſtücke an Simon Grünfeld aus Klcezewo 
iſt zu verkaufen. 


Jacoh Gaklinskl. 


70, Beachtenswerthl 


Wegen vorgerücktem Alter des Befigers iſt 


ein gutes rentables Omnibus⸗ und Fuhr⸗ 
geſchäft billigſt zu verkaufen. Nähere Aus: hei 
kunft ertheilt Herr Lesor Gries, Krä . 
merſtraße 19 neben Keilers Hotel. 


Penſionäre finden freundliche Aufnahme 


Halbdorfſtr. 5, Parterre rechts. 


Wiener 


25—30 Mille. Nähere Auskunft er-|die gehorſame Anzeige, daß 


Dr. S. Mieses. 
Otto Dawezyunski, 
Sehe 


Friedrichsſtr. 33 h. neben Tileners Hobel 


Kün d Gold . 
genf hafte fomerplos e — 


Unſere Militair⸗Vorberei⸗ 
tungs⸗Anſtalt 


10 befindet ſich jetzt in Berlin, Bernburger“ 


raße 11. 
Freiherr v. Wolzogen & Neuhaus Bauerbach 


\ 
l 


( 
9 
0 
2 
0 
x 


uad Dr. Sorghagen. ver 


Nach dem Tode meines Mannes, des nn 


rermeifterd Apolinary Perzynski 


ſchäftige ich mich mit Anfertigung von Kleidern haft 


und Putzſaczen für Damen. 


M. Perzynska 


geb. Baumann 
Bafferfir. 8,9 im Hofe, 1 BE 


plate wieder geſund und mu 
heimgekehrt bin, erlaube ich 
ich 
wieder vollſtändig in allen Bran“ 
chen meines Geſchäftes thätig 3 
gen werde und bitte mir ferner, die 
bisher mit Dank entgegengenom⸗ 
mene Kundſchaft zu ſchenken. 

Rogaſen, im Juni 1871. 


G. Wolff, 


Conditor. — 


8 Pi 
MN 


übelwagen 
zum Transport unverpackter Mö 
bel unter Garantie empfiehlt 


L. Weil, | 


Spediteur in Poln.⸗Liſſa. 


Wir baben am Platze hier ein 
Kommiſſions⸗, Speditions- und 


Kahn⸗Befrachtungs⸗ 
Geſchäft 


etablirt und bitten um geneigte Aufträge. 
Stettin, im Mat 1871 


J. W. Vorpahl & 


Für Landwirthe. 


Amerikaniſchen Pferdezahn- Mal 
franzöſiſche Lucerne, 
roth und weiß Klee, 
Sommer Raps⸗Rübſen u. Dottel 
Stoppel⸗Rüben, diverſe Gras . 
Gemüje-Samen 


Echten Johanni-Roggen 
pro Schffl. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Saat- und Futter-Lnpin® 

pro Schffl. 1 Thlr. 15 Sg" 

frische Leinkuchen 
pro Centner 3 Thlr., 


Gebrüder Auerbach 


Breslauerſtraße 12. 


00 | 


— 


se) Mr. 266. Sonnabend Imeite Wag zur Polcner Zeitung. 10. Juni 1871. 


König Wilhelm-Bad in Swinemünde. Gallipoli Tiaschinenbſ I. 
1 
3 
[ 


Maschinen Knochenöl li. 
Geläutertes Vulcanöl III, 
Bestes prima Wagenfett e 


Hufe. 
20 ird von der dortigen Jaſpektlon, jo wie in Berlin, Schuhmaunſtraße 14 
us lunft wird von der dortigen Inſp⸗ o wie in chuhmannſtraße ! offerirt billigſt 17 Delraffiner na 


im e ertdellt. f \ 3x N — Ei 
= sa Verſicherungs-Alitien⸗ Heſeſchaft | Schloßſtaße Nr. 5. 


E öffaung im Mat. Großartiges Logtrhaus auf das Brganiche möblirt, mit vorzüglt 

Betten, von Garten» und Parkanlagen umgeben, un ittelbar am S. rande der Oſtſe⸗ 
Ausgezeichnete Reſtauratſon, Leſe⸗ und Billardzimmer, geit Tits S.randhalle. Wohnungen 

einzelne Zimmer in allen Größen zu angem ſſenen Preſſen. 

Angenehmer Aufenthalt für G. unde und R ko vales zenten. Jnsbeſondere finden hier dit 
deren Militairs, welche von den Strapazen des Krieges noch le dend find, Erholung und 
. urg. Warme, See- und andere Bäder im 


ö in St tettin. Landgüter ber ene e p TE: 

EB Grund: anne „ El sn Thlr. 3,000,000. belegen, air zum pre enden 4 ar 1 ) 1 

N Merpen Gude 1870 33 . 4,230,15 : 9 5 er on ware 1 

Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1870 bezahlte Ver⸗ nRröße 15 im Veſen. 0 
a ſicherungsſumme n 3,778,077. Johannis⸗Roggen g 

nel Verſichertes Kapital Ende März 18711 « 51,614,275. zur Sant offerirt billtag 

* Einnahme an Prämien und Zinſen circa 1,715,000. 3 bel Poſen. * 5 

— Im Monat Mai find eingegangen 1172 Anträge auf 646,725. ü f e * | 

% Mäßige Prämienſätze. Hü N 8 diti & “ na ft 
Schleunige Ausfertigung der Polieen. 1 E 1 10nS- el la un % est a 
Darlehne auf Molieen 2 in Filz und Stroh, p 2 . 


sssSSSSSSsssssee- 


er 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. > [ ch | 
2 Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges i onnen ume Commission < Incasso " 
ta erden in Seide, Zanella und Alpacca, - ID 


kn; na yeahiangen ve nett jener und 17 75 Hobel Maschinen & Danpfkessel Transport 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch H erren 
die General⸗Agentur Lager von frischem Portland - Cement 


= Leopold Goldenring. |zfcrien in gröhter tele au 2 


Z = billigſten Preiſen. = 
5 Gladbacher Russak & Czapsk.. Steinkohlen & Kalk 
2 Feuer-Verſicherungs⸗ Gtſe 0 lſchaft. n 5 in Wagenladungen nach allen Bahn-Stationen. 


i Grundkapital 3,000,000 Thaler. rei 
17TC EN Gomp hair Sera 
eg Haupt⸗Agent Mäntel u. 1 Büttelstrasse 10. 


| 
| H. 1 e stein, decken empfiehlt 


. — 8, Tacholski, Nagel I. Superphosphat 


h Nein Ae 1 betten er TE, — JO; c 2 Aueh in Poſten zu op N 
e ſtau ration 2 
— diverſe gute 3 klin K ich dem geehrten Aegenſchirme, N aumann Werner, 
ublikum. pp Kat Z, 3 Beife-Bafden, Fi vis-A-vis dem königl. Bank⸗Comtolr. 

Poſen, St. Adalbert Nr. 1. Rei fe-Koff er,  Scharffantige Bretter 

!!. y ³Ä 1 8 * in verſchiebenen Stärken, wie auch andere Sorten empfiehlt die Britterhar diu g 

Das Fpedilions⸗ und Verladungs. Geſchäft Seil lane A. Rosenberg i. d. Oel Mühle. 

5 ſakt File Shlüyſeud Stödiel - „ Namen N 


nudol h Rabsilber in polen Geht Karat Die Dachpappen⸗Fabrik 
e Sigismund Aschheim 


„Lupfiehlt ſich den K 
a pfieh 75 5 Wo Hp di tio igen Ueberweiſ ſung Dar, Herren in Poſen, 
0 pedi onen Sock en Walliſchei, im Haufe des Hrn. Apotherer Reimann, 
unter Zuſicherung prompter und billigſter Bedienung. 2 übernimmt komplette Wappbedachungen unter Garantie der Haltbarkeit 
‚ Während des Wollmarkts Comptoir: Kragen, zu den äuße ſten Preiſen. A 
= 5 apieha- Platz Nr. l. N anfdetten, ud und Eintheerungen we den auf das Allerbilligfte und Beſte 
Ki“ Shli pfe, Ferner offerire: 
echt englischen Steinſohſentheer, 1 1 78 „Asphalt, 
2 | 8. Calvary 3 Poſen, Sumbugh, Steinkohlen, und Schuflerpedh, 
1. Ne Gand Handſchuh e Prima N Wagenfelt, in 4 7 von 3 Cir., 
- 9 R * 
5 3 u ano Superphosphat * Ohlendorf? G 00. 10 billigſt in größter Aus. — 2 | Se waaren u tompfelte Pferdegeſchirre 
fein gedämpftes Knochenmehl, M. Zadek jr. Sigismund Aschheim 
h 3 aufgeschlossenes Knochenmehl, j# SR ni Neueſtraße 75 7 N Mährend dee 
1 mi p 10 
ll Prima Ammoniak-Superphosphat stoff und 10 bis Da ken. Garderobe Wollmarktes in Posen 
b. Ila. Ammoniak-Superphosphat un 0h f we, 5 REN ee Mylius Hö 
leicht löslicher Phosphorsäure, pfichlt Przyslanorska. in y us’ ötel 
7 Estremadur: a-Sup erphosphat mit I We ae 2 e e anweſend ſein, um Aufträge zur Lieferung von 


; Mein D ; Aufſicht der Iandwirthichaft-] Sonnen- und Regenſchirme, 
1 l lichen 2 Valse n Ae unter Aufſicht der landwirthſchaf Herren- und Damenkragen, Ho ländiſchem Rindͤbieh 
Herren- und Damen⸗Cravattes, ]. , 3 
Stettiner Portland⸗ Cement ua und Damen: „Strümpfe,“ y Zum Ankauf empfe blen wir nam entlich tragende Kühe u. Färſen. 


in ſowie eine große Auswahl tiere und Bere S Monate alte Nälber Amſterdamer Nace 
* richtigen Tonnen, 395—400 Pfd. ſchwer, offerire ich ab Stettin Wiener u. Prager — 55 en 5 ine Hollan . een 75 2 a lite 1 
Pb ee fr. hier und ſonſtigen Stationen mit Hinzurechnung mi uswa ick auf def en a \ 
der Fracht. Wiederverkäufern noch beſondere Vergütigung. Herren iefel 1 ie A ee prompt und billigſt zu efektuien, bitten daher um geneigte 
mp fie bit 
In Vertretung der Stettiner den -Sement-Fabrif zu den billigften Breifeu mpft 


Eduard Ephraim, Louis Levy, Gebrüder Boekhof, 


3 Walliſchef 14. beledrichsſtraße vis-ä-vis der Poftupr. zu Bingum bei Leer in Oftfriesland. 5 


| der Lebensverſicherungsbank 


— — .. — 


1Gänzlicher Ausverkauf!! 


unſeres Tuchlagers. 
Die noch vorräthigen Sommer⸗Buckskins ſollen binnen 8 Tagen geräumt und 
daher zu jeden nur annebmbaren Preiſen ausverkauft werden. 


Gebrüder Cohn, 


Markt 77 gegenüber der Hauptwache. 


I. Poultry LONDON. EC. 
Nn 
um DREHEN wi 2 
auchzun TRE TE Neingerichtet 


Ah . Aal 


Stand 


f. D. in Gotha 


am 1. Juni 1871. 


36,879 Perſ. 


Verſicherte 
69,369,600 Thlr. 


Verſicherungsſummeͥeee 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 
Verſicherte n 945 Perſ. 
Verſicherungsſumme 2,166,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 1,300,000 
Ausgabe für 363 Sterbefälle . Do 628,900 = 
N RT, u 17,500,000 = 
Dividende der Verſicherten im J. 1871 . 34 Proz. 
2 2 . 4 2 1872 = 37 4 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


C. Meyer, Hauptagent, 


Poſen, Bergſtraße 6. 


H. Borchers 


und Wwe. P. Pannenborg 
* 115 Weener in Oſtfriesland, 


liefern ſeit einer langen Reihe von Jahren alle holländiſchen und oſtfriefiſchen 
Viehzattungen, namentlich 


tragende Kühe, Färſen, 7 — 8 Monate alte Kälber 
und Zuchtbullen aus den vorzüglichſten Heerden 
Hollands und Oſtfrieslands. 


Dieſelben werden zum Wollmarkte durch den Reiſenden X. Spar: 
ringa in Mylius Hotel de Dresde vertreten fein, um dort geneigte 
Beſt ungen entge zen zu nehmen, die aufs Reellſte effektuirt werden. Brief, 
liche Anfragen werden prompt beantwortet. 


Jabrikwäſche im Schmutz geſchorener Wollen. 
Die Wollwäſcherei von Hermann Drösse, Berlin, 
Moabit, Bohnes Hof Nr. 11, 
übernimmt jedes Quantum zum fabrikmäßigen Waſchen nach beſter Methode in kürze 
ſter Zeit, berechnet Waſchlohn nach Rendement incl, Sortiren, giebt Vorſchüſſe und ver⸗ 
mittelt den Verkauf. 


Den Empfang der neueſten 


stem 
Willcox & 
Gibbs. 


A 
Fabrikzeichen. GAR ANTIE. Fabrikzeichen, 


E. F. CAMERON & Co., 
WIESBADEN. 


Größtes 


e Tapeten und Nouleaux eee unter Garant 
franco. beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen feuchte Hände 


Die Wiener Mlerrſchaum-Miederlage 
Charles Kaul, 


4. Schloßſtraßen-Ecke 4. 


Markt 90. Nathan Charig. Markt 90. 


Erſter Wiener und 
> Prager 
Schuh- u. Stiefel 
5 Bazar 
für Herren, Damen 
und Kinder 


5 „ S. Tucholski 
NB. !tuswärtige Kuufträge ng ue 0 8 1. Fabriken von ©, Bechstein in Berlin und Zrsnler in Leipzig. 


den pünrılicf befergt. Wilhelmsſtraße 10. Ein aebraudter Zingel, vorzüglih e a. 


S. J. Mendelsohn 


TT ů ů ET 


Das Pianoförfe Lager 


bietet bei billigſten Preiſen die größte Auswahl von Flügeln und Planinos aus den beflen 


Rapspläne, 
fertige Säcke, F 
Pferdedecken, f 
Schlafdecken, 


Reisedecken 
empfiehlt billigſt 


F. Ka ntorowiez, 


Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager, 
Wäſchefabrik. 


65. Markt 65. 


CCC ˙ A ETT ERTLEE RRE FE TE | 
Oberhemden, Kragen, Sol⸗ 
ken, Cravatten, ꝛc. ꝛc. em⸗ 1 
pfiehlt in großer Auswahl ;;, 


F. W. Mewes, ie 
Markt 67. 


Benno Gradenwitz, 


Ta 
Breslau, Carlsstrasse 13, 
Lager bedruckter Shawls 8 
& Tücher in allen Grössen 
und Qualitäten, Cachenez 

etc. en gros. gu 


Dampf: | 
Dreſchmaſchinen 
beſter Konſtruſtion und größter 
Teiſtungsfähigkeit, auf den 
Dom. Jankowice und Lussow® 
bei Tarmowo (Kreis Poſen) in 
Station, werden hiermit zum 


Wiener Meerſchaum-Taget, e 


als: Cigarren⸗ und Tabakspfeifen, feinſte Reiſe⸗Rauch⸗Neceſſaires, 
Nagils (Waſſerpfeifen), Patent⸗Trockenraucher, Cigarrenſpitzen mit den 
wohlgekungenen Portraits von Kaiſer Wilhelm I., Bismarck ze. em⸗ 


Reflektanten belieben ſich an 
obige Güter zu wenden. Eis 
| 


Raſirmeſſer 7 
Streichrieme 


empfiehlt das Lager feiner Stahl 
waaren von 


C. Preiss, Breslauerſtr. 2 


Prämiirte Buttermaſchinen, . 


zweihänkl. Milchkannen gr. und El. 
gebogene Milchfäßchen und Milch- 
ſettchen von Fichtenholz empfiehlt 
Leon Sokolows 
Böttcher weifter, Sapiebaplotz 7. 


Eine große gut erhaltene 
Dezimalwaage iſt zu vet? 


Herren Damen und Stinderhüte, Wichtig für alle Kaffeetrinker! 


Sonnen irme je licher Art Es dürfte wohl allgemein bekannt fein, daß viele Kolonial-Ar- 

J N 1 |titel, beſonders aber die Kafleebohnen, welche in Säcken verpackt 
zu uns herüberkommen, ſowohl auf den Schiffen, als auf den Lager⸗ 
böden höchſt bedenklichen, ſchädlichen Uebelſtänden ausgeſetzt ſind und 
daher vor dem Röſten einer gründlichen Reinigung, ſowohl aus Ge⸗ 
ſundheits⸗ als Appetitlichkeits⸗Rückſichten bedürfen. Doch damit wäre] Fabrikat von Jos. Offermann, 
nur ein Uebelſtand beſeitigt. Die Bohne enthält auch Beſtandtheile, 
welche der Geſundheit geradezu nachtheilig ſind und deshalb ebenfalls 
aus derſelben entfernt werden müſſen. Nur dann erſt ift der Kaffee rein Einfache Jagd Gewehre von 2% Mie 17 
und durch das nun hervortretende köſtliche Aroma ein wahrer Hoch⸗ 8 


Tapeten und Teppiche 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


Julius Borck, _ 


. Baltischer Lloyd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaft. ] 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ Mork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelft der neuen Poſt.Dampfſchiſſe I. Klaſſe } 

Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 20. Juni, Mittags, 
Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli, Mittags. 
Paſſagepreiſe: I. Kal 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköſt. 

racht Bid. St. 2. — und 18 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Brieſporto nach und von den Ver ⸗ 

einigten Staaten 2½ Sgr. Brieſe find zu bezeichnen „via Stettin“, 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 

ſowie an Die Direktion. 
Bei Benutzung der Dampfſchiſfe ab Stettin haben die Paſſagtere den Vortheil, 
daß fie die bedeutenden Rrifeloften nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern fie mit 
Ueberfahrts Kontrakt verſehen find, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 
einzutreffen haben, 


enuß. 


können, haben wir hier in Posen, 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


eine auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen baſirte 


chemische Kaffee-Dampf-Röst-Anstal 


als überall zu bekommen. 
a Pfund 10, 12, 14, 15 Sar., Mocca 16 Sgr. 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz Nro. 2. 


Damit aber Alle dieſen köſtlichen, reinen, ſchönen Kaffee genießen 


nach Vorſchrift des Herrn Jul. August Grobe, Profeſſor der Chemie, 


eröffnet, und iſt der Kaffee bei uns nicht theuer, ſondern nur beſſer 


. Näheres in der Expedition dieſcr Asp 
kaufen; Zeitung zu erfahren. . dapz 
Lon 


Deifekoffer und Taſchen 
Damenkoffer, Sättel, Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirre, Peitſchen empfiehlt lang 
J. Latz, . 

Sattlermeiſter, Markt 5b. 


d 6 8 
Jagd Gewehre, 
Buͤchſenmacher in Köln Rhein. 
Einzige Kreis. Wieden in Bromberg 1868 ll. 
und Königsberg f. Pr. 1869 — 
Doppelte * N 


Lefauchenz 22 2 
R- volver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, en 
pflehlt in großer Auswahl, bei 14 tägige“ 
Probe und jeder Garantie 

Jos. Offer mann's Filiale, 
Konſasberg l. Be, Kneiph. Langgaſſe 21, 


2 Stallkrippen 3 


vom beften ſchleſiſchen Sandſtein in jeder be‘ 
übigen Länge liefert pro Fuß 20 u. 5 CE 


C. Sametzki, 
Steinmrgmeitter in Poſen. 


Maulkörbe 


5 Hunde- Halsbänder 
empfiehlt 


0. Pr eiss, Breslauerſtr. 2 


4 


147 7] 

do. Damag u. Patent » 10%, 2: 
i 

| 


2 
, 


— —— — 


8 


. 


is 


esd Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten 


wächezuftände heilt gründlich und ſchnell 
Dr. — —— Breslauer ar. 5. 


TDhierärztliche 
und Schafzüchter-In⸗ 


| mente, jo wie vollſtändige 


Verbandtaſchen 


upftehlt 


| C. Pr eiss, Breslauerfir. 2 


11 


W ih e nasſaft empfiehlt 
etten, Neglige-Hauben, eifen 4 
Schürzen, Garnituren, ſowie eine 8. Sobeski, 
große Auswahl in Herren-Chemi- 
ſetts, Oberhemden, Shlipſe, Toiletten- 
Gegenſtänden, Herren-, Damen- 
und Kinder-Strümpfe empfiehlt 


lt Z. EIO Pf. 


Schloßſtraße 4. 


Das große Loos 
son Zweimal Hundert Tauſend 

uld., ole weitere Gewirne von 
fl 50,000, 25,000, 2 dal 20,000 
2 mal 15,000, 2 10,000 ic. x 
kann man auch diesmal wieder erlenzen 


Eine gut gehaltene Singens-⸗Maſchine ift be 


ſtigem Preiſe zu verkaufen, Schützenſtra 
d 8b. zwei Treppen. 


* 


‚Welocipodes 


e] Große find zu haben in der Tafelglas⸗Hand⸗ 


in der von der Kat. u. Könlgl. Preuf. 
Regierung genehmigten und ſomit in 
der ganzen Monarchie erlaubten 
Frankfurter Stadtlotterie, deren 
Gewinnziebung 1. Klaſſe ſchon am 
19. und 20. Juni Statt findet. Der 
Unterzeichnete halt Hierzu feine kekannte 
glückliche Haupt» Eollecte mit ganzen 
Looſen a Thlr. 3. 13, Halden a 
Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. 
(Pläne und Liſten gratis) gegen Ein⸗ 


ſteht Mangels Raum billig zum Ver⸗ — des Betrages 


kauf in der Eiſen⸗ Waarenhandlung von Der beſtellte Haupt ⸗Collecteur: 


Moritz Aschheim, Rudolph Strauss 


in Frankfurt a. M. 

Durch directe Be heiligung in meiner 
Heupt-Eollecte genſeßt mon den Vorthell, 
von Schreidgeld⸗ Berechnung ꝛc. ganz 
ve ſchont zu bleiben. 


Pius II. 


Spiegelglas Gartenkugeln in jeder 


lung und Glaſerei bei 


Robert Pick, 


Breite Str. 13. 


Eine Gentefimal-Bieh- 


Waage 


Großes Bruſtvild im Opferkranz, Trans ⸗ 
patent auf Stoff, in bunter künſtleriſcher 
Ausführung empfiehlt zur 25 jährigen Popft 

. 


Juni: 
85 Ceniimeter breit, 120 Centimeter hoch, 
pro Stück Thlr. 2; 
100 Centimeter breit, 190 Centimeter hoch 
pro Stück Thlr. 2. 20 mit Inſchrift. 
Wiederverkä fer Rabatt, beide Sorten auch 
Rouleaug verwendbar. — Transparent und 
Fahnen ⸗Zabrik von Carl Lessing, Berlin. 


Sieg und 
Friedens- Danklied 
deulſcher Frauen und Jungfrauen 1870 und 71 
ähne werden dadurch wieder befeſtigt. von Judwig 0 80 e. 
Für eine Mezio Sopranſtimme mit Begleitung 


des Pianoforte komponirt und dem Feäulein 
Doris von Horn hochgchtungevoll gewidmet 


0 


Preis 5 Sgr. 
In Poſen zu haben bei 
Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Schon am 21. dieses Monats findet 
die erste Ziehung der vom Staate ge- 
nehmigten und garantirten grossen 
Geldverloosung statt, welche in sie- 
ben Abtheilungen mit 24,900 Gewin- 
nen zerfällt und deren Haupttreffer 


event. 100,000 Thlr. 


Hierzu versende, gegen Einsendung 


des Betrages, am bequemsten durch 
Postanweisungen oder gegen Postvor- 
schuss: Kr 
ein ganzes Originalloos zu 2 Thlr., 
ein halbes Originalloos zu 1 Thlr., 
ein viertel Originalloos zu 15 Sgr. 
Nach vollendeter Ziehung werden 
meinen Interessenten Listen und Ge- 
winngelder sofort zugesandt, und be- 
liebe man sich vertrauensvoll zu wen- 


den an 


Max Schweizer, 
Bankgeschäft in Hamburg. 


Ein Laden 


nebft Comptoir ꝛc. iſt vom 1. Oktober, ſowie 
große Keller ſofort zu vermiethen 


Breiteſtraße 15. 
Wilhelmsplatz 16 


iſt die J. und 3. Etage ſogleich, Nr. 17 die 
2. Etage vom 1. Oktober d. J. ab zu verm. 
Ein moͤbl. Zimmer wird zum 15, Juni zu 
miethen geſucht. 


J Breite⸗ und Gerberſtr.⸗Ecke 14, 
ür Kinder und Erwachſene em⸗ im Fraas ſchen Haufe. 
ſſiehlt billigſt Ein gebrauchter Möbelhandwagen wird 
1 it ＋ h zu kaufen geſucht Wildelmsſtraße 23. >: 
nz EUER | Handfchuher 
| DE“ Großes cr Glacé-Handſchuh in bekannter 
Stief e f 2 La er Güte empfieht in großer Auswahl 
St. Dabrowski, S. Knopf, 
Nee 18 NR de 1 Schloßſtraße 4. 
n S her mit glas, e 2 
da und andere Kürten fd — 5 — Tod allem Ungeziefer. 
Weleuerſtr. Nr. 8 SE Da jetzt die Scheunen leer find, iſt es die] Jubiläumsfeler am 16 
Eisſchränke, beſte Zeit Ratten und Mäuſe zu vertilgen. 
Eis⸗Maſchinen Auch Schwaben, Wanzen u. ſ. w. vertilge 
Eiſerne Bettft ell en ich und leiſte bei zen 95 ur 
Ameri. Wajhmaliinen, " Kammerjäger. 
en Dr. Scheibler's Mundwaſſer 

Asch: B ift d . Sanitätsr. Dr. B 
E 
n a n „ erhä as Zahn. 

Kohlenplätteiſen, fleiſch gefund 25 188 ſofort jeden üblen 

Buttermaſchinen, Geruch aus dem Munde. Auch locker 287 
Dliegenſpinde, i 1 Fl. 10 Sgr. Y, 81. 5 Sir. 

Be u ien Niederlage j 15 a 615 ki. 
Im Aglels 
4, Hiu Anſtalt für z Slels Kl. von] von A. Kiele ewzkl. 
Magazin für eudo Oo 
2 ee in Königsberg i. Pr. 
vr „Neue Droſchken, Alleinige Niederlage 
fle a ae kt. er awrenſen ecgtem engl. ae onen 
von Hofmann u. Co. in London bri 
Fr. Kuhnke, J. N. Leitgeber 
ga Gr. Gerberſtraße 36. 1 Posen 
Bee Steindachpappe, EU Einzeln und in Originalkißen von 6 Groß 
Steinkohlentheer, E 
jes fette 
empfiehlt 8 
H. Hummel, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 

i W ti Ra lachs, Pri 
nupballeungen ai Fair Kalte he ai 2 
ap Meſſ. Citronen, hochrothe ſüße Apfelſinen, auch 
7 friſchen Ruſſ. Caviar, Sardinen und Delika 

m teſſen, empfiehlt gut und billig. 

L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtr. 1. 
N 4 Die Conditorei von 
an. Waſſerrübenſaamen 
e ramöfige dab a Band 9 eg M. Yfitzner, alter Markt 6, 
„ Heinrich Auerbach, dun hin eosrfhenben Wollmartıe einer 
‚Breite. und Gerberſtraßen Ede N. 14. I geneigten Beachtung. —— 
Apfelfinen, Datteln, Feigen, 
Kauft Klee⸗Saaten, Trauben- Kofinen und Schal- 

L bee, nander empfehtt Biligf 
Heinri | $. Sobeski 
Aelnrich Auerbach,, 8. 5 
Breite. und Gerberſtraßen -Ecke 14. 4 Wilhelms⸗ und Neuenſtraßen⸗Ecke. 

ärzen Grätzer Wier, 
100 Fl. für 3 Thlr., 

delikaten Matjeshering, Magdeburger 

ſaure Gurken empfiehlt 
W. A. Unruh, 
feuer- und — 

n Bruchreis, fein weiß, 
100 Pfr. 5¼ Thlr. — 10 Pfd. 16 Sgr. — 
1 Pfd. 1 Sge. 

100 Pfd. 6 ½ Thlr. — 10 Pfd. 19 Sgr. — 


Adreſſen mit Wer. 98. bezeichnet, in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


! 850 
* * * — 5 N b > . i 3 

Reis groblörnig, fein weiß, . Jaka een e 3 om Damm» 

Eine kühle, ſwön möbl. Stude in neuem 

Haufe Ziegen- u. Jeſuiten- Straße Ecke Nr. 11, 


1 Pfd. 2 Sgr. uſe 
lt a1 
empfi h J. N. Leit geber. > = en zu vermiethen auf die Zeit des 
7. Ein wödl. Zimmer zu verm. Walliſchei 91. 
Halbdorſſtraße Nr. 17a Markt 64 iſt das Hausflur mit Ge⸗ 
ift eine mit Wafferleitung verſehene Woh- ſchaftseinrichtung vom 1. Oktober zu verm. 
nung frei. Näh. daſelbſt. 


Das Neueſte in Damen- Himbeer -, Kirſch- und Ana- 


Wilheln s⸗ und Neuenſtraße Ecke. 


Wiederholte Aeberzeugung! 
Ich erſuche Sie, mir abermals zwei Flaſchen Mayer 'ſchen 
weißen Bruſt⸗Syrup 


durch ihre ſollden und für die Intereſſenten äußerſt vortheilhaften Einrichtungen 
ganz beſonders geeignet iſt die in aller Kürze wieder beginnende, ſtaatlich genehmigte 
und garantirte große Geldverlooſung. 

100,000 Thaler 


iſt eine Bäckerei, die ſeit circa 300 Wollmarktes Jeſuitenſtr. 5,56 zu verm. 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben 
wird, auch zu anderen Geſchäften ſich 
eignet, vom 1. Oktober er. zu verm. 


find 2 Zimmer fefoit zum Woll > 
Das Mater: dafelbft beim With, . 


Juli zu verm. 


Fußboden⸗Glanzlack BE 


in jeder Nuance (bell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. ic) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von Kobert Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


zu überſenden, indem ich mich von der Vortrefflichkeit deſſelben 
immer mehr überzeuge. 

Menningen, den 13. Mai 1870. Hochachtungsvoll 
C. Ruf, Pfarrer. 


Barmen, 18. Februar 1871. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

In Oldenburg erhielt ich beim Durchmarſche ein Fläſchchen 
von Ihrem weißen Bruſtſyrup. Da mir daſſelbe bei meiner 
Entzündung im Halſe ſo gute Dienſte gethan hat, ſo er⸗ 
ſuche ich Sie hierdurch, mir doch gefl. umgehend 3 Fläſchchen 
davon zuzuſenden. 

Den Betrag bitte ich pr. Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

Achtungsvoll 
Fr. Schröder, Springerſtraße 3. 


Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, prämtirt in 
Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen 
in Poſen durch Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße L., 

Isidor Busch, eg rg 2. 
J. N. Leit eber, Gr. Ger erſtr. 16. 
Hug & 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Buk, Kaufmann Poſener. 
Czarnikau, 5 R. Maske. 
Czempin, Guſtav Grün. 


abricius, Breslauerſtr. 10. 
Mosehin, N. Glüdmanns Wwe. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Pleschen, J. Joachim. 

Poln. Lissa, J. K. v. Putiatycki. 
Punitz, 3. S. Rothert. 
Rawiez, W. Schoepke. 
BRogasen, A. L. Heimann. 
RoOgOw o, J. Joſef. 
Samoezyn, 8. E. Gartzke. 
Samter, Jul. ſer. 
Sehmlegel, E. Nitſche. 
Sehneidemühl, A. Herz. 
Sehönlanke, 3. Engel. 
ee eee 
ehwerin, 2 s Bu d 
Stenszewo, A. Ka 1 9 
Trzemeszno, G. Olaws 


C. Wehl 
Wollstein, 


aliewicz Nachfolger. 
Wongrowitz T 4. — ” 
Wolff Siedurth. 


Czerniejewo, Markus Wittkowski. 
Exin, S. Sirjäpberg: 

Filehne, ©. Goldſchmidt & Sohn. 
Fraustadt, Aug. 
Gnesen, Sam. ae er. 
Gnlewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 


Cleemann. 


Grätz, C. R. Mützel. 
Jararzewo, M. Littmann. 
Jaroein, ©. Krotowski. 
Inowraelaw, Edel Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 

Kosten, Gorski. 

Krotosehin, A. 5 

Kurnik, 3.5. €. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


r 


Wreschen, 


eventuell als Hauptgewinn 

und ſpeclell Gewinne von Thlr. 60 000 — 40 000 — 20,000 — 16 000 
— 10,000 — 2 à 8000 — 3 à 6000 — 3 àa 4300 — 4400 — 3 à 
4000 — 4 a 3200 — 5 a 2400 — 11 à 2000 23 à 1200 — 106 4 
800 — 5 à 600 — 156 à 400 — 206 à 200 2. ꝛc. bietet dieſelbe in 
ihrer Gefammtheit und verdient dieſes Untergehmen don deshalb unfreitig den 
Vorzug vor vielen ähnlichen, weil 24 900 Looſe, d. l. weit über die Hälfte der 
Geſammtzabl, im Laufe der Ziehungen reſp. innerhalb einiger Monate mit Ges 
winn erſcheinen müſſen. 

Die erſte Ziehung iſt auf den 

21. Juni d. J. 
amtlich feſtgeſtellt und koſten zu derſelden 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. 2. — 
albe x 5 
iertel r L — 15 Sgr. 

Gegen Baarſendung, Poft- Einzahlung oder Nachnahme des Betrages werden 
bie mit dem Staatswappen verſehenen Original⸗Looſe von uns verfandt und WE 
die amtlichen Pläne gratis beigefügt. 

Sofort nach der Ziehung laffen wir unſeren geehrten Intereſſenten die e⸗ 
winnliſte zugehen und gelangen eberfo die Gewinngelder unmittelbar nach Ent⸗ 
ſcheidung zur Aus zablung. 

ahrungsgemäß tritt mit dem Herannahen des Ziehungs⸗ 
Termins ein Mangel an Looſen ein und beliebe man, um ſofor⸗ 
tiger Ausführung der geneigten Aufträge ifiher zu fein, ſich Dal 
digſt Direct zu wenden an 


S. Sachs d- Co. 


Staats⸗Effeeten⸗Handlung in Hamburg. 


— 


Ecke Neueſtraße und Waiſengaſſe 5. 


Em mool. Zimmer für 2 perten wahr. bes 


Ein mödlirtes Parterrezimmer iſt Halb⸗ 
dorfſtr. 8 sofort zu vermietben. 


Eine derrſchaftliche Wohnung vom 1. Otto- 


Ein fein möblirt. Zimmer zum 
Wollmarkt 
Neueſtr. 4. 1. Etagen vorn 
heraus zu verm. 


8. W. Latz, Markt. 71. 
Mühlenſtraße Nr. 19 


Zimmer nebft Küche Parterre find vom 1. 
Näh. Breslauerfir. 20. im 


Eigarrenladen. der und eine kleine Wohnung vom 1. Juli ob 
Ein möbl. Parterrezimmer für 1— 2 Herren] zu vermiethen. einst 5 
zu vermiethen Wilhelmsſtr. 2. St. Martin 30. 


. N 


— 


— 
r —— a 


— — ͤ —wöüä 2 ———— ——— — 


Jeinſte Confectüren, 
Gefüllte Chocoladen, 
Chocoladen zum Kochen und 
Noheſſen, 

Feinſten Thee, Arac, Rum 


und Cognac empfiehlt billigſt die 


Bonbon⸗, Zucker⸗Waaren und 
Chocoladen-Fabrik von 


S. Sobeski, 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 

& Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kom ichen, 


aare, Bart und 
Augenbraunen in 
der für das Ge⸗ 
AM dt a be 

ur N Tiebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu fürben. Das Klocon iſt mit 
der Firma geſtegelt, welches ſehr zu be 
achten bitten. 

Orientaliſches 
Entbaarungsmittel, 

A fflacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu de⸗ 
ic wünſcht. Die bei dem ſchöͤnen Ge⸗ 


chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen Augen 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 


oſen bei Herrn Herrin. 
oegelin, Bersgteſee Ede 


der Wilhelmsſtr. 
ae e, 8 


Birken⸗Valſam. 


Dieſer giebt ihm 


Balſam 70 eine ju⸗ 
glättet die gendliche 
im Geſicht x Geſichts 
entſtandenen D farbe; der 
Runzeln Haut verleiht 

u. Blatter. & er Weiße, 


narben, Zartheit 
und e entfernt in kürzeſter 
Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſen⸗ 
röthe, Miteſſer und alle ande⸗ 
ren Unreinheiten der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da- 
mit, ſo löſen ſich ſchon am 
folgenden Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung Thlr. 1. 

Depot in Poſen bei 8, Spiro, 
Breiteſtraße 15 (Hötel de Paris). 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk⸗ 
ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Zur 
1. Cloſſ. 
½ 8 Thlr., / 4 Tülr., ½ 2 Thlr., ½1 1 Thlr. 
57 15 
markt 14. 


Dr een ue Ste. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


eee ee eee 


— 15᷑20,000 Obligationen à 100 Thlr. Pr. Crt. 
Dr. Friedr. Lengil's 


Preuss. Lotterie aiz.inosr 
Sgr. S. Basch, Berlin, Molken⸗ 
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Aechte 


"=? Bart⸗Zwiebel, Stadtlotterie. 


A garantittes 


SB 
SA Bart-Erzeugungdmittel, 


Es if dies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwindelmittel, die nur 
auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf den Wuchs 
N 
0 


der Barthaare ausübt, berudt thatſächlich in dem Extrakte der vom Pcofeſſor C. 
Thedo entdeckten Pflanze Ouionar. Dieſes Präparat darf in Folge feiner aus⸗ 


ange Looſe zu 
Halbe . 
gezeichneten Wirkungen gewiß mit vollſter Ueberzeugung J.dermann auf das Angele- Viertel 17 —. 26 
gentlihfte empfohlen werden, indem es den Bartmuds mit unglaublicher Schnelligkeit 
befördert, und ſelbſt bet jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzeugt, was 


ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewiefen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 


Breiteſtraße 15. 
(Hötel de Paris) 


in Frankfurt a. M. 
CEC FREEN 


Depöt in Poſen bei 8. Spiro, 


Holländische Prämien-Antheil-Scheine 
Raab-Graz 
fundirt auf 


12 Millionen Thaler 
durch die Oesterreichische Creditanstalt emittirte, und 
von der österreichischen Regierung garantirte 
Prioritäts-Obligationen der Stuhlweissenburg-Raab- 
Grazer-Eisenbahn, eingetheilt in 


Verzinsung 4°, in Silber ohne Steuerabzug. 
Verloosung zweimal jährlich 
am 2. Januar und I. Juli die Serien, am I. April und 
I. Oktober die Gewinnnummern. 

Zinsen und Gewinne werden in Berlin kostenfrei 

ausgezahlt. 
Der gegenwärtige Cours von ca. 85% erscheint 

gegenüber dem Course anderer Prämien-Anleihen 

4% Badische Prämien-Anleihe, Cours eirca 108, 


4°, Bairische „ 3 a „ 1095 
4% Meiningen Prämien-Pfandbriefe 5 9 


3% Cöln-Mindener Prämien-Antheilscheine, 9" 


preiswürdig und spekulationswerth. 


Preuß. Lotterie) Seu und a 


gedruckten Anthellſcheinen, leptere daß 
1 1 


14 8 /16 /aa 
4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr. ½ Thlr., 
verfendei das äteſte und vom Glück ſtets be 
günftigte Lotterie⸗Complolr von Schereck, 
Berlin, Breiteiraße 10. 


Frankfurter Lotterie. 
Bubung den 19. u. 20. Juni 1871. 
Orkginallooſe 1. Kl. a Tplr. 3 13 Sar 
Getzeilte im Verhältniß gegen Poſtborſchuß 
oder 9 3 franco zu beziehen durch 


G. Kamel, 
Haupt-⸗Koll kteur in Frankfurt a/ M. 


160. Frankfurter 
Lotterie. 


Gewinne & Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000 
20.000, 15,000 :c. 

Ziehung I. Klaſſe am 19. und 
20. Juni c. 

88 ½ Thlr. 3. 14. 

3 3 
1/4 7775 26. Y 

Pläne und Ziehungsliſten 
gratis. 

Gewinnzahlung ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen der amtlichen Liſte. 


S. Litthauer, 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 
Voſen, Wilhelmsplatz 17. 


billig zu verkaufen es, 2, erſte Etage. 


2 
Gal&ne-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhaib drei Tagen 
eden Abfluß der Harnröhre, 
owohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 
Frane Schwarsloase, 
Beipalgerrabe Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs 
anweiſung 2 Thlr. 


Krätze 
ſicher geheilt in 3—4 Tagen. Mittel angenehm. 
1 Portion 20 Sgr. per Poſtvorſchuß. 

Friedland N./ L, im Juni 1871. 
E. Hassenstein, 


(Schutzmittel gegen Pocken ꝛc.) 


fein parfümirt, für den täglichen Gebrauch, Stück 4 Sgr. 


Eine „Anweifung, die Gpilepſie (Falls Wiederverkäufern Rabatt. 
ſucht, Krämpfe, durch ein ſeit 9 Jah- f 
ren bewährtes Univerſal⸗Geſund⸗ 
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal 
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. 
Quante, Fabrik -Beſitzer, Inhaber mehrerer 
Verdienf- u. Ehren. Aledalllen, Diplome ic. 
zu Warendorf in weſtfalen,“ welche gleich. 
zeitig zahlreiche, theils amtlich eon⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte 
und ien dus acer von glücklich 
Geheilten aus allen fünf Welttheilen ent- 
hält, wird auf directe Franco-Beſtellungen 
vom Herausgeber gratſs. franco verſandt. 
NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines 
von mir in neuerer Zeit erfundenen und 
erprobten Nerven» Elixirs wird die 
ründliche Heilung auch in den hartnäckig 
2 Fällen dauernd erzielt. 12 


Frankfurter Lotterie. 


Fl. 200,000. Ziepung 1 Klaſſe am 19. und 


20. Juni 1871. Ganze Looſe 

dierzu Tölr. 3. 13 Sgr., Halbe 
Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 26 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder daarer Poſteinzahlung, ſowie nach Beſtellung gegen 
Poſtnachnahme zu berieben. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß ich 
u dem Looſen Verkauf bevollmächtigt bin und von mir nur die wirklichen 
Peigin el. Coe ausgegeben werden. Schreibgebüöhr wird nicht berechnet, ſowie 
die amilichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 


»Meiſengaſſe 26 in Frankfürt a. M. 


160. Frankfurter 


Genehmigt von der Kgl. preuß. 


Rattfindenden Ziehung 1. Klaſſe find: 
6. od. Tplr. 3. 13 Sgr. 
. .. 122,8 


gegen Poſteinzahlung oder Poſtnahme 
des betreffenden Betrages, unter Zufiche⸗ 


R fl 0 
. „ 
G 
rung der reellſten und promptefien Be ⸗ 
dienung zu beziehen bei Haupt 
aupt- 
J. Blum, Collekteur 


* — 

Desinficirende Seifen. 

Phenol- (Garbolsäure-) Toilette-Seife 
Dutzd. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Phenol- (Carbolsäure-) Seife 


unparfümirt, mit größerem Gehalt an Carbolſäure, Stück 3 Sgr. 


Apolbeler. Dutzd. 1 Thlr. 
FP 1 
Epilepfie (Krämpfe) Seifenfabrik S. Engel. 
heilbar! Vorräthig in den hieſigen Apotheken. 


EEE / TE 
Dentifrice universell, 


den heftigſten örtlichen oder ıheumati 
ſchen Zahnſchmerz zu vertreiben, à Bl. 
5 Sgr. 


Haarfärbemitlel, 


das Vorzüglichſte bis jetzt erifti- 
rende, farbt forort acht braun und 
ſchwarz. à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12½ 
Sge. Niederſage bei Jos. Basch 
in Poſen, Alter Markt 48. 


br. Stoughtons 


* “ 2 * 
lixir de Sellerie 
a la Vanille 

Ein delicios ſchmeckender 
Tafelliqueur. 
Sicherſtes Mittel gegen 
Impotenz. 
die ſo angenehm erregende Wir- 
kung dieſes Elizir, zuſammenge cht 
aus der äußerſten Cob cen ration der 
Sellerie im Verein anderer mitwi ken ⸗ 
der Begetabilten, auf den ganzen Dr 
1 dgartemus namentiich auf Harn und 
Geſchlechtsapparat hat bei Teufen 
den Perſonen detderlei Beſchlechts den 
wobltba tien Erfolg aebabt Jugend⸗ 
liche Manneskraft und Fülle kezren 
det Gebrauch dieſes Eligte ſelbſt bei 
aälteſten Perſonen zurück, worüber 
MB unzähiige Anerkennungen vorliegen. 
Preis pro Flaſche nabſt Bebraugsan' 
weiſung, die Alles Nähere bag, 
Thlr. 1, ½ F. 15 Sac. Zu haben 
fur Schleſien und Preuſſen eim 
Importeur p L Brockmann, Bresle 
Butt etſtraße 7. General-D-pot für 
die Reg.⸗Bezirke Poſen und Brom“ 
berg bei Herren Gebrüder 
n Miielhe in Poſen. General 
Depot fü: Berlin u. Mark Bram 
denburg bei Herrn L. Golefreund MM 
Berlin, Oberwoffrhrafe 124 Beneral 
depot für Hamburg, Altona und 
Schleswig ⸗Holſtein bet Here 
SE Imghirami & Block, Hamburg, Neuek⸗ 
walk 31. 
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R. F. Daubitz'ſchen 
Magenbitter, 


fahriiſrt vom Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, 
(19. Cyarlottenſtraße 19.) 
findet man das geeignetſte 
Hausmittel zur Erzie⸗ 
lung einnr geregelten 
wie überhaupt 
Verdauung, bieter Ligaen 
bei vielen Unpäßtichkeiten nicht 
geuug empfohlen werden kann. 
Wir übergeben heute der Oeffent⸗ 
lichtelt eine lobende Agerkennur g 
neueſten Datums: 
Lauſigk, den 19. Januar 1871 
Wenn ich Herrn Daubitz bier⸗ 
durch deſcheinige, daß mich der von 
ihm fabris'rte Magenbitter von 
meinem Sämorrhoidals u. Un⸗ 
terleibsleiden ꝛc. gänzlich ber 


freit hat, ſo geſchleht dies nur um 
demſelben meine Dankbarkeit und 


e ,, > a 


Anerkennung zu ollen. 
Heinrich Rollan, Schneldermſtr. 


Eis — 


Friſche 
Mineralbrunnen. 

Adelheidsquelle, Bilin, Eger Franz 
und Salz, Ems Keſſel und Kränches, 
Homburg, Iwonſcz, Karlsbad Mühl 
und Schloß, Kiſſingen, Rakoezy, Kreuz 
nach, L ppſpring, Marienbad Kreuz, 
Pyrmont, Reinerz, Oberſafzbrunm, 
Schwalbach Stahl und Weinbrunnen, 
Selters, Soden do. 3, 4, W.ilbadı Au 
Wildungen, ſowie die Bitterwäſſer Frl" Ni 
tichehall, Hun yady, Püllna, Saidſchüß 
und Mutterlauge⸗Badeſalze f 
} empfiehlt * 

J. Jagielski, Apotheker. 
— — — 


Dr. Hiidebrand's 
aromatiſche 


Glycerin-Zahn-Pasta 


in Metall büchſen 6 Sgr. 
aus der Parfümerie Fabrik 


J. f. Schwarzlose Söhne, 


Berlin. 

Die aromatiſche Glycerin⸗Zahn⸗Paſg 
erhält Zähne und Mundthelle friſch und 
befeſtigt deren Geſundheit, Lindert rhen 
matiſchen oder nervöſen Zahnſchmerz un, 
Rint ihn almählig ganz, je mehr die 
Theile des Mundes durch den Gebrauch 
der Zahnpaßa ihre urſprünglich⸗ G fund. 
beit wiedererlangen. Das Un ſichgreiſe 
aller anderen Krankheiten des Munde 
hemmt und. befeitigt ſie nach und nach. 
In Poſen vorrälhig bei u 

H. Hirsten ere B 


Nr. 266. Sonnabend, 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 


Bordeaux Weinen 


Unſere Stadt hat einen derben, ſchwer zu 


Dritte Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Juni 1871. 
Dankfagung. e . 


Ein erfahrener Rechnungsfüb ner, der wor 
achdem die Feierlichkeiten zum anwalt und Rotar Herr Yuftigrath 


möglich Caution ſtellen kann, findet in einer 
Ernst Kübler. 


größeren Landwirthſchaft dauernde Stellun 
Adreſſen mit Angabe der näheren Berbältnife N 
poste restanfe Hofen unter A. H. 100. 


Empfange unſerer aus dem Kriege 


Rn Du ei Getrei kten⸗ 

fehle als beſonders preiswerth: und Hell- Geschäft 71 er heimgekehrten Truppen unter all⸗] Sei mehr als 20 Jahren Mitglied der 
15 8 ö 10 e — Beton !i-Igemeiner reger Theilnahme der — I gb — A 1 im enſcgelker 
1 2 — er, kaution er Mann, et 5 „or zu ſeinem 
1 S — Medoc St. Julien à #1. 10 Sgr., oder Raufmann, gesucht. Die Gtelung| Bürgerjchaft unſerer Stadt ſich aden dn beB Plagifrats hat er Bei feinem 
x 2532 Chat d Aux à Fl. 15 Sgr — * nd m vollzogen haben, fühlen wir uns er . 
0 er a 5 gr.. Auskunft ertheilt das landwirthſchaftliche gedrungen, allen Mitbürgern, welche|prattiigen Sinne ez nicht nur verſtanden, die 
„zu den hochfeinſten Marken Selin, Neſeuthaterfte. 14. bei Vorbereitung und Ausführungſacc anderen clan 1 — 
. 8 K . er a 14. A 5 x ndert 7 
1e i ne ter ane. ſowiz eure autejder Feſtlichkeiten uns ihre Unter-[mübtid eingreifen und in den verſchleden den 


1 8 f Kreiſen mit ſichtbarem Erfolge zu wirken. 
ſtützung gewährt haben, insbeſon⸗ Das enden Vertrauen — die Achtung 


dere den Mitgliedern des ſtädtiſchen [feiner Mitbürger verbürgen ihm das dank⸗ 

Feftcomitss, den Vorſtänden und] dare u Be ee ee 
Der Magiſtrat 

und die Stadtverordneten. 


Heute Abend 8 Uhr entſchlief nach langen 
ſchwerem Leiden dierſelbſt der Königl. Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Herr Juſtizrath 


Ernst Kübler. 


Seit 36 Jadren dei dem dieſigen Gerichte 
wan, bat er ſich in ſeltenem Maaße das all⸗ 
gemeine Vertrauen und die höchſte A 

erworben. Wir verlieren in ihm einen treuen 
Kollegen, deſſen ſegens volle, umfangreiche Wirk⸗ 


Maſchinennähterin finden dauernde Be⸗ 


ſchaftigung bei 
E. Lisieoka, 
Friedricheſtraße 338. 


dl. von 8 ½ Sgr. reſp. 6 ½ Sgr. an bis zu den edelſten Gewächſen. dür mein Aherren und Tabel- Geschäft Mitgliedern der Gewerke und der 
9 Schuͤtzengilde, den Direktoren und 


55 Julius Bucko\ 

wi Ius Buc OW, Ernst Malade. Sbrern der öffentlichen Schulan⸗ 
ken K * Durch das Placfrungs. Bureau G. Anders, ſtalten, den Ehrendamen u. Ehren⸗ 
er Wein d roß Wann . FR A = 2 wirthen, im Namen der ſtädtiſchen 
1 . ilhelmsplatz 15. „E!. RE Mermwaltung unjeren ganz ergeben 
— Norddeutscher Lloyd. J eine ee ften Dank auszuſprechen. 

bar Postdampfschifffahrt 75 


ine in jeder Hinfict zuneriäfftg: ofen, den 6. Juni 1871. 
a den Bremen u Newyork ua Baltimore 


heinweine Moſelweine 


Wirlhſchafterin Der Magiſtrat. 


ſucht zu Johanni er. oder auch ſpäter eine an 


R i i ſarskeit, deſſen braver und biederer Charakter, 
— eventuell Southampton anlaufend r re alebensmürdigteit und Mer 
am Report 14. Jun nach Rewyort D. Bremen 12. Jul nach Newyork poste restante Kopnig 1 Caroline Tonn zu Jankowo, ſcheldenheit ihm ein bleibendes Andenken in 
Ua... 30 > mm Dpeuen 1 Sa |» Bemee  Teaa, e eee 10, dene ee e ee 

Ri Jun 1 m . 3 m eftend empfohlenes en ſucht zum 1, . 3 > 2 2 . 

"rar I Rhein 24. Jun : Nemo D. Hermann 22. Jul! : Neupert [Sul b. J. otllung auf den Bande entmebei er. in der Poſener Zeitung Nro.] Die Richter, Rechtsanwalte und der 
om Nankfurt 28. Juni . Nemyort D. Hannover 26. Juli . Newport zur felbfftändigen Bührung eines kleineren] 246 eingerückte Bekanntmachung, Staatsanwalt des Kreisgerichts 
ter anſa 1. Juli „ Rewyork D. Main 29. Juli „ RNewyork [Haushaltes oder zur Unterflügung der Haus- erwidere ich daß ich mir, beim 2 

ech . 0 5. Juli „ Baltimore D. Berlin 2. Aug. „ Baltimore] frau in einer größeren Wiang t. Räberes I 4 2 7 zu Grätz. 

ram deutſchland 8. Jult „ Newyork D. Köln 2. Aug. „ Newyork zu erfahren: A. S. 80, poste restante ſtattgehabten Sühnetermine, die Weder dend If unſer teurer Gakte, Ber- 
> em, Eneſen. e unbeſchränkte Verwaltung des güter⸗ der und Water, der Königl. Iufkrath Endler 
100 Bete 862 — — — F Weeihſchafbeunter vo: Saales gelt gemeinſchaftlichen Vermögens, aus⸗ dierſeibſt, nac heeimdsheniliäcut, Rtentenagee 
rin reiſe nach Baltimore: Kaſüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 5 d “or. ; Rt n der Lungenentzündung geflorben. e 
ug. 1 Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaze. Ordinate N W dene ne if 4. drücklich bis zur vollftändigen Be⸗ Anzeige widmen, fiat besonderer Meldung, 


Güter nach Uebereinkunft E. 100. poste rest Sbenſchewo. 7 endigung und Entſcheidung des lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 


S 1 45 — ; interbliebenen. 
U W indı Si ner Brenner, mit Maſchinen⸗Be, Eheſcheidungsprozeßes, durch alle ä — — 
1 Br emen nach estindien Va Southampton er, — Müllers n 2 Sage a habe 1 da⸗ Kirchen- Nachrichten für Noſen. 
p,.°lon, Savanilla, La Guayra und Porte Cabello, mit Anſchluſſen] berweitig Stellung. Gef. Offerten find in der 0 H a Arengkirde. Sonntag den 11. Junt, Vor- 
amamın nach allen Häfen der Weftkaſte Ameritae, fowie nach Chimm u. Japan. Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre M[her jo wie früher jo auch jetzt, te uhr br. Dberprebiger Klette. 
D. Kronprinz F Bein 7. Zuli Me Due mich mit Jedermann in Geld- und] — Ragmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Shön- 

D. Graf e, Ein unverheiratheter Mann, 


am 7, jeden andere Geſchäfte einlaſſen Tann] dern 
l vor Kurzem aus dem Feldzuge zurückgekehrt und werde, contraher die qu. Be-|® 


angemeſſene Bilohrung bei Schwerin, Kleine] Akt von Guftav zu Putlitz. — Hierauf zum 
Gerberſtr. 7. Vor Ankauf obigen Wechſelsſerſten Male: Er verflucht feine Fran. 
wird gewarnt. Schwank in 1 Akt von C. A. 6. — Zum 
Schluß zum ırflen Male: Die Hochzeits ⸗ 
nacht Komiſche Operette in 1 Akt von H. 
Plaurtr. Mufik von J. Offenbach. Deutſch 


Geſang⸗Verein eas den 12 dun. Die ſchöne De 


b und ferner . etrikirche. Sonntag den 11. Iunt, früh 
Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagter⸗Axpedienten in Bremen und deren in · 10 Uhr, digt: = 

* ine eo; die Direchiom des Morddentichen Lloyd. Juice: ver dam . 2 pe: Gprfmehe 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, Hinngenten einer landwirthſchaftlichen Fabrikſ in volle Anwendung bringe und St. Fauli-Kirche. Sonntag den 11, Jun, 

ie nähere Auskunft ertheilt eingenommen hat, dabei ſelbſt Landwirth, der 5 h Vormüt. 9 Uhr, Adendmahlsfeier: Here 4 
A’ erthe 3 bie beften _Zeugnifie, aufmwilen, bange beider Jedermann warne, ſich mit der⸗ Fe dt. — 10 Übe, Predigt: 
Königl. Preuß. Regierung conceffionirte e e eee Be Ei 32 1 an ene e i Je bed 6 

Haupt: Agentur Gutsverwalter oder Buchhalter und [dere eſchäf e einzulaſſen, da ich Gottesdienſt: Herr Prediger Hefter. 

i Rendant alsdann für nichts aufkommen [Harniſenkirche. Sonntag den 11. Junk, 
| Don einer größeren Herrſchaft Ge 8 f werde. 7 . dh Herr Milttatr-Dber- _ 
| Joseph Fränkel in Poſen, . ertheitt die Erpeditten. Jankowo, Kreis Schroda, Saifon-Übenterin Posen 
* reiteſtraße 22. — i „ den 2. Juni 1871. -Shenter in Polen 

— ENTE en 
t Srtbedter gut erhaltener Halbdorfſtr. 16). fü di rl August Tonn, S (Rönigsfirake Nr 1.) ag = 
meithter eifewa en 2 b d 6 u soffe e. Gutsbeſitzer. Sonrabend, den 10. Zunt. Neu einfudirt: 
MM Hafen gefic, liſt eine Wohnung, beſtehendſſ „tu und Segen Bei Cohn le neden e |gpisvouändigautbefeitem Orcheſter. 
Pay geſucht. Nah. Brelteſtr. 13, in 2 1 Atag Vormittag auf der Tom e 
erdandlung 8: St b d K Große vom Staate Hamburg Verloren Freitag Vormittag auf Die ſchöne Helena. Burleske Oper in 3 
d . aus 3 uben um üche, 1 Leſſa Poſen eine Brieftasche enth. Solawechſel Abthellungen von Meildac und Halery Deutſch 
6Görakı, 5 Wilhelmspl. 5, Drechs. 1 J li d J u ver⸗ 1. Aillie Geldlotterie von über des Hen. Salomon Bid Poſenzde Thlr. 258 perſvon E. Dohm. Muſik von Jacques Offenbach. 
Balle —5 ir Kegel, Kugeln und Bil vom Ju 5 3 z „Million 440,000 Thlr. 10. Juni cr. Ordre J. Wehlau Frauſtadt und) Son tag den 11. Junt. Zum erſten Male 

Sonn- rräthig. Reparaturen 5 n dieſer vorteilhaften Geld Lot⸗ ca. 25 Thlr. Papiergeld. Abzugeben gegen] Die böſe Stiefmutter. Familier bild in 1 
— 2 Negeſc tenen Be — A 18 welche 46,500 Looſe enthält, wer N 
Eile Borlege . 

äftigung bei gen folgende er ent. 

and Alain, (nicht aa AR te are "Tun 100.000 Karo (pie! Thaler 00.000 

100 Thürſcleſſer, Sicherheitsſchlßſſer, Fal * 1 40,000, 20,000, 16,000, 10.000, 2 mal 
Nachtigal 


Beiebricpeftr. 36, vie- vis ber Lost Ent mt. 8000, 3 mai 6000; 3 mal 4800, I mai 
Ich ſuche zum J. Juli einen unwrheiratpiten, 4400, 3 mal 4000, 4 mal 3200, 5 


ändigen, nüchternen, beider Sprachen 3400 1 2000, 2 mal lena. Burleske Oper in 3 Abtheilungen v. 
EN Sötfermeits, Eee, ie Beamten, Geht nad be 35 mar 100,105 mal 300, 6 mal angegebene, Ne und Heer. Deuie von Lobe. 
I kunft. 600, 5 mal 480, 156 mal 400, 206 mal : mmi US den J. Oſſen vac. 
eb, Senten-Gesuch! List Guttewy bei Vreſchen. 200, 2 "mal 120, 301 mal 80, 11612 e zn In Vorbereitung: Leichte Kavallerie. 
ihl Ei Terftungsräpı s von Werder. mal! 44, 40, 12140 à 20, 12, 8, 6, 4 Abends 8 Uhr, [Don Siam Suppe. Zuräckſefung. La 
N) — e Bignfrenhaus Fu meinem Manbfactur- Waaren- En gros-] I und 2 Thaler. 2 im Logen Saale. Piel in 4 Auszügen von Karl Töpfer. Die 
15 be n * Frl. Geſcheft findet ein Gomie, der mit der Buch. Die Gewiungiepung der erften Ab. Tagesordnung: Perſön-] Heimkehr von der Hochzeit. Poſſe mit 
ih Nane rtikel an Kaufleute u. Pri. führung vertraut iſt. Engagement. theilung ift amtlich auf den liche Angelegenheit. Geſang und Tanz in 3 Akten von L. Feld⸗ 
10 See mit Referenzen an die Louis Posener. 21. Juni d. J. d mann. Mufik van Franz v Suppe. Die 
n, E. &, 1 8 Ein Sohn rechtlicher Eltern, feſtgeſlellt, und koſtet hierzu ® er Vorſtan x Aller Augen og burn Donizetti. — 2 
. 5 1 125 Griainal- . erlobung bei der Laterne. Operette 
— bee an ae 30 mie eiejber Willens iſt Kellner zu werden, helles ä 5 dab, Handwerker-Verein. Di MEERE 
k l e und wenig Zeit erfordern i i : 2 ? Montag, den 12. Juni 1871. 
ip 4 . — Arbeit gegen entiprechendes Honorar kann ſofort eintreten bei viertel * nur 15 gr. Abends 8 Uhr {ft die en geöffnet. 


und ſende ich dieſe Original Looſe 


wen können, belieben ranco zu 
uter Adre 74% - Sicht von den verbotenen Promeſſen oder 


* Hamburg ſſe M. M. 1000. poste 


5 der Annaherung der Jahreszeit, ir 


die Wirt d e et a7 
in tt 5 en ae ie Einem jungen anfländigen Madchen, wo. 


möglich der polniſchen Sprache mächtig, wird 
n Bureau — * Belegenpeit geboten auf einem größeren Gute 
Hnik folder Beamten eingefehen werden naht Poſen zum 1. Juli c. die ann th · 
alteder unſeres Vereins find ſchaft zu erlernen. Näheres zu erfragen in 


esd Usssbers 
Volksgarten-Theator. 


Sonnabend, den 10. Juni: 

Des Friedens Wiederkehr, Großes alle⸗ 
30 iſches Fefiſpiel mit lebenden Bildern. — 
Die Kunſt geliebt zu werden, oder: Der 


ulius Buckow, 
Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Sonntag, den 11. Juni Mittags 12 Ubr 
rivat- Lotterien) gegen frankirte Ein- 


ſendung des Beirages, oder gegen Probe für Sopran und Alt 


Poſivorſchuß ſelbſt nach den ent⸗ m Gymmaſtum (Auffubrung am Briebensfef.) 
{erntenen egenden den geehrten Carl H 8 

uftraggebern ſofort zu. 3, III. 2 3 Liebestrank. 
Die amtliche Ziehungsliſte und nn R ꝛc. 2c. 26% 
Die Verſendung der Gewinngelder 1 outer maten St. Worin 25 Sonntag, den 11. Juni: 
erfolgt fofort nach der Ziehung am jeden J. Baro's Reftauration St. en. Eine Ohrfeige um jeden Preis. Das 


\ 


— — 6 fuchen. Die Alteſte] der 2 * Peer ei Betheiligten prompt und verſchwle · Beamilien- Nachrichten. Ber * 5 
* 5 3 ittag 1 Uhr erfolgte glück. c. 
aden werben f A und ein Le eling Tonnen in meine Mode⸗ Mein Geſchäft iſt bekanntlich das Bj Die Beute 1 nenn. Die Direetion., 
Hunen, können aus auf in bort oder zum J. Juli c. Aelteſte und ler glückliche indem liche Entbtadung meiner geliebten Frau guest 


en Brotbersen zur Durchſicht ins 
nn merden, Das Biel ent 
adurch erreicht werden, wenn 
che Wirthſchaftsbeamt. 
allen aus unſerem 


Poſen, den 3, Mal 1871. 
Der Vorſtand 


eb. von Baftian, on einem gefunden, kräfti⸗ 
— Mädchen, beehre ich mich hierdurch erge 


5 Lamberts Garten. 
Pleſchen, 81 8. 2. 10 1 Sonnabend, den 6 at * den 11. Juni 
ogoroy 2 
Arenen ne, Militär- Konzert, 
«8, 


K ausgeführt von der aus dem Kriege glücklich 


eintreten. Jacob Sluzewski Markt 61. 
Tu Tapezirgehülfen 
für BEER an rd se Beſchaftigung 
bei Hugo Engelmann, Biegenfrabe 22. 
Ein Knabe, der Luft hat die Buchbin 
derei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Schiller, Taubenſtr. Nr. 2. 


ich bereits an mehreren Betheiligten die 
größten Haupt Gewinne von Thlr. 
100.000, 600,000, 50,000 oftmals 40,000, 
20,000, ſehr häufig 12,000, Thlr., 10,000 
Thlr. ic. 2c, laut amtlichen Gewinnliſten 


ausgezahlt habe. 
e Die Beſtellung kann man der 


ia — 8 lichkelt halber einfa — 
Vereins zur Unterſtü Ein Commis, welcher das Kurzwaa. yug- W ehcinjahlungekuete Heut Morgen 4 Uhr verſchled nach längeren en — = % alice Bi 
Sandwich, von nei ten An, kun Dt me ml Ang men then wi Ge, dr eee ben Ontnabat 21: Ur 
= „Juli c. placı . * * 5 : 
Im Auftrage * J D. B. Cohn. Laz, Sams. Cohn Ein ehrendes Andenken werden wir demſelben Sonntag d pr. 1 


Entrét 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Liſſa, den 8. Juni 1871. Große bengaliſche Garten beleuchtung 


E. . erski Ein im Seminar vorgebildeter Lehrer wünſcht in Hamburg, 
: 1 a Kir 1 gde 5 Seba ge nie Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten agener 
u um] Ausku ierüb d mann 5 W 8 
einen verheiratheten Safer, in Mur. ER, ge des Rreisgerichts. Kapellmeifter, 


ſtets bewahren. 


Börfen - Telegramme. 


@eioyort, den 9. Junl. Goldagio 12} 1882. Bonds 1124 


Berlin, 9. Juni. 
77, pr. 85 pt-Okt 76 


0 renn 513 
9 Juni 26. 
I} Juli-Aug. 


Itpæt. 


pt. Okt. 
17. 5, Aug.» Sept. 1 
Petroleum loko 144. — 


l, „ 41 


325 Dafer fi 


Fondsſtimmung: abwartend. 


ji @tettien, den 10. Juni 1871. 


Ene e Weizen be 425 pr. Juni 
— Roggen fi 
Septbr.⸗Oktbr. 523. 

25. 215 — 112 ſtill, 


Juli 513, 
per le 26. 6, 


er Junſ-Juli 1172, 
„ pr. Juni 49. — 
Sie 235. — Lombarden 96. — Ita⸗ 
I Uener 5b}. — Umerit. NI. — Deftr. Kredit-Akt. 1583. — Türken 447. 
Rumänier 474. 


(Telegr. Agentur.) 


| sachen (ef, Not. v. 9 nass ſeß late 201 1161 

e feſt, 0 70 

0 Juni- Juli. 78 la Jun.. 2286 E 

r Sept. Okt. 76 76 derbſt a 25} 
Moggen matt, Spirits matt, loko 17 16 

Jun Juli 50 60 t- Juli . 1644 | 16 

| Jul uſt 8 sl 51 Aug.⸗Septbr. 11 17 

N Septbr.-Ditbr. . 62 5 Septbr.⸗Oktbr. „174 7 

a Börſe zu Poſen 

4 am 10. Juni 1871. 

Geſchaͤftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 

4 Privatbericht.] Wetter: trübe. Roggen: went 8 


t pr. Juni 47} nom., Juni⸗Jult do., Sult- Ang 489 bz. u 
| Auguſt Septbr. 49 G., pe „Okibr. 494 B. 


Angus Lö B, & 
&_ [Brodultenvertehr.] Das Wetter war in dieſer Woche bei 


Juni 1 
epihe, 157% 1. 


1 


3 G., Juli en, 161 ©, 


table . Temperatur abwechſelnd ſchön und regneriſch. — Der Markt war 
nur mittelmäßig befahren und hauptſächlich auch nur mit Waare aus zwei. 


ter Hand. 


Weizen, von welchem die beſſeren Gattungen begehrt blieben, 
ing in den unter ⸗ 


geordneten Qualitäten theils auf Lager und theils in den örtlichen Konſum 
über, während ein Abzug nach Außen nicht vorkam. Ebenſo fehlte der letz 


ö 
| ſolche jedoch nur äußerſt felten zum Vorſchein kamen 


tere auch für Roggen, von welchem Mehreres zu Kündigungszwecken, 


| Einiges auch zu 


ö Theil zu Boden genommen wurde 


ahnverladungen ch 


In den 


fand und nebenher ein 
reifen trat inſofern elne 


E ein, als Weizen und Hafer merklich as zogen und eb nſo Kartof⸗ 


n ſich 1 m ſtellten. 


ae mittler 68 


501 Thlr. mittler 4849 Thlr., ordin. 47-47 
dir., kleine 874—42 Tbir.; Hafer 28-32 T lr. 


ur 44 
re! Tdir.; 
den 3740 T 

dert; 

3 


ax 


eizenme FR 0 u. 1 
0 Wee 


Das Verungeſcaſt in Roggen ſetzte bel ziemlich 
gen, welche auch im weiteren Verlaufe der Woche fortge 


Wir notiren: feiner Weizen 77—82 
73 Thlr., ordinärer 6363 Thle.; feiner Roggen 494 


Thlr.; 


Bae een — 


e 52—54 Thlr., Futte rekbſen 47 50 Thlr., 
O 1 22 — 21K Thlr. — Mehl unverän⸗ 


64 Thlr.; Roggenmehl Kr. 0 u. 1 


h 


er Künbigun- 
eßt wurden, mit 


einer feften Stimmung ein, die aber bald in eine mattere Tendenz umſchlug, 


welche letztere ſodann erg anhielt, bis indeß zum 
ch zu behaupten vermochten. 


Woche Preiſe fo ziemli 


Berlin 9. Juni. Die Börfe war heute im Ganzen etwas matter, das 1000 
Bon inländifgen Bahnen waren Köln Mindener und Rheinſſche durch Realtfattonen gedr 
Ganzen behauptet bei 8 


reuſe et Bu) 994 bez. un 


5 reichiſche en ruſſiſche a 


uch; in Kursk⸗Kiew gin 
ach fiſche Kreditbank 1063 bez. 
Bank 1 hatt ſehr lebhaftes Geſchäft ftatt'und wurden fie von 103 


Ein 
u. Gd. — 


luſſe der 


— g e bree te 100 bez. u 
n Poſten 


14 


In Spiritus hatten wir nur eine kleine Zufuhr 
dem Abzuge nach Außen l ie ee ihren 
fabrien nahm. Der Handel verlief während der erſten Wodenpälfts in 
ziemlich günftiger Haltung en = edoch demnächſt eine matte Stimmung 
felgte, die * Ablauf der 1 blieb. 
hatten) in zablzeichen Poſten andauernd ſtatt. 


Vrodußten » Börfe. 


erlin, 9. Juni. Wind: RO. Barometer: 28. Thermometer: 
ee Witlerung: veränderlich. — Im Verkehr mit Roggen war es 
heute ganz ungewöhnlich Mil. Für nahe Sichten gab es wentger Verkäufer 
als dt li für die entfernten Termine hat der Begehr abgenommen. Loko 
iſt der Umfag auch nicht groß geweſen, indeſſen darf betont! werden, daß 
ſchöne Dualitäten zu guten Preſſen ſich fortdauernd ziemlich bequem ver⸗ 
wenden laſſen. Gekundigt 10,000 Ctr. Kündigun 1 Fi Rt“ pr. 1000 
Kilogr. — Rog genme I matt. Gekündigt 5500 Kündigungspreis 
7 Ri. 16 Sgr. pr. 100 Kilogr. — Weizen = belarantien Verkehr; Stim- 
mung matt, nahe 7 aber doch behauptet. 14 © 6000" Cir. 
Kündigungspreis 77 Rt. pr. 1000 Kil dafer loko feſt⸗ e Ter 
mine etwas Höher, f Kun 9410 * ag Gekün igt % Ctr. 
Kündigungspreis 10 Rüböl fehr ſtill. Nahe 
Lieferung bei knappem Auscbet etwas höher. — Spiritus recht matt 
und bei ſchwerfälligem 1 Käufer im Vortheil. Seandigt 10,000 Liter. 
Kündigunaspreis 17 Rt. 2 er — Weizen loko pr. 1000 Kllgr. 61—82 
Rt. nach Qual., per Ark onat 774—774 bz., 402 Kdgſch. 774 verk., 
Juni⸗Juli 77 771 bz. Juli. Aug. 77 7 . — . 15 771 7 
dz, Sept.⸗Okt. 76476 bz, Okt.⸗Nor. er — "non: 
gen loko pr. 1000 Kilgr. tt nl as bl} 

— — 1 bz. Aug. ihr 


z., Juni⸗ Juli — „ Sept. 
Bits: — Ger ſte loko — 1000 f 1 3 


„welche del fehlen ⸗ 
EHE 


Auguſt 48 —, Septbr. „Okt. 48 7 G. — 
Erbſen pr 1 ochwaare 51—61 Rt, nach Qual., e e 
41—51 Rt ag: Nucl —beins! leke 100 u ohne 57 4 Rt. 


„Ott. 
100 24 3 100 15 


51. 155 — mit & 
ir on, Mi 
95 a 2 8 51 su er N . 


75. 0 u. 1 rt . ws 100 al 8 az unberR ni fl S ad. — 
mehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kil. = Unverſt. inkl. Sad Ar dieſen Monat N. 
16151 Sgr. bz., Junt-Jult do en Rt. 1817} Sgr. 13 Au 
Septbr. 7 Rt. 19 — 184 Sgr. 5 Sept.⸗Oltbr. 7 Rt. 19 Sgr. bz. (B. p. 35 
Stettin, 9. Juni. Am der Börſe. G ain Wetter 
leicht 5 5 16 R. Sause. 28. Wind: RO e izen unver 
ändert, Pr Pfd. loko geringer gelber 56 — 767 Ri, beſſertr 65 69 Rt., 
feiner 75—80 Rt., weißer und weißdunter 76—80 Ri., Juni u. St 


78 b Juli-Auguß 78 772 bz. Sept Okcbr 764 — 1 bz. 

Redner matt, 9 1 2000 gm la 5052 Rt., 99 9 47 ER Rt. eine 
5384 Rt, Jun u. Jun Judt. 61-60 12 61 1050 61 516,4 KUH 
Stpt.-Dit. 68, G. — Gerſte file, loko 45 49 Rt., 


ſchleſ. 49 bz. — Saler rn pr. EL 45—49 Rt., au 
49 5. — Erbſen ſulle, Fil 200 20. Ioto Ber 45—48 Rt., Koch 50 
Rt. — Winterrübſen pr. 2700 Pfd. pr. Sept.-DH. lici Rt. B. 
Nast rudig p. 260 IM. loko 264 Rt. B., pr. Juni 2 B., 254 G. 
Sept. -Olt. 25% an ı * u 55 Liter a 100 % loke 
Hart 75 er" Ar Ba i un. B., e 


64 Rt. 
11 75 1 K. e 7 g 0% Wave — m N. 
a a Mt. — Betrdleum 4 bois cf N 2 B., „ ept. Okt. a % bz 
65 B., Oktbr⸗Kov. > N. (ORl.-3..) 
Breslau, 9. Jun! [Amtlicher Produkten⸗Börſenbeelcht.!] Roggen 
(p. 2000 Pfd) AN, pr Juni und Ju i⸗Jull 43 B., Juli⸗Auguſt 4983 


t war unbeledt, da jeder I 
t, etwas niedriger; Bergiſch⸗ 


arkiſche feigen 


chan t — „14 84} bez. und Geld, 


Umfäße in Prämien waren heute nur in Bergisch. 5 und Rumäniern ſehr lebhaft, ſonſt ſtill. 


Ankündigungen 


5 8 8. SR e 60 85 e 52 51. B. — 


58 p. . 90 — Rü — — Isto ar 
pr Juni 13} 55 92 —— 13 B. Sent. ki. 124 L., Ok.-Nov. 
joop SD 15 8 ene ruf N ee 
kuche ro Cir 86 1 tu 108, 

1. 10⁰ Yun 1a0 16 16 1 16 G., pr. 100 Liter 4100 ö % pt 


5 
ss 


a, 


7% 


E 
& Ha Lebte 


ale fen 


Hatte >. RE 
Breslau, den 9. Juni. 


In S In Thlr., Sgr. und Pf. pro pro 200 
Saft: pfund 
feine m. ord. erd. B. 
— — 
1 w. 92 9490 50% 5 
929990080 85 . 
2646105759265 2 


pro preuß 


4 
51—5547 42—4 112 — 22 3.23 6,3 
86-37 36133._54 150 12. 

68.7465 58—6245 1-5 14. — a 1 1 = 


100 Kilegramms. 


„ mittle ord. © 
7 TER 617 4 6.8 
71117 4 - 16 10— 


Bromberg, 9. Juni. Witterung: Mos gens a 918 Ir, 
ine 12 — eizen: 120 25 pfb mehr oder weniger 
few 66 71 Tölr. 2. 180% geſund 75 79 Xhlr. pr. : 
ewicht. — Roggen 1°0--124pfd —48 a pr. 9 
Bid Bon gewicht. Erbſen 41—48 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew, ] 
en böper bezahlt, eee e. (Bromb. Big) f 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. j 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, s 
2 U. 55 M. frah Pers. Post von Trzemeszno,| 6 U. . frühPers. Postn, Bchwerin® 
8-55 = — Wreschen. | 7 — Plosch@® e 
4 — - = Wongrowiiz,| 7 20 - - 1 
T-5- - Krotoschin.| 8 -— Vorm. 
8 - 10 Vorm Stenszewo. 8-30 - - 
8-30 - - - Obornik 12 - 15 - Mitt. - - 
8.50 - - 8 Keen 152 isn = 4 9 
3 Nehm - 5 - 80 - Nachm. - Sten 
8 — 8 - Stranikowo Sve. & -— - Abenas 9 9 
6 55 - Abends 5 @nesen, 8 -— - Kro 
6-55 - - Kurnik. 9 10 - 
T-5 - - Wongrowitz.|il - 20 - 9 
9 15 - - Pleschen. 11 45 
8.15 Schwerin a. W. Iii 45 - - n 
Eisenbahn - 177 1 
vom 1, Januar 1871. 3 
Richtung Stargard - Breslau. rt 
Ankunft, Abgang. 4 
Pors.-Zug Morgs. (I. 2 1 Min. Pers.-Zug Morgs. (I. IV.) B Uhr; 
Gem. Zug Morgs.(I1.—IV.) dem. Zug Morgs. dv) 8 4 4 U 
Pors.-Zug Nachm. (I.—III.) 7 - 2 - [Pers.-Zug Nachm (L—II.) 4 38 . 
dem; Zug Abends(ll. —IV.).8.- 52 - [Gem. Zug Abends (II. - IV.) 7 5 - 
Richtung Breslau - Stargard. äl 
Ankunft, Abg „ 5 
Gem. Zug Morgs. (II- IV.) 2 um. Gem. Zug Morgs. (II —I ) 6 Uhr 14 N 
Pers.-Zug Vorm. (I. —III.) 1 4 Pers.-Zug Vorm. (I. —III.) 11 - 44 @ 
Gem. Zug Abends (II.—IV.) 1 20 Gem. Zug Abends (II. IV.) 7 - 35 
Pors.-Zug Abends (I- IV.) 10 1 —Pors.-Zug Abends (I.—IV.) 11 n 
N 
{ 
Neueſte Depeſchen. 8 


Berlin, 10. Junk. 


ten, Oberſtlietenant Graf v. Wa 


um 11 Uhr abgereiſt. 


ul von 15 fehlte; auswärtige Spekulationspapiere waren verhältnikmäß'g recht feſt, beſonders Lo 
Italiener und Türken ziemlich feſt bei kleinem Geſchäft. 
Deſterreichiſche weng verändert; von tufſiſchen Plamſenanleſzen und engliſche niedriger, Babe gal ſehr belebt. Banken ſtill, Egeſtorff wurden viel gehandelt; 
Inländiſche Prioritäten waren etwas weniger — 5 dle Kurſe feft, Stettin 2. und 3., Nordhanfen-@sfurter, Maftrichter 5 proz. in großem Verkehr, 4) proz. ſchwächer. Pommirſche 


. Ed. — Rumänen waren in Folge der neueſten Depeſche ſehr beliebt. — Uunirte 


ab: 


mächtigten zu Paris zum Gestalter bel der fra 
Regierung ſteht unmittelbar bevor. Der ruſſiſche Kaiſer 


Schweizerbahnen 20% bezahlt. — In W 1 


3 des Flügeladſut 
d 


m S 


5 


a 


ländiſ de und dentſche 
rauerei Königſtadt 


Ceclralbahn in gutem Verkehr; 


128 


S 


Deſſauer Kreditbk. 7 B Berl. Potsd.⸗Mgd rort · Cre ge 4 
Jonds-n Aklienbörfe, een dee fag, , HER, uf ir Mae 5 
l 0 enfer N f . do. | 
Berlin, 9. Juni 1870. Def 250f. pr. Ol. 4 774 8 — Bank ae 11 8 8 POL Ems 1 vs G ld Sia 441 87 0 t bi 
Preußiſche Hands. de. 200 fl. Free K. . 944 ez an. Eat | 113 ein 6 E Ei, S S480 92 10 geen, Bet, Au h Def. N N lt TE 
. 4. f. . »24-4 bz ult. 2 iſHannoverſche Bank 4 | 97 : VI. Ser. do. 4 85 — Rust Ghartom 3 | 87 6 K. Sad Cob. 94.57.86 % m 
Nordd. N undes anl. b 25 bz ex nen 7 u I balfkan 1 12 4 |114 resl.-Schw., Fr. 4 111 G. 91 0Kursk- Kiew 5 874 53 Oftpr. Südbahn 4 an ba 
rt 5 — 995 100% 5 Stat, Ante 5 bs ult. 5 — — b er Ben 4 135 2 Sie. Wil & 1 — ehen e, 5 87 2 8 
Pi lg 44 9% %% al. Tabel, Del. 0 8 ß = [bakynaadeh Privat 4 1031 8 de, Gmb 100,8 Sau Sonn 2674 5 
Staat Aud u. 48906 102 bh © Rum Bölg 1. Ot f. 7 40 477 ) Meſainger Kuebitb./& 1244 b5 bo. 4 8 er en n 8 B J 50 d . 5 
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